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Valencia benutzt Exploſiv-Geſchoſſe
Die Bolſchewiſten wagen ihre Giftgasvorbereitungen nicht abzuſtreiten Größtes Aufſehen
in der engliſchen Oeffentlichkeit Koker 5adismus feierk Orgien Viehiſche Kriegführung

Drahitberichtunseres Korrespondenten

Rd. Bilbao, 10. Juli. Die Meldungen
über umfangreiche Vorbereitungen auf rot
ſpaniſcher Seite zur Entfeſſelung eines Gas
krieges allergrößten Stiles haben in der
geſamten Weltöffentlichkeit denkbar größten
Widerhall gefunden. Vor allem auf die eng
1iſche Oeffentlichkeit hat die Veröffentlichung
ſtichhaltigen Materials über das Vorhanden-
ſein eines förmlichen Generalſtabs-
planes zur Vorbereitung und Durch
führung des Giftgaskrieges einen außer
ordentlich tiefen Eindruck gemacht. Nahe
zu ſämtliche engliſchen Blätter haben die Mel
dung über die erſtmalige Verwendung von
Giftgas auf rotſpaniſcher Seite in zum Teil
großer Aufmachung ihren Leſern mitgeteilt.

Der Eindruck dieſes ungeheuerlichen neuen
roten Verbrechens war derart, daß ſich ſogar
die ſogenannte Londoner „Botſchaft“ des
Valenciaausſchuſſes bemüßigt fühlte, wenige
Stunden nach Veröffentlichung der Tatſachen
berichte ein „Dementi“ zu veröffentlichen,
das in ſeiner Kläglichkeit geradezu
lächerlich anmutet.

Jn dieſem „Dementi“, das geſtern hier und
da auch in der engliſchen Preſſe erſchienen iſt,
wurde wie hervorgehoben zu werden ver
dient auch nicht der Verſuch gemacht, die
gemeldeten Einzelheiten über die umfang
reichen Vorbereitungen zur Produktion von
Kampfgaſen auf rotſpaniſcher
Seite zu widerlegen oder auch nur abzu
ſchwächen. Das „Dementi“ erging ſich vielmehr
lediglich in einigen hemmungsloſen
Ausbrüchen gegen die „totalitären
Staaten“, während über einen allgemeinen
Ablenkungsverſuch hinaus auch nicht
ein Wort darüber zu finden war, daß tatſäch
lich in nicht weniger als zehn großen, nament
lich aufgeführten Fabriken auf rotſpaniſchem
Gebiet eine gewaltige Produktion von Kampf
gaſen längſt im Gange iſt. Kein Wort darüber,
daß allein in der Amgebung von Bil
bao zwei große chemiſche Fabriken
von den nationalſpaniſchen Truppen beſetzt
wurden, bei denen es dank des fluchtartigen
und völlig unorganiſierten Rückzuges der roten
Truppen wahrſcheinlich nicht mehr möglich
war, die zur Herſtellung von Kampfgaſen
an rdten Maſchinenanlagen in die Luft zu
agen.

Kein Wort auch darüber, daß das Gift
ter im einſtmaligen „Coegio de Jeſuitas“ von Zudancho das
techniſche Hauptquartier für die Vorbereitung des Gaskrieges war, da hier den
nationalen Truppen außerordentlich wichtiges
Material in die Hände fiel.
Jnzwiſchen haben andere Tatſachen ſchon

eine deutlichere Sprache geſprochen.

Es iſt einwandfrei erwieſen, daßdie rote Artillerie ſowohl bei der letzten
Offenſivbewegung vor Madrid wie auch an
den übrigen Fronten mit Gasgrangaten
ſchießt. Ju dieſer ungeheuerlichen Tatſache
kommt die weitere hinzu, daß nicht nur der
Gaskrieg als letztes Hilfsmittel zur Abwen
dung des endgültigen Zuſammenbruchs der
bolſchewiſtiſchen Front tatſächlich eröffnet iſt, ſondern daß darüber hinaus auch
andere Kampfmethoden ebenſo un
geheuerlicher Art in größtem Stile angewandt
werden, und zwar zweifellos ebenfalls, weil
man auf roter Seite nur noch mit den har
bariſchſten und fürchterlichſten Mit-
teln glaubt, das Schicſal noch in letzter Stunde
wenden zu können.

„Schon mit der Aufbringung des bolſche
wiſtiſchen Dampfers Mar Cantabrico“
iſt der nationalſpaniſchen Regierung in Geſtalt
eines großen Teiles einer ganzen Schiffs

ladung der Beweis in die Hände gefallen, daß
das rote Untermenſchentum an der ſpaniſchen
e nicht nur mit Dumdumgeſchoſſen,
ondern auch mit Exploſivgeſchoſſenſchieht.

Jeder, der den ehrlichen Willen hat, hat in
nationalſpaniſchen Lazaretten Gelegenheit,
ſich anhand grauenerregender Ver
wundungen davon zu überzeugen, wieweit
dieſe teufliſche Kampfesweiſe ſchon an der
Tagesordnung iſt.

Vor allem auf Grund der Erfahrungen der
letzten Wochen muß feſtgeſtellt werden, daß ſo
wohl die Verwendung von Exploſiv-
geſchoſſen wie jetzt auch die Verwendung
von Kampfgaſen auf rotſpaniſcher Seite
immer größeren Umfang annimmt.

Die „Humaniſierung“ des ſpaniſchen Krieges,
von der bis jetzt in London hin und wieder
die Rede war, iſt damit zu einer einzigen
Farce geworden.

Leiſtungskampf der Betriebe
Aufruf des Gauſeiters Pq. Eggeling

Am 29. Auguſt 1936 hat der Führer verfügt, daß Betrieben, in denen der Gedanke
der national ſozialiſtiſchen Betriebs gemeinſchaft im Sinne des Geſetzes
zur Ordnung der nationalen Arbeit und im Geiſte der Deutſchen Arbeitsfront vom Führer
des Betriebes und ſeiner Gefolgſchaft auf das Vollkommenſte verwirklicht iſt, die Auszeich
nung „Nationalſozialiſtiſcher Muſterbetrieb“ verliehen werden kann.

Der Reichsorganiſationsleiter der NSDAP. und Leiter der Deutſchen Arbeitsfront,
Pg. Dr. Robert Le y, hat auf Grund dieſer Verfügung des Führers den Leiſtungs
kam pf der deutſchen Betriebe verkündet. Am 1. Mai dieſes Jahres wurden erſtmalig in
Deutſchland 30 nationalſozialiſtiſche Muſterbetriebe durch den Führer perſönlich ausgezeich
net. Jch ſehe in dieſem Leiſtungskampf der Betriebe einen Anſporn für Betriebsführer
und Gefolgſchaft, alles zu tun und alles einzufetzen, was der nationalſozialiſtiſchen Be
triebsgemeinſchaft dient. Die Auszeichnung ſelbſt iſt dann der Dank für den be
dingungsloſen Einſatz für das Wollen der nationalſozialiſtiſchen Bewegung.

Die Beteiligung an dem Leiſtungskampf der deutſchen Betriebe iſt ſomit eine Ehre n
pflicht für jeden deutſchen Betriebsführer und für jeden deutſchen Arbeiter Jch erwarte
deshalb von den Betriebsführern und Gefolgſ chaften des Gaues HalleMerſeburg, daß ſie
ſich reſtlos an dem Leiſtungskampf, zu dem die Deutſche Arbeitsfront beſondere Richtlinien
herausgibt, beteiligen.

Eggeling, Gauleiter.

Warum der Führer keine Ruhe findet
Eine Erkſärung des Reſchspressechefs Dr. Diett ich

Drahtbericht unseres Korrespondenten
Oberſalzberg, 10. Juli. Der Reichs

preſſechef der NSDAP., Dr. Otto Diet-
rich, gab eine Erklärung über die
Tätigkeit des Führers auf dem Oberſalz-
berg ab, um den niederträchtigen Lügen-
und Hetzmeldungen einer gewiſſen Auslands
preſſe entgegenzutreten.

Wie notwendig dieſer Schritt unſeres
Reichspreſſechefs iſt, hat ſich zu wiederholten
Malen an jenen Tendenzmeldungen gezeigt,
die von „geheimen Kriegsräten“, von wich
tigen „Geheimbeſprechungen mit kriegeriſchen
Abſichten uſw. wiſſen wollten So macht ge
rade jetzt wieder eine Hetzmeldung des franzö
ſiſchen Halbbolſchewiſtenblattes „Oeuvre“
die Runde, in der behauptet wird, daß wir
wiederum beabſichtigen ſollen, gewaltſam in
Oeſterreich einzufallen. An drei
Stellen werde SS. zuſammengezogen, und
zwar nördlich von Jnnsbruck, ſüdlich von
Berchtesgaden und bei Paſſau. Um den Jrr
ſinn voll zu machen, weiß das Blatt natürlich
auch zu berichten. daß der Führer im An

ſchluß an die Londoner
ſitzung eine diesbezügliche
Neurath, Göring, Goebbels,
Papen haben wird.

Es genügt wohl, wenn wir dieſe unglaub
liche Lüge als das Produkt eines Jrr-
ſinnigen bezeichnen.

Reichspreſſechef Dr. Dietrich gab über
die Tätigkeit des Führers auf dem Oberſalz
berg folgende Erklärung ab:

Jmmer aufs neue tauchen in der aus
ländiſchen Preſſe Zeitungsnachrichten über
Kabinettsſitzungen und Miniſter
rate auf, die angeblich beim aufdem Oberſalzberg bei Verchtesgaden ab
gehalten werden und von denen wichtige poli
tiſche Entſcheidungen zu erwarten ſeien. Dieſe
Meldungen hatten offenbar den Zweck, den
Eindruck einer latenten politiſchenSpann u xßz hervorzurufen, um das inter
nationale politiſche Leben in ſtändiger Unruhe
zu halten.

Nichteinmiſchungs
Beſprechung mit

Blomberg und

(Fortſetzung auf Seite 2)

Richts ohne Deutſchland!
Echo aus Oeſterreich zum 11. Juli

Von unserem Wiener Berichterstatter
XYTZ. Wien, 10. Juli.

Der erſte Jahrestag des Juliabkommens iſt
für die Bevölkerung Oeſterreichs ein Tag ganz
beſonderer Art. Es iſt ein Tag, an dem die
Erinnerung wieder wach wird an den
11. Juli vorigen Jahres, als für die Bevölke
rung faſt völlig überraſchend des Abends
verkündet wurde, daß die Regierungen
Deutſchlands und Oeſterreichs ſich
die Hand gereicht hätten, daß die drei-
jährige Fehde zwiſchen den beiden deutſchen
Staaten beendet ſein ſolle und damit ein
neuer Abſchnitt der Geſchichte beginne. Da ging
eine Bewegung, ein Aufatmen durch die
Bevölkerung, die den plötzlichen Wandel der
Dinge zunächſt kaum zu faſſen vermochte. Es
war nur zu begreiflich, daß unter dem friſchen
Eindruck dieſes bedeutungsvollen Staatsaktes
das Pendel der Hoffnungen und Erwartungen
vielfach allzuweit ausſchlug, daß man vielfach
die Schwierigkeiten und Hinderniſſe
überſah oder unterſchätzte, die auf dem neuen
Weg lagen und die auch erſt allmählich für die
Bevölkerung ſelbſt immer deutlicher ſichtbar
wurden.

Wenn heute die Bevölkerung Oeſterreichs
auf den Ablauf des Jahres ſeit dem 11. Juli
zürückblickt, ſo tut ſie es gereifter durch
mancherlei Erfahrungen und Rück
ſchläge, bereichert um wertvolle Erkennt
niſſe, im vollen Bewußtſein, daß der Weg des
11. Juli einen Entwicklungsprozeß bedeutet,
der nicht in bequemen Bahnen verläuft, der
große Opferbereitſchaft, tiefe Hingegebenheit
und Aufgeſchloſſenheit für Ziele verlangt, die
man nicht unter dem Geſichtswinkel der Tages
politik allein betrachten kann.

„Nur Optimiſten konnten ſich der Meinung
hingeben“, ſchreibt das Wiener Deutſche Volks
blatt“ in einer weitgeſpannten Betrachtung, in
der ſich ungefähr die Auffaſſung der deutſch
bewußten Bevölkerung Oeſterreichs ganz all
gemein genommen widerſpiegelt, daß mit dem
Stichtag des 11. Juli alles vergeſſen und über
wunden iſt, was in den Zeiten des Kampfes
an Häßlichem in die Welt geſetzt wurde. Es
gab auf beiden Seiten viel guten
Willen, die Wunden zu heilen und zum
Vernarben zu bringen, es gab aber auch
Rückfälle oft bedenklicher Art, und mehr
als einmal war das tragende Fundament des
11. Juli ſchwerſten Belaſtungsproben ausgeſetzt.
Daß ſich dieſes Fundament aber als tragfähig
erwieſen hat, daß über alle Jrrungen der
Tagespolitik hinaus der Gedanke einer ge
ſamtdeutſchen Verbundenheit ſich
durchzuſetzen verſtand, das iſt wohl der über
zeugendſte Beweis dafür, daß der am 11. Juli
beſchrittene Weg der richtige war. Wohl hätte
mancher gewünſcht, daß die Reviſion der aus
den Kampfzeiten ſtammenden Ausnahmegeſetze
in einem ſchnelleren Tempo vor ſich geht. Jn
deſſen darf man nicht überſehen, daß es in
dieſem Jahr nicht an Verſuchen gefehlt hat,
das Abkommen vom 11. Juli zu torpedie-
ren und zu Fall zu bringen. Daß dieſen Ver
ſuchen, die das eine Mal von Paris und
Prag aus angeſtellt wurden, das andere Mal
wieder die Arbeit gewiſſer Kreiſe in Oeſter
reich ſelbſt zeigten, ein Erfolg verſagt geblieben
iſt, muß unter allen Umſtänden auf der Haben
Seite vermerkt werden. Eine ſpätere Zeit wird
in nüchterner Forſchung erſt feſtſtellen, wie ſtark
die Verſuche waren, Oeſterreich von der Linie
einer deutſchen Politik abzudrängen und in ein
gegen das Reich gerichtetes Staatenſyſtem
einzugliedern.“ Das Blatt ſchließt hieran
folgende Geſamtbewertung: „Von dieſer höhe
ren Warte aus muß man dieſes Jahr ſehen,
wenn man ihm gerecht werden will. Nicht das
Schickſal des einzelnen darf in dem Vorder
grund ſtehen. Heute geht es darum, die Zu
kunft der ſechseinhalb Millionen Deutſchen
an der Donau ſicher zuſtellen. Von dieſer



nationalen Ebene aus geſehen gibt es keine
andere Löſung als den Anſchluß an die
Achſe BerlinRom, die ſich als ein vor
rnges Jnſtrument zur Verteidigung dereütſchen Lebensintere t erwieſen hat. Der

Juli hat den von Seipel geprägten funda
mentalen Satz öſterreichiſcher Außenpolitik,
„keine Löſfüng ohne Deutſchland
wieder zur Wirklichkeit werden laſſen. Daß er
für alle Zukunft Geltung haben möge, iſt dereinmütige Wille der Bevölkerung Seſterteiche.

Ganz ähnlich urteilt ein anderes Blatt, das
ebenfalls als ein Spraächrohr der deutſch
bewußten Bevölkerung gelten kann, und das
wir vor allem auch deswegen anführen, weil
es dem unverfälſchten Boden des Alpenlandes
entſtammt, die Kärntner „Alpenländiſche
Rundſchau“. Der Artikel befaßt ſich unter dem
Geſichtswinkel des 11. Juli vor allem mit der

e der inneren V dieürzlich durch die Berufung eines Befriedungs
kommiſſars und die Errichtung des volks
politiſchen Referats in der Vaterländiſchen
Front einen neuen Anſatzpunkt erhalten hat.
Mit Hinblick hierauf ſchreibt das Blatt: „Das
erſte Jahr der durch den 11. Juli 1936 ein
geleiteten neuen Aera einer geſamtdeutſchen
Politik war ein Jahr des vorſichtigen
Taſt en s der Abgrenzung von Möglichkeiten,
es war ein Jahr des Wagens und Erwägens.
Sein Ergebnis war die Auffindung einer
Form, die nun auch vom Geiſte des 11. Juli
erfüllt, zur lebendigen Wirklichkeit werden ſoll.
Hierzu aber iſt und bleibt als erſte Voraus
ſetzung die endgültige Durchführung des inne
ren Befriedungswerkes, die erſt wirklich jene
kleinliche und oft genug boshafte Diffamierung
des nationalen Elementes beſeitigen würde.

Wird die innere Befriedung zuſtandekommen
und damit das Juliabkommen auf eine feſte,
breite Grundlage einer wahrhaft be
friedeten Bevölkerung geſtellt werden?
Das iſt die Frage, um die am Jahrestag des
Juliabkommens die Gedanken weiteſter Kreiſe
des Volkes kreiſen. Das wird von ihm zugleich
auch als ein Hauptgeſichtspunkt für die weitere
Entwicklung der Politik des 11. Juli betrachtet.

TTIT

Die Erklärung Dr. Diekrichs
(Fortſetzung von Seite 1)

Hierxzu iſt ein für allemal feſtzuſtellen, daß
der Führer, wenn er ſich in ſeinem Hauſe
auf dem Oberſalzberg auf hält, ſich ſelbſtverſtändlich nicht dem Nichtstun hingibt, ſon
dern dort die 9 der laufenden
politiſchen Geſchäfte genau ſo in der
Hand behält, wie in Berlin. Er würde ſich
e auch gern in der Ferienzeit ab und zu

x einzige Wochen von der Tagesarbeit zurück
n und ausruhen, wenn nicht die unaufhör
iche Betriebſamkeit der internatio
nälen Diplomatie ſeine Zeit laufend in
o ſtarkem Maße in An ſpruch nehmen würde.
nfolgedeſſen iſt es eine Selvſt erſten

JIich keit und für den Führer unerläß
Iich, von Zeit zu Jeit Beſprechungen mit
laufenden Mitarbeitern auf dem Oberſalzberg
abzuhalten,

Darin ſtändig außenpolitiſche Senſa-
tionen wittern zu wollen, iſt ebenſo abwegig
wie geeignet, die internationale Atmoſphäre zu
beunruhigen.

Perſönliche Botſchaft Ruſſolinis
an Eden

Zuſicherungen über Paläſtina
Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 10. Juli. Der italieniſche Re
gierungschef Muſſolini hat dem engliſchen
Außenminiſter Eden eine perſönliche Vot
ſchaft übermittelt, in der betont wird, daß die
italieniſche Regierung bereits die in ihrer
Macht liegenden nötigen Maßnahmen ergrif
fen habe, um eine Verſchärfung der Lage
in Paläſtina zu verhindern. Wie die
„Times“ hierzu meldet, ſollen die Zuſicherun

Muſſolinis auch die bisher ſcharf antieng
in gehaltenen Funkſprüche von Bari be

rühren.

Glasmurmel als „Aktenkäker“
Gerüchte um Blum

Drahibericht unseres Korrespondenten

UP. Paris, 10. Juli. Ein harmloſer
Zufall hat das Gerücht von einem Attentat
auf das Leben Leon Blums aufkommen laſſen.
Was ſich tatſächlich zutrug, iſt folgendes:

Blum ger ſich geſtern zu einer Frühſtücks
geſellſchaft bei Freunden. Als er aus dem

agen ſtieg, fiel eine Glasmurmel aus
einem Fenſter, von Kindern beim Spielen, ver
ſehentlich oder zum Schabernack heraus-

auf den leeren Autoſitz. Niemand
efand ſich mehr inr Wagen. Auch iſt kaum

anzunehmen, deß der Murmelſtein, wenn er
etroffen hätte, Blum ernſtlich hätte ver
etzen können.

Die itglieniſche Regierung hat Graf
Ciola di Fampato als neuer diploma-
tiſchen Vertreter bei der ſpaniſchen
nationaliſtiſchen Regierung ernannt.

Jm Konflikt zwiſchen Krakauer
Erzbiſchof und der polniſchen Regie
rung wegen der Ueberführung des Sarges
des Marſchalls Pilſudſki iſt eine neue Ver
ſchärfung eingetreten, da der Exzbiſchof die
Vermſttlungsbemühungen des Warſchauer Nun
tius zu ſabotieren verſucht.

Jn Peheran wurde geſtern ein Nicht
ngriffspakt zwiſchen Jran, Afghaniſtan,

nd der Türkei unterzeichnet.

England begauftragt, „Ausweg“ zu ſuchen
Ribbenfrop prangerfe Moskou und das Versogen Englands und Frankreichs an

Drahibericht unseres Korrespondenten

London, 10. Juli. Die mit Spannung
erwartete Sitzung des NichteinmiſchungsAus
ſchuſſes mußte am Freitag in zwei Etappen
durchgeführt werden. Es zeigte ſich ſofort, daß
England und Frankreich, ſelbſtverſtändlich von Sowjetrußland unter
ſt ützt, auf ihrem Standpunkt beharrten und
zu keiner Nachgiebigkeit bereit waren.
Es ging dabei ſofort ſo hoch her, daß ſich Bot
ſchafter von Ribbentrop veranlaßt ſah,
den Sowjetjuden Maiſky in dieSchranken zurückzuverweiſen, weil er die toll

Angtiffe gegen Deutſchland und Jtalien
richtete.

Der franzöſiſche Vertreter drohte offen,
daß Frankreich in kürzeſter Friſt die
Landkontrolle an der Pyrenäen-
grenze aufheben würde.

Der zweite Teil der Vollſitzung führte dann
nicht etwa zu einer Einigung, auch nicht zu
einem Kompromiß, ſondern zur Annahme
eines Antrages des holländiſchen Geſandten,

der der Regierung dasMandat überträgt, einen Ausweg aus

Waffenſtillſtand „mißverſtanden“
Irofz Rijcheuges immer noch Kämpfe um Peiping Starke Verluste

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Peiping, 10. Juli. Ein in der Nacht
zum ſentag zwiſchen den japaniſchen und
chineſiſchen Truppen abgeſchloſſener Waffen
ſtillſtand konnte nicht werden,
da im Laufe des geſtrigen Morgens wahr
ſcheinlich infolge von Mißverſtändniſſen die
Feindſeligkeiten von neuem aufflackerten. Auch
Artillerie wurde bei dieſen Kämpfen, die ver
luſtreicher als am Vortage geweſen ſein ſollen,
eingeſetzt.

Jm Waffenſtillſtandsabkommen iſt die bei
derſeitige Räumung des Schauplatzes der Zu
ſammenſtöße um Peiping vorgeſehen. Beide
Teile ziehen auch langſam ihre Truppen
zu rück, doch treten hierbei laufend Sch wie
rigkeiten auf, die zeigen, daß man an
ſcheinend noch nicht gewillt iſt, kampflos den
Boden preiszugeben. Jmmer wieder entſtehen
Schießereien trotz Waffenſtillſtand, ſo daß

das gegenſeitige Mißtrauen im Wachſen be
griffen iſt.

Paris 10. Juli. Kardinal Staatsſekretär
Pacelli, der geſtern hochoffiziell in Paris
empfangen wurde, nachinittags den vatika
niſchen Pavillon auf der Weltausſtellung er
öffnete und anſchließend einen Empfang in der
Nuntiatur gab, wurden von ſeiten der Regie
rung und der Oeffentlichkeit Ehrungen zuteil,
wie ſie nur Stagatsoberhäuptern gegenüber
üblich ſind. Am heutigen Nachmittag wurde
Pacelli von Delbos empfangen.

Die geſamte franzöſiſche Preſſe beſchäftigt
ſich. in Lobeshymnen mit der Politik und
der, politiſchen Tätigkeit des päſtlichen Legaten,
der als Freund Frankreichs geprieſen
wird, und deſſen Verdienſte um die guten
Beziehungen zwiſchen Paris und der
Vatikanſtadt in überſchwänglicher Weiſe
unterſtrichen werden. Bei aufmerkſamer
Lektüre der betreffenden Leitartikel ſtellt es
ſich aber ſehr bald heraus, welche tatſächlichen
Gründe den Beſuch auch dieſes Sonder
geſandten der Kurie im „Volksfront“Frank
reich veranlaßt haben.

„Ganz klar erfolgt die Beſtätigung der engenfreundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen Frank

Auf Koſten des

Die Lage in Peiping ſelbſt iſt nach wie
vor ſtark geſpannt Die Stadt ſteht immer
noch unter Kriegsrecht. Der Straßenverkehr
iſt weiterhin verboten. Die Tore bleiben Tag
und Nacht geſchloſſen und werden nur gelegent
lich für zivilen Verkehr geöffnet. Der regel-
mäßige Eiſenbahnverkehr iſt völlig eingeſtellt.
Die Stadtmauern, Forts und Straßenkreuzungen ſind von Soldaten beſetzt, die Sandſag-

barrikaden errichteten, ſpaniſche Reiter und
Maſchinengewehre aufſtellten. Auch die ja
paniſche Botſchaft iſt mit Sandſäcken
und Maſchinengewehren durch die Japaner ge
ſchützt worden. Die Lebensmittelpreiſe ziehen
wegen der Behinderung des Verkehrs an.

Jn einer japaniſchen Kabinetts
ſitzung wurde zum Ausdruck gebracht, daß,
wenn der Konflikt nicht beigelegt werden könne
und größere Ausmaße annehmen ſollte, Japan
die ſchwerwiegendſten Maßnahmen
ergreifen werde.

„vVolksfronk“-Hymnen auf Pacelli
Wie ein Stadfsoberhoupf in Paris empfangen

Drehtbericht unseres Kortrespon denten wen

reich und dem Vatikan kurz nach der Ver
öffentlichung der Enzyklika gegen den Hitleris
mus“, ſo lieſt man im „Journal“. Jn an
deren Blättern wird Pacelli als „Spezia-
iſt für deutſche ungernbezeichnet. Der vom u a d'Orſa
inſpirierte „Petit Pariſien“ erklärt, da
Pacelli in erſter Linie „für die vatikaniſche
Politik gegenüber dem National-
ſozialismus verantwortlich ſei, wobei
en e die Autorität ſeiner Stellung in

om unterſtrichen und hinzugefügt wird, daß
der Kardinal- Staatsſekretär im Falle eines
Ablebens des Papſtes bis zur Neuwahl die
höchſten kirchlichen Machtbefugniſſe ausübe.

Heute wird ſich Pacelli nach Liſieux begeben.
Die dortigen Feiern werden von der Pariſer
Preſſe ebenfalls in größter Aufmachung an
gekündigt. 20 000 Kinder werden aufgeboten,
1.264 706 Kommunionen ausgeteilt, 4738 268
Gebete geſprochen erzählt „Figaro“. Alle
Achtung! e

Und über allem ſchwebt der Segen der
Volksfront.

kleinen Mannes

Schwere Beſasfungen durch die Nofverordnungen Choufemps
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rd Paris, 10. Juli. Die dem franzöſiſchen
Volke durch die Notverordnungen des Kabi-
netts Chautemps aufgebürdeten ſchweren
Belaſtungen wurden, wie amtlich feſtgeſtellt
wird, von der Bevölkerung mit „bemerkens
werter Diſziplin und Ruhe zur Kenntnis“ ge
nommen. (Bei Notverodnungen wird ja
ſchließlich noch erzählt, die Bevölkerung habe
ſich darüber gefreut.)

Von den Preiserhöhungen werden
betroffen: Benzin, Poſttarife, StreichhölzerTabak und Feuerzeuge. Ferner werden erhöht
die Stempelſtener und die Gebühren für
Benutzung der Telegrapheneinrich-
tungen. Dazu kommt eine ſechs bis acht
prozentige Produktionsſteuer und
ſchließlich die Hexaufſetzung der Beſte ue
rung von Einkommen über 80000
Francs jährlich. Die Erhöhung der Per
ſonenfahrpreiſe der Eiſenbahn beträgt 5 Centimes für den Kilometer in der
3. Klaſſe, 6 Centimes in der 2. Klaſſe und
7 CEentimes in der 1. Klaſſe. Die Preis
erhöhang tritt am 20. Juli in Kraft.

Auch in der Preſſe werden die unge
heuren Opfer, die man namentlich von
der breiten Maſſe des Volkes fordert,

als ſolche gekennzeichnet, aber ihre „unab
weisbare Notwendigkeit“ betont.

Die Blätter der Rechtsoppoſition gehen bei
dieſer Gelegenheit mit dem erſten Volks
front“ Experiment noch einmal ſcharf
ins Gericht. Liberté“ ſtellt feſt, daß wieder
einmal die Armen zahlen müſſen und beſchließt
ſeine Betrachtung mit der Prophezeiung: „Der
Staat verteuert die Lebenshaltung
der Maſſen. Die Abwertung hat einen
Kreislauf hervorgerufen, der wiederum Defi
zite, Wirtſchaftskriſe und ſoziale Wirren zur
Folge haben muß.“ Auch „Epoque“ und
„Paris Midi“ halten der letzten Regierung
noch einmal ihre Sünden vor. Selbſt das
„Volksfront“Blatt „Oeuvre“ kritiſiert das
neue Steuerprogramm als eine „bittere
Pille“, die nun eben geſchluckt werden müſſe,
wenn man Frankreich retten wolle.

Eindeutiger noch iſt das Urteil des
„Temps“: „Eine zuſätzliche Laſt von 10,5 Mil
liarden wird dem Lande auferlegt, um das
Defizit zu decken, das ein Jahr „Volksfront“
Regierung hinterlaſſen hat. Jn der Geſchichte
der dritten Republik tritt der Zuſammenhang
zwiſchen den Jrrtümern einer Regierung und
den von der nationalen Geſamtheit verlangten
Opfern ſo klar hervor wie hier. Es iſt un
beſtreitbar, daß dieſe Regierung eine ſehr
teure Regierung war.

der Lage zu finden. Der Vorſitzende des Nicht
einmiſchungsAusſchuſſes, Lord Plymouth,
erklärte ſich im Namen der engliſchen Regie
rung bereit, den Antrag anzunehmen und die
entſprechenden Schritte zu treffen.
Ueber den Verlauf dieſer Sitzung, zu der

ein amtlicher Bericht nicht ausgegeben wurde,
erfahren wir folgende Einzelheiten

1. Der engliſch-franzöſiſche Plan
auf alleinige Uebernahme der Seekontrolle an
der ſpaniſchen Küſte fand keine Annahme,.

2. Der deutſch- italieniſche Plan
wurde von England, Frankreich und
der Sowjetunion abgelehnt.

3. Der niederländiſche Antrag übertrug dann
England die Aufgabe, einen Ausweg zu
finden, wobei Lord Plymouth auf die Dring
lichkeit der übertragenen Aufgabe, die keinerlei
Zeitverluſt geſtatte, hinwies.

Wie ſchon erwähnt, mußte Botſchafter von
Ribbentrop die ſowjetruſſiſchen Frechheiten
nachdrücklichſt zurückweiſen. Botſchafter von
Ribbentrop erwähnte dabei die plump
dreiſte Methode des Sowjetjuden
Maiſky, die das Gegenteil von dem erreicht,
was er ſich eigentlich wünſche und entlarvte
dann die Pläne des Bolſchewismus.
Die Sowjetregierung verſuche, wo ſie nur kann,Unruh e zu fiſten weil ſie damit die Welt
revolu tion vorwärtstreiben will. Ribhen
trop ſprach daher für ſeinen Teil der Sowjet
regierung die Fähigkeit ab, in Sachen des
Spanienkonflikts unvoreingenommen Und Un
parteiiſch urteilen zu können.

Schon im Auguſt vorigen Jahres ſchlugen
Deutſchland und Jtalien ein Verbot
der Einreiſe von Freiwilligen vor.Dieſer Vorſchlag wurde weder von England
noch von Frankreich angenommen. Später aber,
als man ſah, daß mehr und mehr Freiwillige
auch für die nationale Sache kämpften,
kam man auf den deutſch italieniſchen Vor
ſchlag zurück.

Es wäxe allerdings vielleicht nicht ganz ge
recht, zu behaupten, daß wir in unſerer Ar
beit überhaupt keine Erfolge gehabt haben.
Denn es gelang uns ſchließlich, das Kon
troll ſyſtem zu errichten. Jn ihrem Wunſch,
die Ueberwachung zu bekämpfen, griffen jedoch
die Valencia Bolſchewiſten bald hernach eng
liſche, deutſche und italieniſche
Ueberwachungsſchiffe an.

Sechs Tote auf einem italieniſchen Schiff
und 31 Tote und 77 Verwundete auf dem
deutſchen Panzerſchiff „Deutſchland“ waren das
Ergebnis Angriffe. Deutſchland gab die
einzige Antwort: es bombardierte die Feſtung
Am eri a. Hierin handelte Deutſchland im
Intereſſe der ganzen Ueberwachungsflotte,
denn was der „Deutſchland“ paſſiert war,
konnte in den nächſten Tagen einem engliſchen, franzöſiſchen oder italieniſchen echſ

paſſieren
„Die Pflicht aller wäre es in dieſem Augen

blick geweſen, ſich rückhaltlos hinter Deutſch
land zu ſtellen.

Es wurde mir klar, daß nach Lage der
Dinge England und Frankreich ſich
auch zu der kleinſten gemeinſamen Geſte der
Solidarität einfach nicht auf raffen konn
ten oder wollten. Es iſt tief bedauerlich, daß
das Abkommen vom 12. Juni der erſten Be
laſtungsprobe nicht ſtandhielt. Aber auch in
Anbetracht der unabläſſigen aggreſſiven
Wühlarbeit der Komintern in Europawäre eine ſymboliſche Geſte der vier Mächte
in dieſem wichtigen Augenblick von beſon
derer Bedeutung geweſen.

Es gab für die Reichsregierung die ein zig
mögliche Konſequenz, ſich von dem
Kontrollſyſtem zu rückzuziehen,

Dies iſt in kurzen Umriſſen die Geſchichte
der Nichteinmiſchung in Spanien.

ch möchte mich heute darauf beſchränken,
nochmals auf zwei Punkte hinzuweiſen, die
allein genügen, eine einſeitige Kontrolle durch
England und Frankreich für Deutſchland nicht
annehmbar zu machen.

England und Frankreich erkennen die
Valencia-„Regierung“ als die rechtmäßige Regierung Spaniens an, Deutſchland
und Jtalien die Salamanca-Regie-
rung des Generals Franco. Die Ausübung
der Kontrolle durch die Flotten der vier Mächte
ſtellte ein politiſches Gleichgewicht dar,
wie es für eine wahre unparteiliche
Handhabung der Kontrolle unerläßlich iſt.
Dieſes Gleichgewicht ſollte durch die Ueber
tragung der Ueberwachung der geſamten
ſpaniſchen Häfen an die engliſchen und franzö
ſiſchen Schiffe grundlegend geſtört
werden.

Es ſcheint mir nach dem bisherigen Tempo
durchaus möglich, daß der ſpaniſche
Bürgerkrieg längſt vorbei ſeinwird, ehe irgendwelche praktiſchen Reſultate
vorliegen werden. Unſer Vorſchlag der Ge
währung der Rechte als Kriegführende
an die beiden ſpaniſchen Parteien hat zum
Ziel, Lücken zu ſchließen.

Deutſchland und Jtalien wollenkein kommuniſtiſches Spanien,
Wenn ich mich an dieſem Tiſch umſehe, glaube
ich auch nicht, daß viele Mächte ein ſolches
wünſchen. Gleichzeitig müſſen wir uns aber
bewußt ſein, daß die Komintern dauernd
arbeitet, Sie will überall da, wo es möglich
iſt, Unruhe ſtiften, denn ſie lebt von dieſer
Unruhe. Jch habe kürzlich Nachrichten aus
Valencia geſehen beſonders ſeit General
Francos Truppen in Spanien mehr und mehr
vorrücken daß Valencig von der Komintern
den Befehl erhalten hätte, um jeden Preis
Unruhe ſtiften und zu verſüchen, inker
nationale Komplikationen zu verurjachen.



„Weißer Gokk“ oder Opfer der Grünen Hölle Wir gedenken
Suchexpeclition im brasjlicnischen Urwald auf Oberst Fowcetts Spuren
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p. Sao Paulo (Braſilien), 10. Juli.
Wieder einmal wird ſich eine Expedition auf
den Weg machen, um nach dem ſeit 1925 in der
„Grünen Hölle“ des Mattogroſſo-Ur-
walds verſchollenen engliſchen Oberſten
Fawcett und ſeinen BVegleitern zu ſuchen.

Weit zahlreicher und weit beſſer ausgerüſtet
als ihre Vorgängerinnen gibt man dieſer
Expedition die beſten Chancen, das geheimnis
volle Dunkel, das ſeit zwölf Jahren dasSchickſal des engliſchen Oberſten
umgibt, zu lichten. Einer der beiden Leiter
der Expedition, Aurelli, iſt vor einerWoche von Sao Paulo nach Leopoldina im
Staate Pernambuco geflogen, um ſich hier
mit den übrigen Teilnehmern der Expedition
u vereinigen. Die ſechzig Mann ſtarke Expe
ition iſt, wie geſagt, die ſtärkſte und beſtaus
erüſtetſte, die jemals in das fieberverſeuchteSumpf- und Urwaldgebiet Jnner-Braſiliens

vorgedrungen iſt. Dieſes Gebiet genießt den
weifelhaften Ruf, die unwirtlichſten TeileErepiſheaſeltas in Bezug auf Krank

heiten, Raubtiere, Schlangen und Feindſelig
keiten der Eingeborenen zu übertreffen.

Vor der Abreiſe erklärten die Leiter der
Expedition, daß ſie die Abſicht hätten, endlich
den poſitiven Beweis zu erbringen, ob Faw-
cett noch am Leben ſei oder nicht. Sie
hoffen, damit ein für allemal den zahlreichen
e Legenden ein Ende zu machen
ie über Fawcett im Umgang ſind. Einma

hieß es, er werde von einem Jndianerſtamm
inmitten des Urwaldes als „weißer Gott“
perehrt und habe eine Jndianerin geheiratet.
Dänn wieder will man wiſſen, daß er als
friedlicher Fiſcher und Jäger ſein Leben ver
bringe und keine Luſt habe, zu den Seg
nungen der Ziviliſation zurückzukehren. Am wahrſcheinlichſten waren allerdings
die Berichte von Leuten, die ſelbſt aus dem
braſilianiſchen Hinterland kommen, und die
einfach beſtätigen, daß er tot ſei. Sowohl
die braſilianiſche wie die engliſche Regierung
haben ſchon verſchiedene Expeditionen aus
geſchickt, ohne jedoch irgendein greifbares Er

ebnis zu erzielen. Enkweder erreichten dieſe
xpeditionen gar nicht das Gebiet, wo Fawcett

letzt geſehen wurde, oder ſie fielen ſelbſt dem
xwald zum Opfer. Gegen dieſe Ge

fahren glaubt die jetzige Expedition, die den
Vorteil beſſerer Ausrüſtung und umfaſſenderer
Kenntnis der Verhältniſſe auf ihrer Seite hat,
gewachſen zu ſein.

Die Expedition wird von der Zeitung
„Folha da Manha“ ſowie einigen ver
mögenden Leuten in Sad Paulo finanziert.
Sie beſteht cus zwei Gruppen, die von ver
ſchiedenen Ausgangspunkten den Vorſtoß in
die berüchtigte Wildnis wagen wollen. Die
erſte Gruppe beſteht aus 15 Mann und wird
ſich zunächſt von Goyaz nach Leopoldina be
geben, dann den AraguayaFluß auf
wärts bis zu den GarajasJndianern und
weiter am Rio das Mortes, dem „Todes
fluß“, entlang bis nach Rancho vordringen,
wo im Jahre 1934 die beiden Miſſionare Fulk
und Sacelotti von den Chavanto-Jndi-
a nern ermordet wurden. Jm Rancho wird
ſich dieſe Gruppe in drei Untergruppen teilen,
von denen jede ein beſtimmtes Gebiet ab
ſuchen wird, und zwar die erſte den Kilimene
J einem Nebenfluß des Xingu, die
weite das dazwiſchenliegende Gebiet, die dritte
ie Gegend zwiſchen dem Fingu und Santa

Anna am Araguaya-Fluß, von wo ſie
wieder zum Ausgangspunkt Rancho zurück
zukehren gedenkt.

Die zweite Gruppe unter Leitung von
Ribeiro da Silva beſteht aus 45 Mann und
wird hauptſächlich das rieſige Wald- und
Sumpfgebiet im Herzen des Mattogroſſo
abſuchen. Sie iſt zahlreicher als die erſte, da
die Fortbewegung in dieſem Gebiet weitaus
ſchwieriger und die Gefahren und Strapazen
weitaus größer ſind. Aufbrechen wird dieſe
Gruppe in Cuyaba, der Hauptſtadt des
Staates Mattogroſſo, um ſich dann über Dia
manting nach Oſt en zu wenden. Unmittelbar
hinter Diamantinga beginnt die unwegſame und
gefährliche Urwaldregion, deren Durchforſchung
die Expeditionsteilnehmer ſich zum Ziel geſetzt
haben. Am Fuße der Rocador- Berge
wollen. beide Gruppen ſich wieder vereinigen.

Die beiden Expeditionsführer Willy
Aurelli und Ribeiro da Silva ſind Jour-
naliſten, Forſcher und Jäger zugleich Aurelli

genießt außerdem den Ruf, vorzüglich mit der
Kamera umzugehen. Man iſt ſchon jetzt ge
ſpannt auf die Bildſtreifen, die er aus dem
Land, in dem Fawcett verſchollen iſt, mit
bringen wird. Ribeiro da Silva hat ſchon
mehrere Werke über das Hinterland Braſiliens
angeht die auch in Europa bekannt geworden
ind.

Sehr vorteilhaft für die Expedition iſt der
Umſtand, daß der letzte Weiße, der Fawcett
geſehen hat, an ihr teilnimmt. Es iſt der alte
Führer Fawcetts, der ihn und ſeine Begleiter
u dem Jndianerſtamm führte, von demdie Drei nicht wieder zurückkehrten.

Dieſer Führer will ſich noch genau an den
Aufenthaltsort und das Ausſehen dieſer Jn
dianer erinnern. Fawcetts Begleiter waren
ſein Sohn Jack und deſſen Freund Raleigh
Rimmel.

Feſtung 9veaborg in Flammen
Ioboroforiumsexplosjon in der finnischen Hofenfestong

Helſinki, 10. Juli. Auf der zur Feſtung
Sveaborg gehörigen Jnſel Valliſaari,
welche mitten im Hafen von 5Selſinki
gelegen iſt, erfolgte am Freitag vormittag
eine ſchwere Exploſion. Eine große
Stichflamme, größer als der Kirchturm von
Sveaborg, ſchoß zum Himmel. Zwei Stunden
lang folgten fortgeſetzt zahlreiche weitere
Exploſionen.

Die erſte Exploſion war in einem mili
täriſchen Laboratorium erfolgt. An
ein Löſchen des Brandes war zunächſt wegen
der Fortdauer der Exploſionen nicht zu denken.
Eine ſofort alarmierte Kompagnie Küſten
artillerie mußte ſich lediglich darauf be
ſchränken, die zahlreichen Verunglückten ab
zutransportieren. Extrablätter geben die Zahl
der Verunglückten bisher mit 5 Toten und
30 Verletzten an.

Motorſchnellboote bringen immer neue
Opfer der Exploſionskataſtrophe in raſender
Fahrt ans Land. Am Nachmittag wurde die

roße über der Jnſel lagernde Brandwolke
leiner, ſo daß man hofft, daß das Feuer,

welches voderſt außer den in die Luft ge
flogenen Laboratorien zwei weitere
Holzmagazine vernichtet hat. nicht weiter
auf die großen militäriſchen Materiallager
der Feſtung übergreift.

chlepper im Hafen geſunken
Ein Mann der Beſatzung vermißt

Hamburg, 10. Juli. Ein ſchwerer
Schiffsunfall ereignete ſich geſtern im
Hamburger Hafen. Beim Einſchleppen
eines Tankdampfers nach Harbuxg--Wilhelms
burg kenterte aus noch nicht geklärter Urſache
der Schleppdampfer „W. Th. Stratmann“
und ſank. Ein Mann der Beſatzung wird ver
mißt. Die übrigen Beſatzungsmitglieder konnten
gerettet werden.

Der geſunkene Schlepper liegt mitten im
Fahrwaſſer. Umfangreiche Bergungsarbeiten

Araber erobern die Wüſte
Moforis ſierung und Boclenkulfor in Aradbjen
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rd, Amſterdam, 10. Juli. Der unver
kennbare Aufſchwung der arabiſchen Staaten,
der ſich allerdings je nach dem Charakter der
einzelnen Völker in ſeinen äußeren Formen
und im Zeitmaß verſchieden vollzieht, wird in
einen intereſſanten Aufſatz des „Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ einer eingehenden Be
trachtung unterzogen, die im Hinblick auf
manche über den engen Kreis des Nahen und
Mittleren Oſtens hinausgehenden Vorgänge
aufſchlußreich iſt.

Jm Jrak iſt es König Feiſal geweſen,
der einen neuen Zeitabſchnitt begründet hat,
in der Türkei Akatürk, in Jran Reza
Schah Pachlevi und in Hedſchas ſowie
in Saudiſch-Arabien Jbn Saud, der in
Europa am wenigſten bekannt iſt, den man
jedoch, wie das Rotterdamer Blatt mitteilt,
als eine der gewichtigſten politiſchen Per
ſönlichkeiten im Nahen Oßen bezeichnen muß.
Jbn Saud, in ſeinem eigenen Lande allgemein
AbdelAziz genannt, iſt wicht nur „König“
ſeines Landes, ſondern zugleich auch „Jman“,
alſo geiſtliches Oberhaupt der Wahabiten, der
„Puritaner des Jslams“, deren Einfluß auch
außerhalb Arabiens ſtark zunimmt. Das
iſt an ſich nicht zu verwundern, da der Beſitz
von Mekka immer noch die kräftigſte Propa

andamöglichkeit unter den Mohammedanern
er Welt darſtellt.

Jn der neuen Türkei richtet man die
Hauptaufmerkſamkeit auf die in duſtrielle
Entwicklun g des Landes. Teils auf Grund
privater Jnitiative, teils mit ſtaatlicher Hilfe
ſind in den letzten 15 Jahren zahlkoſe

Fabriken entſtanden. Jn Jran iſt man
dieſem Vorbild gefolgt, allerdings beſteht auf
dem Gebiet des Ver kehrsweſens zwiſchen
den beiden Ländern ein erheblicher Unter
ſchied. Um keinen Wettbewerb zwiſchen den
beſtehenden und im Bau befindlichen Eiſen
bahnen und dem Kraftverkehr aufkommen zu
laſſen, hat man in der Türkei den Auto-
ſtraßenbau ſtark vernachläſſigt. Jn Jran
hat dagegen Reza Schah bei ſeiner Machtüber-
nahme den Bau von Straßen für den Kraft
verkehr mit allen Kräften gefördert, ohne da
bei den Bau von Eiſenbahnen zu vernach
läſſigen Jn Jran kann man heute Taufende
von Kilometern auf bequemenAutoſtraßen zurücklegen, vom Kaſpiſchen
Meer bis an den Jraniſchen Golf und
von der afghaniſchen zur irakiſchen Grenze.

Jn Jrak und vor allem in Saudiſch
Arabien hat man ſich nicht ſo ſehr der Jndu
ſtrialiſierung als vielmehr der Bodenkulti-
vierung zugewandt. Das Hauptproblem iſt
hierbei das Waſſer. Geſchichtlich ſtehe feſt,
daß die Wüſtenſtrecken zwiſchen Tigris und
Euphrat ſowie die endloſen Sandflächen
Arabiens und Syriens zum größten Teil ein
mal fruchtbare Gebiete waren. Die
Ruinen von Babylon, etwa 100 Kilometer von
Bagdad entfernt, erinnern noch an dieſe Zeit.
Unter der Herrſchaft Jbn Sauds ſetzt man jetzt
alles daran, um den dürren Boden wieder
fruchtbar zu machen. Erſtmalig in ſeiner Ge-
ſchichte, ſo hat der türkiſche Schriftſteller Eſſad
Bey es einmal ausgeführt, unternehme der
Araber die Eroberung der Wüle,

wurden ſofort in Angriff genommen. Ebenſo
iſt eine Unterſuchung zur Klärung des Unfalls
eingeleitet.

Todesſtrafe für Roloff
Des vierfachen Mordes ſchuldig
Prenzlau, 10. Juli. Jn dem ſeit einigen

Tagen vor dem Schwurgericht in Prenzlau
verhandelten Prozeß gegen den ſchwer vor
beſtraften 27 Jahre alten Willi Roloff
wurde geſtern folgendes Urteil gefällt:

Der Angeklagte iſt des Mordes in vier
ällenſchuldig, in drei Fällen außerdem

in Tateinheit mit ſchwerem Raub. Er wird
dafür in jedem Falle zum Tode und
zum dauernden Verluſt der bürgerlichen Ehren
rechte verurteilt, Roloff nahm das Urteil
mit ſtumpfſinniger Ruhe auf.

Htrengſte Slrafen
bei Raſſenſchande

Ergener Bericht der Nee
Breslau, 10. Juli. Die Breslauer Ge

richte ſehen ſich veranlaßt, bei
ſchande nunmehr mit größter Strenge
vorzugehen, da ſich in Breslau die Vergehen
in den erſten ſechs Monaten des Jahres gegen
über dem geſamten Vorjahr mehr als ver
doppelt haben.

Vielleicht wird damit den Juden, denen es
ſchon wieder zu gut zu gehen ſcheint, klar
werden, daß mit der Nürnberger Geſetzgebung
nicht zu ſpaßen iſt. So verurteilt die Sechſte
Strafkammer den 44jährigen Volljuden Fritz
Ungar aus Breslau wegen Raſſen-
ſchande unter Anrechnung von elf Wochen
Unterſuchungshaft zu fünf Jahren Zucht
haus und fünf Jahren Ehrverluſt.

UsA gibt Helium frei
Ausfuhrgeſetz angenommen

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up Waſhington, 10. Juli. Eine Ge
ſetzesvorlage, die die Ausfuhr ameri-
kaniſchen Heliums zu kommerziellen
Zwecken vorſieht, wurde von dem Ausſchuß für
militäriſche Fragen des Abgeord
netenhauſes angenommen.

Die Vorlage beſtimmt, daß die Ausfuhr
des Heliumgaſes unter der Aufſicht des nat i o
nalen Munitionsamtes und von drei
Mitgliedern des amerikaniſchen Bundes
kabinettes erfolgen ſoll. Der Geſetzesvor
ſchlag dürfte in Kürze dem Repräſen-
tantenhauſe zur Billigung unter
breitet und damit rechtskräflig werden.

Franzoſen von Affen behelligt
Polizeiliche Treibjagden auf OrangUtang

Paris, 10. Juli. Die Bevölkerung von
Domazan im Departement Gard befindet
ſich ſeit einiger Zeit in Unruhe und Aufregung,
weil ein rieſiger Orang-Utang, der
wahrſcheinlich aus irgendeiner Menagerie
ausgebrochen iſt, die Gegend unſicher
macht. Die Gendarmerie hat regelrechte
Treibjagden veranſtaltet, die bisher je-
doch erfolglos waren.

Polkszählung in Peru
durch deutſche Wiſſenſchaftler

Kabelbericht unseres Korrespondenten

UP Lima, 10. Juli. An Bord der
„Reina del Pacifice“ trafen der deutſche
Profeſſor Friedrich Kurbs und der Volks
wirtſchaftler Theodor Caſſau in Lima ein.
Die beiden Deutſchen ſind von der Regie
rung von Peru mit der Durchführung
einer Volkszählung beauftragt. Die letzte
Volkszählung in Peru hat im Jahre 1866
ſtattgefunden.

Rafſe ne

Jm Kampf für ein nationalſozialiſtiſches
Deutſchland wurden ermordet:
10. 7. 1932 Ludwig Decker, Schmiedelehrlin

SA.Mann, Lauenförde (Weſerſ),
von Kommuniſten erſtochen.

10. 7. 1932 Herbert Stanetzki, Kutſcher, SA.
Mann, Breslau, von Reichsbanner
leuten erſchlagen.

10. 7, 1932 Georg Konjetzke, Landarbeiter, SA.
mann, Stannowitz (Schl.), von So
zialdemokraten erſtochen.

Haftenklaſſung gegen Kaulion
Drei der Konitzer Juſtizopfer freigelaſſen
Bromberg, 10. Juli. Dr. Gero Freiherr

von Gersdorff und die beiden Schweſtern
Auguſte und Margarete Wehr, die zu den
geſtern in Konitz verurteilten 22 Deutſchen
gehören, ſind gegen Stellung einer Kaution
vom Gericht in Konitz auf freien Fuß ge
ſetzt worden. Die Verteidigung hat ferner An
träge auf Haftent laſſung der übriger
19 Verurteilten geſtellt.

Tube aus Papier erfunden

Eigener Bericht der NS.-Presse
j Frankfurt a. M., 10. Juli. Ein Frank

furter Erfinder hat ſoeben als Beitrag zum
Vierjahresplan eine Tübe erfünden,
die uns auf dieſem Gebiet vom Metall un
abhängig macht. Sie beſteht äußerlich aus
bedrucktem Papier und iſt innen mit einem
Film ausgegoſſen, der luft-, gas und waſſer
dicht iſt, alle Subſtanzen aufnehmen kann und
leicht aufrollbar bleibt. Der Tubenkopf be
ſteht aus drei zuſammenhängenden Bakelit
ſtückchen.

9n wenlgen Yeilen

Aus Anlaß des Ricchtefeſtes des
Reichsbankumbau es ſandte Dr.
Schacht ein Telegramm an den Führer,
auf das der Führer wir folgt antwortete
„Der Reichsbank und der augefolgſchaft
danke ich für die mir vom Richtefeſt des
Reichsbankneubaues telegraphiſch übermittelten
Grüße. Jch erwidere ſie herzlichſt mit
meinen beſten Wünſchen für die glückliche Voll
endung des Baues.“

Montktag, den 12. Juli wird Reichs
organiſationsleiter Dr. Ley die feierliche
Eröffüumg der Arberts kammer
Schleswig-Holſte in vornehmen.

Die italieniſche Nachrichtenagentur Ste
fani veröffentlicht eine amtliche Verlaut-
barung, der zufolge die Zahl der in den
italieniſchen Flugzeugfabriken im
Auftrag des italieniſchen Luftfahrtmini-
ſte riums beſchäftigten Arbeiter auf
über 45 000 angeſtiegen iſt.

Der Pariſer Aufenthalt König Carols
von Rumänien ſoll nur halbamtlichen
Charakter tragen. Am 12. Juli wird ein Früh-
ſtück beim Präſidenten der Republik
ſtattfinden, am 14. Juli wird König Carol der
Truppenparade anläßlich des franzöſi
ſchen Nationalfeiertages beiwohnen.

Die Hitze welle in den Vereinigten
Staaten, die am Mittwoch einſetzte, hat
bereits dreiund vierzig Todesopfer
gefordert.

Vor den Trockendocks der ſeit drei
Wochen beſtreikten Robinswerft in
Brooklyn kam es zu blutigen Zuſammen
ſtößen zwiſchen Streikpoſten, Polizei
und Arbeitswilligen. Jnsgeſamt wur
den 50 Perſonen verletzt.

Jn Tſingtau griffen koreganiſcheSchmuggler, die Poliziſten mit der
Waffe an. Zwei chineſiſche Beamte wurden
verletzt.

Hauptſchriftleitung: Dr. Walter Trautmann (verreiſt);
Dienſtleiter und Stellvertreter des Hauptſchriftleiters:
Dr. Curt Leps. Verantwortlich: Politik: Robert Keßler;
Wirtſchaft: Diplom- Kaufmann Erwin Koch; Kulturſchaffen
und Unterhaltung; Dietmar Schmidt;: Frauenfragen,
Reiſezeitung und Bild: Rita-Sophie Eilers; Kommunal
politik: Ernſt Gericke; Halliſche Stadtnachrichten: Bern
hard Thümmel; Halliſche Reportage: Rudolf Stache;
Provinz: Kurt Hainke; Sport: Fritz Ploch; Der Heimat
gau: Dr. Wilheim Hambach (im Urlaub), t. V. Bern
hard Thümmel; ſämtlich tn Halle (Sagle), Seifſt
ſtraße 47; für Ausgabe Zeitz: Erich Schulenburg, Zeitz
Ausgabe Weißenfels: Willi Blum, Weißenfels; Ausgabe
Naumburg: Heinz Feiſe, Naumburg: Ausgabe Merſe
burg: Werner Franck, Merſeburg (zur Zeit in Urlaub),
t. V. Hans Rohkrähmer, Halle: Ausgabe Bitterfeld
Günter Melchert, Bitterfeld; Ausgabe Delitſch- Eilenburg
Otto Pfeil, Delißſch: Anzeigenteil: i. V. Bruno Wittkop,
Halle (Saale), Große Ulrichſtraße 57; Berliner Schrift
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Geſamtauflage der „MN3“ Pl. 14 Uber 686 600
Halle und Umgebung. Bl. 14 Uber 7 200
davon Bitterfeld Pl. 11 Aber 5 850

Delitzſch- Eilenburg Pl. 11 (435090Merſeburg. Vl. 11 17 800
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Geſamtauflage der Gaupreſſe über 74 200
Verlag „Die braune Front“ G. m. d. H., Halle (Saale)

Leitung des Geſamtverlages: Kurt W. Wege
Gr. Ulrichſtr 67 Ständitger Tages und Zanren
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Film,

2. Woche
Gls einschlliesloh Montag)

n berühmter Roman als Flim

Sauptm. Gorrell

Und ſein Sohn
nach dem berlhmten Roman von

Warwick Deeplng

Ein nteressanter und febens wahrer

der größten Erfolg zu ver-
z2eichnen hat

Doginn: 4.00 6.15 8.30 Uhr.

Raufen Sie sämtliche

Unkerzeuge

u. Strumpfwaren f. d
erst. Spese.-Geschäft

H. Sohnes nach.

Gr. Stelristr. 84
Seoründeti s

Freiswertund gut

Nitm

Trotz Grock
schlechte Launo

ööög

Er ist dal
heseh

Der Weltfberöhmte

Das Genie der Komib in seinem
großen GROCK- Film mit der
einzigarfig en unerhört komischen
Bühnenschau, die ihn zum Welt-

artisten machte

Nur noch heufe

Und morgen Sonntag

lich

Sonnabend

400 610 s
Sonntag 2 UhrJugendvorstellg.

CAPITOI
Lauchstädter Straße

Jugendliche zugelassen

Sonderprogramm
R friedtich Voss, Dresden

ſcrhhr

Heute abend T ANZ I
Sonntag ab 4 Uhr

Bekrieb wie immer
und Tanz

Gaſthaus Einicke,
Reideburg

Endſtation der StraßenbahnLinte 9

Das herrliche Garten
und Ausflugslokal
Warme und kalte Küche

Heute Sonnabend
den 10. Juli 1937
abends s Uhr

Großer
6ommernachts

Ball
Es spielt die beliebte TanzRapelle
L. Lohmüller in voller Besetzung
Morgen Sonntag nachm. Konzert
anschließend der vornehme Tanz

Weeben vecht Wänoche!

MN-Hapag- Sondertanrten- Kalender

nach Ihale (harz)
Sonntago, den 18. Juli 1037

Fahrprels hin und zurüch von Halle (Saale)

nur 83,40 RM
6.45 Uhr ab Halle (Saale) an 23. 00 Uhr
7. 19 Uhr ab Könnern an 22. 25 Uhr
9.00 Uhr an Thale (Harz) ab 20.49 Uhr
KartenverRauf ab sofort bei den Fahr-
Rartenausgaben in Halle (Saale), Merse-
burg und Könnern, sowie bei den Mer.
Büros. Alles Nähere in der bes. Reise-
beschreibung bei den Ausgabestellen.
Reichsbahn-Werkehrsamt Halle (5.)

Voranseige: Am 1. August 1937 billiger Sonderzug
nach Berlin zur Großen Deutschen
Rundfunk Ausstellung. Fahrpreis von
Halle (Saale) nur 5. 20 RM von Mers eburg
5. o R und von Bitterfeld 4.50 RM.

Eintäoſge Sonderzuge mit so Fahrprels-Ermäsi gung
Sonnteg, 8. August

Sonnfeog, 22. August

Billiger Sonderzug noch

R LINanläßlich der Rundfunk Ausstellung
Billige Austlugsfahrt im Sonderzug in die
ROCHLITEER SCOHV EIZ
und in's Burgenländ

Sonntag, 12. September

Sonntag 19, September

Sonntag, 8 Oktober

Sonnteg, I7. Oktober

tal nach

El S E. NB. E. R G
Bifliger Sonderzug nach

La

Preiswerte Herbstfahrt in's herrliche Möhl-

enläßl. der leichtothletikwettfhämpfe Deufsch-
land Schweden im Olympio-Stocdion
Billiger Sonderzug nach
D
letzte Möglichkeit zum Besuch d. Gartenschau
Biſliger Sonderzug nach

BERILIN
Do sich die MNZ-Hopog-Sonderzöge eines
regen Zuspruchs erfreuen, wird bei jeder
Sonderfahrt. früöhzeitige. Anmeldung erbeten

im Rofen Turm (fernruf 29960)

WICHTIG Neben diesen eintägig. Sonderfahrfen werden noch preſs-
Werte mehrwöch. Gesellschäffsreisen nach dem In- v. Ausfance durchgef.

Verlangen Sie die Spezralprosp e t e
Auskunft uncl Anmeldung Geschäftsstellen der MNZ, Gr. Ulrichsfraße,
Soistetraße und Riebeckplatz sowie im Hapag- Reisebüro, Haſfe (Saole),

Sonnabend d er beliebte
SonntagKaffee Konzert mit anſchl. Tanz

Tangsabend

Festsaal

Gastwirtschaft Fischerei Vesta
bei Baci Dürrenberg

Fernruf Amt Dürrenberg 220
Größtes Gartenlokal der Umgebung Großer

Idyllisch an der Saale gelegen
Motorbootverbindung von Bad Dürrenberg

Spese.: Aal und Fischgerichte

Inh. Ed. Malsch

Krug zum grünen Kranze
Heute ab 20 Uhr

JrOSSes ROSenfest
zum Konsert und
Kapelle Fritz

Tans im Freien
2schlesing

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
ſedes fettgedruckte Uberſchrifts

wort koſtet 20 Pfg.
(Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Jedes gewöhnliche Wort koſtet 8 Pfg.
jedes fettgedruckte Aberſchrifts-Kleinanzeigen Ausgabe Halle u. Umgebung 47200)

Großhandel beſtens eingeführten
t d

Angebote unter L 8752, MN8, Halle a

c

Größere angeſehene WMarmeladenfabrik ſuchte für den et chtigen

Geiſtſtraße 47

TüchtigeAbonuenten- Weebee

für Ns-Zeitschriften sofort gesucht.
Bei Eignung Eestanstellung

Carl Frifzsche
Zeitschrifton-Großverfrieb
Halle a. S. Lindenstraße 46

Krankheit koſtet viel Geld

Wir verſichern Sie, Jhre Gattin u,
Jhr Kind für einen Monatsbeitrag
von 6.60 RM an.

Deutſche Mittelſtands
krankenkaſſe „Volkswohl“,

Verſicherungsverein a. G., Gitz
Dortmund. Bezirksdirektion
Halle (S.), Königſtr.7, II. Ruf 34405

Vertreter allerorts geſücht!

Geſchirr
führerund Kuhfütterer

ſucht Hohenroda
35 über Delitzſch.

Sofort
junger, fleißiger
Herren Friſeur
Gehilfe bei gutem
Lohn geſucht.
Salon H. Bätz,

Eisleben.

Friſeuſe
ſofort oder ſpäter
geſucht. Otto Erb
ſtößer, HalleS.,
Steinweg 25.

Junger
Laufburſche

dis 16 Jahre, ſo
fort geſucht. An
gebote unter Gr.
U. 134 20 an die

MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Junger
Mann

bis zu 20 Jahren
als Hausburſche
und Beifahrer ge

Suche

ſofort oder 15. 7.

1937 in meinem
gem. Betrieb ſo
liden Gehilfen in
Dauerſtellung, der

in Konditorei u.
Bäckerei Gutes
leiſtet. Lohn nach
Tarif. G. Schol
derer, Großörner
b. Hettſtedt/ Süd

er Leuchter harz, Schulſtraße
Halle S. 24. Fernruf Hett

Land wehrſtr. 4. ſtedt 527.

Tüchtige

zum möglichſt

Stenotypiſtin
von großem Jnduſtrieunternehmen
geſucht. Bewerbungen mit Lebens
lauf, Zeugnisabſchriften und Licht
bild erbeten unter
MNZ. HalleS., Geiſtſtraße 47

ſofortigen Antritt

L 8753 an

Stellen
heouche

Langjähriger
Verkaufs Kraft
wagenführer ſucht
ſofort Stellung
(gel. Schloſſer).
Hans Fleiſcher,
Roßla/Harz.

Junger
Schneider
gehilfe

ſucht ſofort Stel
lung. Angebote
unter G 810 an
MN8Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kraftwagen-
führer

26 Jahre, Führer-
ſchein III, ſucht
Stellung. Ange
bote unter Gr.
U. 134 19 an die
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

LERNENDE VERKAUFERIN
für sofort oder später gesucht

C. Theodor Müller, Stadthaus Markt
Trikotagen, Strumpf- und Wollwaren

Vorzustellen 11 bis 15.50 und 17.50 bis 18. 30 Uhr

Junger
Mann

21 Jahre, ſucht
Stellung als
See oderſah Auge
bote erbeten unt.

i 8756 n die
MN, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Suche
für meine Tochter,
152 Jahr, welche
1 Jahr die Haus
hältſchule beſucht
hat, Stellung in
beſſerem Privat
haushalt, wo Ge
legenheit gegeben
iſt, ſich weiter in
der Wirtſchaft
auszubilden. Be
rufsſchulfrei. Halle
bevorzugt. Robert
Hoffmann, Dorn
ſtedt b. Schafſtädt

Mädchen
21, vom Lande,
ſucht Stellung im
Privathaushalt
in allen Arbeiten
bewandert, gute
Zeugniſſe vor
handen. Angebote
unter M 1018 an
die Geſchäftsſtelle
der MNZ, Merſe
burg, Kl. Ritter
ſtraße 13.

Mädchen
1522, kräftig, in
Landhilfe geweſ.,
ſucht Stelle ſo
fort in Landhaus
halt. Angebote
unter G 813 an
MN3Z, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Mernmietüngen

Jn Bad Bibra s
Mitte Stadt, ſind
Geſchäftsräume

mit anſchließen
den Wohnräumen
zu vermieten.
Liebig, Markt
ſtraße 8.

Gut möbl.
Zimmer

an Herrn in ſehr
ruhigem Hauſe ab

1. Juli zu ver
mieten. HalleS.,
Ludw. Wucherer
Straße 30, par
terre.

Zimmer
gut möbliert, ſo
fort zu vermiet.
Halle (S.), Gr.
Ulrichſtraße 51,
III rechts

Umzüge
von und nach
auswärts, Kilo
meter 30 Pfg.
Tannert, Halle,
Kl. Steinſtraße 1.,
Ruf 325 64.

5 Zimmer
Wohnung

Bad, Jnnenkloſ.,
monatlich 90 Mk.
Miete, 1. 10. zu
vermieten. Eder,
Spiegelſtraße 12.

Zwei leere
Zimmer (28 M.)
in ruhiger Lage,
zümnt 15. 7. zu
vermieten. Ange
bote unter Gr.
U. 134 17 an die
MN HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Mühlweg 37
HalleS., 7 bis 9
Zimmer und Zu
behör, für Arzt
praxis geeignet,
zum 1. 10., evtl.
1. 9. zu vermiet.

2 Räume
25, Mk., zum
15. 7. an allein
ſtehenden Unter
mieter zu ver
mieten Angebote
unt. Gr. U. 134 18
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Jhre Jalouſien macht
Jalouſiewerkerei
uſtav Hönemann

27 Jahre, Ruf 236 31
Angebote koſtenlos

Miet
heonche

Gicherungen und
élherheltzſcidſe

für die Reiſezeit.

T e pn TWohaungfür Bürogwecke

5--7 Räume für Bürozwecke paſſend in
guter Lage zum 1. Oktober evtl. früher

Eilangebote unter T. 8764
an die MN8, Halle, Geiſtſtraße 47.
geſucht.

4 Zimmer
Wohnung

mit Bad und Jn
nenkloſett, mög
lichſt Balkon od.
Gartenbenutzung,
im Norden von
Halle zum 1. Okt.
zu mieten geſucht.

Angebote unter
L 8733 an MNZ,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer
gut möbliert, ru
hige Lage, mög
lichſt mit Badbe
nutzung, für ſo
fort zu mieten
geſucht. Angebote
unter L 8734 an
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Schreib
maſchinen
Vermietung

Genge, HalleS.,
Friedrichſtr. 52, I.

Unterricht
erteilt in Klavier,
Violine, Mando
line Kurt Donner,
Halle S., Otto
Küfner-Str. 71a.

Für Unter
tertianer

(human. Gymna
ſium) energiſche
Nachhilfe für die
Ferien geſucht.
Angebote unter
G 814 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Kleine
Wohnung in gu-
tem Hauſe ſucht
ältere Dame. An
gebote unter Gr.
U. 134 14 an die
MN8Z, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Tauoch-
heoncke

Tauſche
2 Zimmer und

Küche, Nähe Amts
garten, Miete
21, M., gegen
3 Zimmer und
Küche. Angebot
mit Mietspreis
unter G 811 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Automaelct

1 To. Merced.Pritſchenwag.
mit großer Ladefläche ch rilaron

1. To. Blitz-Pritſchenwagen
400 ecm Goliath Lieferwagen
und mehrere ſteuerfreie Perſonen wagen

Otto Hanisceh
Halle (Saale), Turmſtraße 156.

Dieſellaſtzug
5/6 Tonnen, ſucht

Dauerbeſchäf
tigung. Angeb. u.
L 8727 an MN8Z,
Halle (S.), Geiſt
ſtraße 47.

Motorrad, 500
ecm, gut erhal
ten, preiswert zu
verkaufen. Ange
bote unt. L 8735
an MN8Z, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Laſtwagen
154 und 222 To.,
beide zwillings
bereift, im fahr
baren Zuſtande,
preiswert zu ver
kaufen. HalleS.,
Lilienſtr. 17, par
terre links. Fern
ruf 261 45.

Haudueehs-
Aebeiken

Enge Schuhe
längen und wei
ten wir bis zu
2 Nummern.

„Fußwohl,
Kirchnerſtr. 18

Herren
garderobe

wird billig geän
dert, ausgebeſſert,
gebügelt HalleS.,
Sternſtraße 12, III

Ofen-
reinigen u. repa
rieren führt aus.
Brendel, HalleS.,
Torſtraße 62.

Drei und
Vier

Zimmerwohnung
ſofort oder zum
1. Oktober geſucht.
Angebote unter
R 3365 an die
MN3Z, HalleS.,

Anteeeidht

Unterricht
geſucht in Eng
liſch und Fran
zöſiſch. Alfred Li
pinſky, HalleS.,

Riebeckplatz. Poſadowskyſtr. 16

Einrahmungen
Gerahmte Bilder

Kunſtblätter
Photorahmen
Reparaturen

Peißker Nachf.
Barfüßerſtraße 8

Opel-Cabriol.
1,2 Ltr., ſteuer
frei, Baujahr 35,
aus Priv. zu ver
kaufen. Angebote
unter Bi 9248 an
MNZ, Bitterfeld,
Halleſche Str. 1.

Geldoerbebe

Suche
16 000, Mark
auf Geſchäfts
grundſtück. Ange
bote unter R 3364
MNZ, Halle-S.,
Riebeckplatz.

Fieemaekt

Schäferhund
ſchwarz, 10 Mo
nate alt, zu ver
kaufen. Hinden
burgſtraße 46, Hof
links

Nickel-Becker, Kleine Brauhausstr. 11

Maultiere
2 flotte, zugfeſte,
1,70 m groß, ver
kauft ſehr preis
wert weg. Ankauf
eines Viehautos.

Wilh. Präger,
Zahna, Bez. Halle.

Ruf 137.

Frettchen
verkauft Peter,
HalleS., Große
Wallſtraße 15.

Arbeitspferd
ſtarkes (Fuchs
wallach), mit Ge
ſchirr, gibt preis
wert ab HalleS.,

Mansfelder
Straße 29.

Ruſſe
ſelten ſchön, Gold
fuchs mit Bleſſe,
bisher in 40Mg.
Landwirtſchaft ge
gangen, gibt preis

wert ab HalleS.,
Meckelſtraße 22.

2 Maultiere
kräftig, bisher zu
ſammen gegang.,
eignen ſich auch
in Bindemeſchine,
gibt ganz billig
ab Halle (S.),
Meckelſtraße 22.

Meeloeen

Kirchnerſtr.

Bernſtein
kette

Poſt Peißnitz
verloren. Abzu
geben gegen Be
lohnung Halle
Barfüßerſtraße 9
Laden.

Veeochiecenes

Fußwohl
Fußorthopädie

hilft bei Fußbe
ſchwerden aller
Art. Unverbind
liche Beratungen
u. Fußbildabzüge
durch unſer ge
ſchultes Perſonal

„Fußwohl,
18 a.

Mein
Verhalten gegen
über der Frau
E. Baumgarten
geb. Zabel be
dauere ich.
Fr. Baumgarten,

Möſthinsdorf.

Schneiderin
erſtklaſſige, emp
fiehlt ſich. Ange
bote unter R 3366

MNZ, HalleS.,
Riebeckplatz.

Maſſage
Elſe Zethner,

ärztlich geprüft,
Halle, Sophien
ſtraße 25, I.

Meekäufe

Sonnenbräune
Sonnerſchußz

Hrog. O. Ballin jun.
Leipziger Straße 63
Nähe Riebeckplatz

Federbett
m. 2Kopfhissen,
I schläfrig, aus
rotem, dichtem
Inlett. B. 25,
frei Nachnahme.
Betienversand
HOFFANM

Würsburg

Sommer
Hosen
Joppen
Westen

Große Auswahl
preiswert

loh. Heu
Halle (Saale)

Leipziger Str. 66

Neue u. gebr.

h
Stühle v. 2.- an
Küchen v. 25.- an
Schlafz. v. 160.- an

Auszugt. v. 20. an
Speiſez. v. 180. an
Chaiſel. v. 18.- an
Sofa v. 20.- an
Vertikos, Spiegel,

Schreibtiſche.

Neüe Möbel in
großer Auswahl.
Bedarfsdeckgsſch.

Teilzahlung
Bitzmann
Wauerſtraße 3

neben Eliſabeth
Krankenhaus

Heu
1 Fuder (ab Wieſe

in Flur Meu
ſchau) zu verkauf.
Angebote an E.
Bergmann, Frank
leben, Hinden
burgſtraße.

Brennholz
aus Buche, ofenfert.

à Zir. 1.50 RM
ab 5 Ztr. frei Haus.

Voreinigte
Börsten Fabriken
Dessauer Straße 7

Fernruf 264 62

Formſchöne

KGchen
jeder Art

von RM. 145. an
MbbelQuelle
Dieskauer Str. 8

Bank
täſchchen

ſchwarz, mit grö
ßerem Betrag, am
8. Juli morgens
zwiſchen —9 Uhr

von kleinem Ge
ſchäftsmann ver
loren. Abzugeben
gegen hohe Be
lohnung Tiſchler
meiſter Rudolf,
HalleS., Gut
jahrſtraße 1a,

Nachlaßverkauf.
Am Sonnabend,

ſoll um 10 Uhr in Halle a. S., Goethe
ſtraße 33, Erdg., ein Nachlaß (Möbel,
Kleider uſw.) Kegen Barzahlung ver

Die gekauften Sachen
müſſen ſofort weggebracht werden.

Der Nachlaßpfleger.

kauft werden.

dem 10. d. M.,

Zu verkaufen

Lagerplaß
groß mit Gleisanſchluß, Halle

(ESaale), Steintor. Gefl. Anfragen

unter L 8314
(Saale), Geiſtſtraße 47

6142 qm

an MNZ, Halle

Akkordeons
Marken- 1instrum. s Aazahl.
bis 10Baten, portofr.
Lieferung, 25 Piano-
tasten 28. R.
Einige Gelegen-
heiten lieferbar

WiebachHalle, Albrechtstr. 26

guchenherd

gebr., verkauft billig

Bornack,
Oſendorfer Str. 7.

Ladentiſch
Glasaufſätze

neu u. gebraucht,
verkauft
Franz Cielontko,
Auguſtaſtraße 14.

Klavier
Nußbaum poliert,

gut erhalten,
preiswert zu ver
kaufen. Anfragen
unter L 8736 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

4 Militär
räder

1,10 hoch, mit
Achſen, HalleS.,
Hindenburgſtr. 52

Babykörbe
garniert und ungar-

niert, gut und
preiswert

KorbLühr
Unt. Leipziger Str.

pie iSonst
Auf Wunsoh ganz

lelohte Teilzahlung

h
Ranniſche St s
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Bisheriger Jnhalt: Die 180 Menſchen, denen die
Blindenanſtalt Heimat wurde, leben in Wohn
gemeinſchaften zuſammen. Jm Spielraum der Kinder
bereits iſt zu ſehen, wie ſehr man ſich bemüht,
Selbſtändigkeit zu erlangen. Zwei Blinde aus der
Anſtalt haben bereits Muſikalienhandlungen er
öffnet. Neben der beruflichen Ausbildung wird
eifrig Muſik getrieben, beſonderes muſikaliſches
Können bringt den Blinden Hermann K. auf die
Jdee, Tanzmuſiker zu werden.

Der Siebzehnjährige am Klavier iſt ſeit
ſeiner Geburt blind, ſchon ſeit zehn Jahren iſt
er in der Anſtalt. Zuerſt ging es in die ſieben

Hermann K. übt fleißig, er will Tanzmusiken
werden

klaſſige Volksſchule, die es hier gibt und in der
gegenwärtig 82 Kinder unterrichtet werden,
dann begann für ihn die Lehrzeit in den
Handwerkerſtätten. Eines Tages erſchien er
beim Muſiklehrer und wollte Muſikunterricht
haben; er war am Muſikzimmer vorbei
gegangen und hatte andere Schüler muſizieren
hören.

Ein Verſuch wurde gemacht, Hermann K.
war muſikaliſch, nun begann der Anterricht.
Es geht da anders zu als in der Klavierſtunde,
die unſereiner bekommen hat, hier werden
zuerſt die Töne gelernt und die Ton-
leitern, das Empfinden ſtellt ſich ganz auf
vokale und inſtrumentale Muſik ein, erſt dann
kommt der blinde Muſikſchüler dazu, die
Noten zu lernen. Blindennoten beſtehen wie
die Blindenſchrift aus Zeichen, die mit den
Fingern abgetaſtet werden, der Klavierſpieler
lieſt mit den Fingern, es iſt mühevoll, heut
ſpielt er Orgel, Klavier und Geige und in
einiger Zeit iſt es ſoweit, er wird ſich ſelb
ſtändig machen und Tanzmuſiker werden,

Aufnahme: Kurzhals
Fleißige Hände in ger Korbflechterei

irgendwo in ſeiner Heimat. Sein Vater, ein
Steinarbeiter, ſoll ſeinetwegen keine Umſtände
haben; iſt man nicht geſund und tüchtig begabt!

Einer, der es mit der Muſik weit bringt,
hat auch als Blinder die beſten Möglichkeiten,
gut fortzukommen. Aus Halle wurden jetzt
vier Blinde auf die Kirchenmuſikſchule
in Aſchers leben geſchickt, ſie werden ein
mal tüchtige Organiſten werden. 2500 Blinde
leben in der Provinz Sachſen, ſie alle ſind
irgendwie ſelbſtändig in einem Beruf, aber
die Jnſaſſen des Geſellenheims in der
halliſchen Blindenanſtalt oder des zur Anſtalt
gehörenden Geſellinnenheims und
Altersheims in Barby verdienen ihren
Lebensunterhalt ſelbſt, ſie werden tariflich
entlohnt.

Die älteſten Blinden im Heim ſind fünfzig
Jahre alt, und was für Schickſale treffen hier
zuſammen!

Da arbeitet ein Blinder an ſeiner Ma
ſchine, er läßt von ihr Blätter falten, Re
klameproſpekte, die eine Großfirma verſenden
will und die ſie in der Anſtalt zum Verſand
fertig machen läßt. Dieſer Mann war bis
vor einiger Zeit im Beſitz ſeines Augenlichts,
dann gab es ein Unglück, irgendwie geriet er
mit einem Stacheldrahtzaun zuſammen,
beide Augen wurden beſchädigt, er iſt blind.
Er iſt kein armer Mann, eine Verſicherung
zahlte ihm 20 000 Mark aus, aber würde
er ſie nicht gern dahingeben, um einmal noch
ſeine Augen öffnen zu können! Der Mann
neben ihm hat durch einen Schuß das Seh-
vermögen auf beiden Augen verloren, das
Leben blieb, nun iſt er bemüht, ſein Daſein
mit geſchloſſenen Augen zu erfüllen. Ein
anderer Blinder, ein Arbeitskamerad von

BINDEERZAHIEN THRE LEBENSGESCHICHTEN
ein mit geoeliloooenen Augen gelebt
b chenbericht aus der Provinzial-Blindenanstalt in Halle

einer Bauſtelle, iſt ein Opfer ſeiner Arbeit
geworden.

Er ſtand eines Tages auf ſeiner Bauſtelle,
als ein Verſehen geſchah, ein Kübel ſtürzte
um, Kalkſpritzer trafen ihn ins Geſicht, beide
Augen verbrannten. Jch weiß noch, wie die
Welt für mich im roten Licht verſank, berichtet
er. Wenn ich gewußt hätte, daß ich an dieſem
Tage das Sonnenlicht zum letztenmal ſehen
ſollte! Aber damals dachte ich an nichts, ein
ungeheurer Schmerz überwältigte mich, ich
ſuchte nach Kühlung, dann wurde ich fortge
ſchafft und die Zeit auf dem Krankenlager
begann. Es war eine Zeit ſchlimmſter Un
gewißheit, alles wurde verſucht, das Sehver-
mögen zu erhalten, aber bei Kalkver-
brennungen iſt es ſo gut wie ausſichts
los! Allmählich lernte ich dann, das Sehen
durch Taſtgefühl zu erſetzen, eine andere Welt
lag um mich, die man mit dem Gehör auf
nahm, nun auch erfaßte ich viele Dinge, über
die einer ſonſt hinwegſieht, eine Zeit der
größeren Konzentration begann.

Zahlreiche Anglücksfälle durch Kalkver
brennungen rufen immer wieder Blindheit
hervor, ſo erklärt der Anſtaltsleiter, man kann
nicht genug auf die Folgen leicht-
ſinnigen Umganges mit Aetzkalk
hinweiſen, um Schaden zu verhüten!

Das Leben iſt da, daß man mit ihm fertig
wird! Die Blinden haben eine Bläſer-
gruppe gegründet, ſeit anderthalb Jahren
üben ſie, längſt hat es die erſten öffentlichen
Konzerte gegeben, allein 20 Märſche beherrſcht
man, und will das nicht etwas heißen!

Es ſind nicht allein die Männer unter den
Blinden, die ſich dieſes Leben auf eine ſo er
folgreiche Art einrichten. Jm Büro des

Sicher bedient dieser Blinde eine automatische
Maschine

Hilfs vereins für Blinde und der
Arbeitsfürſorge ſitzen einige junge
Stenotypiſtinnen, ſie ſind tüchtig bei der
Arbeit, erſt wenn einer näher zuſieht, erkennt
er, daß die Mädchen, die Stenogramme auf
nehmen und Briefe mit der Maſchine ſchreiben,
mit geſchloſſenen Augen an ihren Arbeits
plätzen ſitzen. Eine der tüchtigſten Schnell
ſchreiberinnen iſt Hilde B., ſie hat es auf
175 Silben in der Minute gebracht und bereit
willig erzählt ſie, die ihr Leben lang blind
iſt, wie ſie zu dieſer Leiſtung gekommen iſt.

Schluß folgt.

leichtsinnige Haſſenser unferstöfzten Arbeit eines Maosseneinbrechers

200 Einbrüche und ein Warenlager von überall
Der Kriminalpolizei gelingt

Aufnahme: Kriminalpolizei
Blick in das „Warenlager“, das in der Wohnung des Masseneinbrechers vorgefunden wurde

Die Kriminalpolizei verhaftete jetzt
während eines nächtlichen Automatendieb
ſtahls den 27 Jahre alten Max Sch. aus
Halle, der bei ſeiner Vernehmung An
gaben über mehr als 200 Einbrüche
machte, die er ſeit dem Herbſt 1936 bis
jetzt in Halle verübt hatte.

st. Jn den letzten Nächten entwickelte die
halliſche Kriminalpolizei mit einem Maſſen
aufgebot von Beamten eine durchgreifende
Fahndung an beſtimmten Stellen des Stadt
gebietes, die ſie unter Bewachung geſtellt hatte,
um einen ſeit einiger Zeit geſuchten Ein
brechex, der überaus geſchickt getarnt arbeitete,
während ſeiner Tätigkeit zu faſſen. Der Zu
griff gelang, er war von dem gewünſchten
Erfolg begleitet, bei der Vernehmung des Ver
hafteten ſtellte es ſich heraus, daß man einen
Einbrecher gefaßt hatte, der ſeit dem Früh-
herbſt des vorigen Jahres bis jetzt in Halle
über 200 Einbrüche der verſchiedenſten
Art verübt hatte.

Es iſt feſſelnd zu erfahren, wie es möglich
war, daß ein einzelner Täter in einer ſo ver
hältnismäßig kurzen Zeit dieſe große Zahl
von Straftaten begehen konnte, ohne
ſich verdächtig zu machen. Die Entwicklung des
Verhafteten zum Einbrecher und der kaum
begreifliche Leichtſinn einesTeils der beſtohlenen Hallenſer,
die es nicht einml für notwendig hielten. die

bei ihnen begangenen Einbrüche anzuzeigen,
erklären alles:

Miſchgeld aus den Häusern gestohlen
Der verhaftete Max Sch. der verheiratet iſt

und zwei Kinder hat, arbeitete bis zum vorigen
Jahr in einem größeren halliſchen Werk. Er
war hier recht tüchtig und kam gut vor
wärts, bis man eines Tages entdeckte, daß er
wegen Diebſtahls vorbeſtraft war. Die ver
antwortliche Werkleitung ließ nun außer Acht,
daß Max Sch. ſich in der ganzen Zeit, in der
er im Werk arbeitete, gut geführt hatte,
ſie ſetzte ihn auf die Straße, dieſe Empfin
dungsloſigkeit war der Anlaß, daß Sch. ganz

egen ſeinen Willen zum Verbrecher wurde. Er
egann aus Not zu ſtehlen, mit allerkleinſten

Diebſtählen begann es, um ſeiner Familie
Lebensmittel zu verſchaffen, räumte er in aller
Morgenfrühe den Milchmännern dieButter aus den auf der Straße ſtehenden
Milchwagen. Später öffnete er Haustüren, ſtieg
von einem Stockwerk ins nächſte und ſammelte
die Gelder ein, die von den Hausfrauen für
die Milchlieferanten und den Bäcker vor die
Tür gelegt wurden.

Aus dem Dieb aus Not entwickelte ſich nun
der berufsmäßige Verbrecher, es
begann damit, daß er von Speditions-
wagen in den Straßen Waren ſtahl. Zu
dieſem Zweck tarnte er ch ſelber als Äblader,

nach umfangreicher Fahndungsarbeit die Feſtnahme eines Maſſeneinbrechers

der zugriff, wenn ſich der Beauftragte des
Spediteurs nur für kurze Zeit vom Wagen
entfernte.

Wenn Sch. in den Nächten unterwegs war,
verlockte ihn der Leichtſinn vielerAutobeſitzer, die ihre Fahrzeuge zum Teil
unverſchloſſen auf der Straße ſtehen
ließen, aus den Autos alle möglichen Gegen
ſtände, beſonders Photoapparate, zu
entwenden. Er begann zu photographieren,
als ihm die Filme fehlten, öffnete er Schau
käſten und ſtahl Rollfilme und andere zum
Entwickeln ſeiner Aufnahmen notwendigen
Gegenſtände.

50 Mork für zwei Bufferstöcke
Einmal g8ge litten, ließ Sch. ſich nuntreiben, er ſtah e m un s los alles, was

er brauchte. Jm Winter holte er für ſeine
Kinder Rodelſchlitten, im Frühjahr ſtahl er
für ſie Tretroller; als er, der nun „Nacht
arbeiter“ geworden war, am Tage Langeweile
hatte, öffnete er Schaukäſten an Buchläden und
beſchaffte ſich Leſeſtoff. Jm zuſtändigen
Kriminalkommiſſariat liegen noch Bücher die
ihn beſchäftigten, es ſind nicht alles Kriminal
romane, etwa wie „Das geheimnisvolle Ver
brechen“ oder die „Reiſe des Herrn Korff“,
auch für den Roman „Bengali“ und andere
„Standartwerke“ zeigte er Jntereſſe. Als
Kleider und Wäſche benötigt wurden, öffnete
er Waſchküchen und Kellerräume;in Wohnungen brach er nicht ein, wie er über
haupt allen Möglichkeiten aus dem Wege ging,
die ihn während ſeiner Arbeit mit Menſchen
hätten zuſammenführen können.

Als er bei dem einzigen Geſchäftsein
bruch, den er in einem Buttergeſchäft aus
führte, mehr Butter erbeutete, als er ſelbſt
verbrauchen konnte, verſuchte er ſie in den
Häuſern wieder abzuſetzen. Er läutete dann
einfach an Wohnungstüren und ſagte: „Jch
bringe die Butter!“

Die Hausfrauen griffen gern zu, ſie mein
ten, der Mann komme vom Milchhändler. Als
in einem Falle eine Frau nur einen Fünfzig
Markſchein zur Hand hatte, ließ er ihr zwei
Stück Butter da und ging weiter, „um den
Schein zu wechſeln“. Der kaum glaubliche
Leichtſinn, den dieſe Hausfrau zeigte, brachte
es mit ſich, daß ihr die zwei Butterſtücke
50 Mark koſteten.

Der berufsmäßige Einbrecher, zu dem Max
Sch. nun geworden war, ſuchte Klein
gärten in großer Zahl heim, wenn es
darum ging, die für eine Sommerfriſche
notwendigen Sachen, wie Decken, Hängematten,
Sitzkiſſen uſw. zu beſchaffen. Er holte ſich nun
auch aus Schaukäſten und Warenautomaten
alles, was er zum Leben brauchte. Später
kam er dann auf Kellereinbrüche.

Die Kellerdiebſtähle führte er ſerien
mäßig durch, meiſtens mehrere in einer



Nachk. Er ſtahl hier Speck, Konſerven, Wein,
Schnaps, Würſte, Rieſentöpfe von einge
wecktem Obſt, wenn er auf einmal nicht alles
fortſchaffen konnte, fuhr er noch in der gleichen
Nacht zum zweiten Male an den Tatort und
holte den letzten Reſt ab.

Wie ſehr durch den Leichtſinn der Beſtoh
lenen die Arbeit der Polizei auch hier erſchwert
wurde, geht darauf hervor, daß kaum die
Hälfte dieſer Kellereinbrüche d worden
ſind. Der Polizei gingen wichtige Spuren ver
loren, die betreffenden Perſonen unterſtützten
auf dieſe Weiſe die Arbeit des Maſſenein
brechers ganz außerordentlich.

Jn der Zeit von 2 bis 5 Uhr morgens
drang Sch. in der letzten Zeit auch in Klüb
häuſer ein, hier raffte er alles zuſammen,
was er vorfand, er ſtahl nun ſinnlos. Jn
ſeiner Wohnung, in der ein ganz großes
Warenlager vorgefunden wurde, befanden
ſich aus dieſen Diebſtählen u. a. Knieſchützer,
Zielſcheiben, Boxhandſchuhe uſw.

Das Schickſal ereilte den Einbrecher, nach
dem er über 200 Einbrüche durchgeführt hatte,
bei einem Einbruch in den Geldkaſten eines

t Auch hier hatte Sch.erienmäßig gearbeitet, und 272 gleich ſo, daß
der Poſt ein kaum ermeßlicher Schaden
entſtanden iſt, der größte Teil der gegenwärtig
in Halle außer Betrieb geſetzten Fernſprech
automaten mußte auf Grund der Tätigkeit des
Sch. geſchloſſen werden, dabei waren dem Ein
brecher hierbei weil die Automaten täglich
geleert werden immer nur Beträge von
ganz geringem Umfange in die Hände gefallen,
durch die Vernichtung der Apparate
aber entſtand der große Schaden.

Urſache der Brandkakaſtrophe
Die Ermittlungen über die Urſache der

Brandkataſtrophe auf dem Güterbahnhof in
Halle (Saale) ſind abgeſchloſſen. Von der
Kriminalpolizei wird mitgeteilt: Einer der
Waggons enthielt außerordentlich feuergefähr
liches Gut, das ſich infolge unſachgemäßer und
fahrläſſiger Behandlung durch die Verſand
firma unter Einwirkung der am Brandtag
herrſchenden großen Hitze ſelbſt entzündet hat.

Beſuch des Freizeiklagers Stolberg
Allen Eltern, deren Jungen z. Z. an dem

reizeitlager des Bannes und Jungbannes 36
Halle) teilnehmen, ſoll Gelegenheit gegeben

werden, ihre Jungen im Lager zu beſuchen.
Die Führung des Bannes und Jungbannes 36
ladet daher alle Eltern ein, am kommen
den Sonntag dem Stolberger Lager einen
Beſuch abzuſtatten. Da eine verbilligte
Gemeinſchaftsfahrt durchgeführt wer
den ſoll, werden alle Eltern gebeten, den Fahr
preis für die StolbergFahrt noch heute in der
Zeit von 15 bis 18 Uhr auf der Banngeſchäfts
ſtelle, Kirchtor 7, zu eittrichten. Sämmeln der
Teilnehmer um 4.30 Uhr am Sonntag am
Haupteingang des Hauptbahnhofs Delitzſcher
Straße.

KdF., Kreis HalleStadt und Saalkreis
Sonnabend und Sonntag Radwanderung in die

Dübener Heide (Schkönag). Uebernachten: Strohlager
See mitbringen). Preis mit ge 40 Pfg.

reffpunkt 17 Uhr Rudolf-Jordan-Platz
11. Juli Fußwanderung durch die Aue nach Ratt

mannsdorf (Tagestour), Treffpunkt 7 Uhr Ecke Paul
Je und Vogelweide. Wanderführer: Schleip,

örſter.11 Juli Briefmarkentauſchbörſe im „Bauernheim“,
Franckeſtraße, in der Zeit von 10-18 Uhr.

Die Fahrkarten für die UF. 22/837 Oſtpreußen,
ug. 28/37 Oſtſee und S. 6/87 Norwegen können im
Kreisamt gegen Rückgabe der Einzahlungsquittung ab
geholt werden.Heute 20 Uhr in der Schänke „Alt Halle
Urlaubertreffen der Pfalzfahrer.

Gericht ließ Milde walken
Für Unkreue ſtalkk Gefängnis 180 Mark Geldſtrafe

„Aber ich habe doch gar keine Antreue be
Krr, beteuerte der 40jährige Angeklagte

aus Halle geſtern vor dem Schöffen-
e als ihm der Vorſitzende die An
lageeröffnung vorgeleſen hatte. „Jch bin doch

nur bummlig im Bezahlen geweſen, wurde
dann arbeitslos. Jetzt habe ich wieder Stellung
und will ja durch Abzahlungen alles erſetzen.“

Der ne re hatte im vergangenen
Jahre eine Stellung in einem Jnduſtrieunter
nehmen inne und hatte für ſich und mehrere
Arbeitskameraden der Gefolgſchaft von einer
Koblenzer Großhandlung im Anfang des
Jahres 1936 für rd. 200 RM. Spirituoſen,
Liköre und Korn beſtellt. Er hatte der Liefer
firma gegenüber die Zahlungsverpflichtung
übernommen, wofür ihm ein vertraglich feſt
geſetzter Hundertſatz der von den Arbeitskame
raden an ihn zu entrichtenden monatlichen
Zahlungen zuſtand, während er ſelbſt ver
pflichtet war, allmonatlich die eingenommenen
Gelder pünktlich zu überſenden. Die noch nicht
bezahlte Ware blieb bis zur endgültigen Be

Eigentum der Lieferfirma. Die erſten
onate ging alles gut, die Arbeitskameraden

waren pünktlich mit ihren Abzahlungen und
ihr Mittelsmann ſandte pünktlich die Gelder
nach Koblenz. Mit einem Male aber ſtockte die
Geldüberſendung die Gelder wurden zwar anW. weiter hege git und die Waren demzufolge

auch verbraucht aber W. war durch Verluſt
ſeiner Stellung in wirtſchaftliche Notlage geraten und ihm drohte die Pfändung
ſeiner Wohnungseinrichtung. Da verwandte
er die Ratenzahlungen ſeiner Arbeits

kameraden, um dieſe Pfändungen abzuwenden
und teilte dies auch der Koblenzer Firma in
einem Briefe vom 20. Oktober 1936 mit in dem
er ſich zugleich verpflichtete, von I an
wöchentliche Abzahlungen von 10 zu
leiſten. Da ſich aber ſeine Wiedereinſtellung
in den Arbeitsprozeß verzögerte, hatte er mehr
verſprochen, als er halten konnte, und am
25. Dezember ſchickte ihm die Firma den Ge
richtsvollzieher, und da ſtellte er überhaupt
jede Zahlung ein.

Die Unterſchlagung der Gelder gab der bis
her unbeſtrafte Mann offen zu, mußte aber
dann nach der Belehrung durch den Vorſitzen
den auch einſehen, daß er ſich der Untreue
ſchuldig gemacht hatte, da er vorſätzlich die ihm
durch Rechtsgeſchäft eingeräumte Vefügnis,
über fremde Gelder zu verfügen, verletzt hatte.
Der Angeklagte, der jetzt wieder eine feſte
Stellung hat, verſprach, die noch offen ſtehende
Reſtſumme von 146 RM. an die Koblenzer
n durch monatliche Abzahlungen zu tilgen.

a ſeine damalige wirtſchaſtliche Notlage nicht
u beſtreiten war und die Verführung, umine Möbel zu retten, ſehr groß geweſen war,

glaubte das Gericht, den Strafzweck auch zu er
reichen, wenn es den Angeklagten wegen Un
treue in Tateinheit mit Unterſchlagung an
Stelle einer an ſich verwirkten Gefängnisſtrafe
von einem Monat zu 150 RM. Geldſtrafe,
zuſätzlich 30 RM. Geldſtrafe verurteilte. Es
wurde dem Angeklagten außerdem die Mög
lichkeit gegeben, dies Geld in monatlichen
Raten abzutragen.

HauszinsſteuerRückſtände
Nach den Vorſchriften des Geſetzes zur

Förderung des Wohnungsbaues vom 30. März
1935 erhalten alle Hausbeſitzer, die ihre Haus
zinsſteuer für die Zeit vom 1. April 1935 bis
zum 31. März 1937 bezahlen, 25 v. H. des von
ihnen gezahlten Beitrages vom Finanzamt in
Form von Schuldverſchreibungen des Um
n I ingenervandes Deutſcher Gemeinden
zurück.
Durch die Vierte Verordnung zur Durch

führung und Ergänzung des Geſetzes zur
Förderung des Wohnungsbaues vom 5. Mai
1937 wird dieſes Verfahren der Aushändigung
von Schuldverſchreibungen des Umſchuldungs
verbandes Deutſcher Gemeinden endgültig
liquidiert. Es wird beſtimmt, daß diejenigen,
die noch Hauszinsſteuerrückſtände aus der Zeit
vom 1. April 1935 bis zum 31. März 1937
haben, die Schuldverſchreibungen noch exhalten,

Ufa Danziger Freiheit

Wie der Haſe läuſt
Meiſter Langohr iſt neuerdings, ſcheint's,

ein recht beliebter „Filmſtar“ geworden. Nach
dem er zunächſt in „Kater Lampe“ auf der
Leinwand ſein Debüt gab, um dann im
„Etappenhaſen“ bereits wahre Triumphe zu
feiern, präſentiert er ſich uns nun in dem derb
komiſchen, heiteren Volksſtück „Wie der Haſe
läuft wiederum als Hauptdarſteller. Das
heißt: Freund Lampe iſt auch hier längſt zur
Strecke gebracht und iſt dafür auserſehen, als
DeputatHaſe in der Bratpfanne des Herrn
Pfarrers von Pümpelshauſen zu ſchmoren.
Wenn nicht ja, wenn nicht die Jugend be
ſagten Dorfes die ſeit Jahrzehnten über
kommene „Verpflichtung“ in ſich fühlte, eben
dieſen Deputat-Haſen komme, was da
wolle zu klauen. Daß dies nicht vor ſich

ſofern ſie ihre Rückſtände bis zum 30. Septem geht vhne tagekange Aufregungen für ganz
ber 1937 bei der Steuerkaſſe einzahlen. Ab
1. Oktober 1937 erhalten ſie keine Schuld
verſchreibungen in Höhe von 25 v. H. der von
ihnen gezahlten Hauszinsſteuer, ſondern ſie
müſſen ihre Steuerrückſtände mit 80 v. H. be
zahlen, ſo daß ſie nur 20 v. H. erſparen.

Auch iſt wichtig, darauf hinzuweiſen, daß
der Anſpruch auf r von Schuld
verſchreibungen erliſcht, wenn derjenige, der
zum Empfang berechtigt iſt, ſeinen Anſpruch
nicht ſpäteſtens bis zum 31. März 1938
geltend macht.

Erwähnt ſei noch, daß Guthabenbeſcheini
e über Reſtbeträge von weniger als
100 RM. nur erteilt werden, wenn dem Finanz
amt falls nicht ſchon geſchehen bis
31. Januar 1938 ein Kreditinſtitut (Bank oder
Sparkaſſe) benannt wird. Vordrucke ſind bei
den Banken und Sparkaſſen zu haben.

Pümpelshauſen, verſteht ſich ebenſo wie die
Feſtſtellung daß jedenfalls im Film
neben ſolchen Spitzbübereien ſtets und ſo auch
hier eine Liebesaffäre in das Geſchehen ein
geflochten iſt, und daß viele heitere, derbe
Späße dem Ganzen eine pikante Würze geben.

Spielleiter Carl Boeſe, der bewährte
Spezialiſt des Volksſtücks im Film, hat dieſe
pikante Würze in vielen hübſchen, munteren
Einfällen geſchickt untermiſcht, ſo daß der Kino
beſucher trotz der nicht gerade übermäßig er
giebigen Handlung des Films an dem Geſchehen
auf der Leinwand ſehr viel Spaß und gute
Unterhaltung hat. Das Drehbuch ſchrieb Edgar
Kahn (nach ſeinem gleichnamigen Bühnen
ſtück) gemeinſam mit Franz Rauſch; aus dem
geſchickt zuſammengeſtellten und geſchloſſenen
Darſteller Enſemble ſeien beſonders hervor

ympathiſche Heli Finkenzeller und der
riſche Friß Genſchow, und weiter Rudokf

Platte und Kurt Seifert.Ein Film für hochſommerliche, e Abende
im kühlen KinoTheater harmlos, heiter und
ſo gar nicht aufregend!

Rita-Sophie Eilers.

r das neue Filmpaar: die ſcharmanke,

CT., Große Ulrichſtraße

Goldfieber in Alaska
Es iſt ein Spannungsfilm, der die ſommer

liche Hitze für anderthalb Stunden vergeſſen
läßt. Er beginnt in einem Goldgräberlager,
man ſieht die erſten Bilder kritiſch vorüber
gleiten, plötzlich iſt man gefeſſelt, die Span
nung macht mit einem was ſie will. Prächtige
Aufnahmen führen einem nordwärts ins ver
ſchneite Alaska, Menſchen ſugen eine Gold
mine, ſie wandern einem Plan nach, der
irgendwie in ihre Hände gekommen iſt. Es
gibt Fahrten über Stromſchnellen, Wolfsrudel
kreiben in der Nacht ums Lager, es gibt
Glücksritter und Galgenvögel am Wegesrande,
eine Tragödie entwickelt ſich um eine Frau,
irgendwie entſtehen Pläne, aber dann machen
die Herzen mit dieſen Menſchen da vor uns,
was ſie wollen. Das Leben ſtolpert niemals
wegen unſerer Gefühle, es geht auch hier
weiter, nach Naturgeſetzen.

Dieſer Film iſt trotz ſeiner Spannung mit
recht anſtändigen Mitteln gemacht, es iſt ein
Abenteurerfilm, der mit allen den Konven-
tionen amerikaniſcher Filme ſeiner Art ge
brochen hat, wenn man ihn geſehen hat. be
dauert man nur, daß er nicht eine deutſche
Arbeit iſt, ſo ſehr gefällt er einem. Stache.

Auf eine 40jährige Dienſtzeit bei der
Deutſchen Reichsbahn kann am 11. Juli Zug
führer Johannes Kuß zurückblicken. Aus dieſem
Anlaß wurden ihm als Dank und Anerkennung
die bekannten Ehrungen zuteil.

Am 10. Juli begeht Stadtoberſekretär
G reiner ſein 25jähriges Jubiläum im Dienſt
der Stadt Halle.

Das nächſte Platzkonzert im Saale
t al findet am Sonntag 11.30 bis 13 Uhr am
Amtsgarten ſtatt. Es ſpielt die Kreis
kapelle HalleStadt unter Leitung von Muſik
direktor Pg. M. Mehring.

Ein 16 Jahre alter Arbeiter fuhr
geſtern um 15 Uhr mit ſeinem Fahrrad die
Huttenſtraße in Richtung Beeſener Straße
hinter einem Laſtzug her. Als dieſer vor
Nr. 18 hielt, ſtieß er gegen die Hinter
wand des Anhängers, kam zu Fall
und erlitt einen rechten Anterſchenkelbruch,
eine Rißwunde an der Stirn und Hautabſchür
fungen am linken Bein, ſo daß er mit einem
Perſonenkraftwagen dem Bergmannstroſt zu
geführt werden mußte.

15.25 Ahr befuhr ein 16 Jahre alter
Bäckerlehrling mit einem Fahrrad die
Große Ulrichſtraße in Richtung Markt. Vor
Rr. 13 überholte er ein dort ſtehendes Pferde
geſpann. Hierbei rutſchte er auf den Straßen
bahnſchienen aus, kam zu Fall und erlitt Haut
abſchürfungen am rechten Unterarm. Das
Fahrrad geriet unter den Pferdewagen und
wurde ſtark beſchädigt.

Jn der Ranniſchen Straße Ecke Gr. Brau
hausſtraße wurde 18.15 Uhr ein Kraftrad
fahrer von einem Radfahrer angefahren und umgeworfen. Der Kraftradfahrer
klagte über Schmerzen im rechten Oberſchenkel.
Seine auf dem Soziusſitz mitfahrende Ehe
frau trug eine leichte Gehirnerſchütterung
ſowie Hautabſchürfungen davon und mußte mit
dem Krankenwagen der Feuerlöſchpolizei dem
Eliſabethkrankenhaus zugeführt werden.

e
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Geſchichte mit Ehrſurcht geſehen

Von Hellmout Merzdorf
Mit den Fragen einer neuen Geſchichtswertung,

die auch dieſer Tage auf dem Deutſchen Hiſtoriker
tag in Erfurt behandelt wurden, befaßt ſich der
folgende Aufſatz Hellmut Mersdorfs, eines Mit
arbeiters im Amte Roſenberg.

Was uns die Arbeit der Hiſtoriker in der
egenwärtigen Zeit ſchenken kann und ſoll,
as iſt nicht nur die Erforſchung neuer, bisher

unbekannter Tatſachen und Zuſammenhänge,
das iſt ein neues Geſchichtsbild ſelbſt, es iſt
ein Ambruch in der Wertung aller Führer und
Taten der letzten Jahrtauſende.

Wir glauben nicht mehr an die Einbildung
der vergangenen Zeit, die in maßloſem Dünkel
ſich über die Leiſtungen früherer Zeiten hin
wegſetzte, die in einem Fortſchrittswahn
meinte, die Gegenwart ſei dazu berufen, die
letzte Hand an die Vollendung des Menſchen
ehe zu legen. Unfreiheit, Kriege,

oheit glaubte man auf dem Wege der Er
ziehung und Bildung durch Freiheit, Frieden
und Kultur erſetzen zu können.

Zugleich mit dieſem ſtarren, gewaltſamen
Schema der Wertung der Geſchichte verkündete
dieſe anmaßende Einſtellung, ſie werte die Ge
ſchichte gar nicht, ſie ſei objektiv, ſie erforſche
Tatſachen, ohne dieſe irgendeiner Wertung zu
unterziehen.

Wir lehnen beide Grundanſchauungen des
eſchichtlichen Forſchens der Vergangenheit ab.
ir wiſſen, daß jede Auswahl beſtimmter Er

eigniſſe eine Wertung darſtellt, und eine Aus
wahl iſt notwendig, wenn wir überhaupt Klar
heit in die unüberſehbare Menge der Dinge
von dem bringen wollen, was irgendwo und
irgendwann geſchehen iſt. Wir werten bewußt,
aber auch weſentlich anders als das Zeitalter
des Fortſchrittsglaubens. Mit Beſcheidenheit
erkennen wir die Größe vergangener Zeiten
und wiſſen etwas von der Ehrfurcht vor jeder
wahrhaft geſchichtlichen Tat und Perſönlichkeit.

Gehen wir noch ſo weit im Laufe der
Jahrhunderte zurück, überall ſehen wir
Menſchen im Angeſicht von Aufgaben, die ſie

meiſtern oder denen gegenüber ſie verſagen.
Und diejenigen erſcheinen uns als Geſtalter
der Geſchichte, die mit der gleichen Geſinnung
an die Aufgaben herangehen, die auch wir
bejahen. Dabei iſt es uns durchaus unwichtig,
ob dieſe Geſinnung den Kampf mit dem
Schwert oder mit dem Maſchinengewehr
forderte das iſt äußerliche, techniſche Ent
wicklung weſentlich iſt der Wille zum Ein
ſatz, zur e Erfüllung der AufgabeUnd wir fühlen uns mit dieſen Menſchen in
ihren inneren Gefahren, in ihren Verſuchungen
und Fehlern verbunden, die gleichen Kämpfe,
die ſie mit ſich ſelbſt ausfochten, haben auch
wir in uns auszutragen. Wer aber ſind die,
die weſenseins mit uns ſchon vor Jahr-
tauſenden ihr Schickſal mit beiden Fäuſten
ergriffen, es zwangen, oder lieber an ihm
zerbrachen, als daß ſie ihre heldiſche Haltung,
die Liebe zu ihrem Volke oder ihr Forſchennach Wahrheit preisgegeben hätten? Es ſind

die, die gleichen Blutes mit uns die gleichen
Chargkterwerte lebten und verteidigten.

Wir erkennen die Raſſe als geſtaltendes
Element der Geſchichte. Weſensfremd ſtehen
ſich die verſchiedenen Raſſen gegenüber. Jede
hat ihre eigene innere Ordnung, ihre eigene
Wertwelt. elche von ihnen ſich als ſtärkſte
erweiſt, geeignet, ihre innere Ordnung zum
Geſetz des Zuſammenlebens der Menſchen zu
machen, das iſt das wichtigſte Thema der
Weltgeſchichte. Jn der Zeit der Germanen
reiche und des Rittertums war es das ger-
maniſchnordiſche Element ein anderes war
es in der Zeit der Banken, Börſen und Aktien,
die gegenwärtig ſich ihrem Ende zuneigt, inder Zeit der Hertſchaſt des internationalen

Finanzkapitals.
Es fällt dabei auf, daß die Repräſentanten

der Raſſen und damit Weltanſchauungen
keineswegs ſtets äußerlich der Raſſe ange
hörten, der ſie ihrem Charakter nach zuzurech
nen geweſen waren. Der Grund dafür liegt
darin, daß Raſſenmiſchung wohl gefährlich ſein
kann, in beſtimmten Fällen ſich aber, wenn
auch ſelten, als ſchöpferiſch erweiſt. Der völlig
in ſich Ausgeglichene iſt nicht mit der inne
ren Energie erfüllt, die der innerlich ver

ſchiedenartig Veranlagte entwickeln kann.

Wenn die ihn beſtimmende Raſſe ſich ſtändig
gegen einen nicht zu ſtarken anderen Einfluß
wehren muß, wenn dieſer Menſch in dieſem
Ringen ſich der ihn tragenden Raſſe immer
mehr bewußt wird, dann werden die Charakter
werte der herrſchenden Raſſe viel ſchärfer ent
wickelt und energiſcher verwirklicht. Nur
darum können wir ja die einheitliche Welt
anſchauung auch in unſerem raſſiſch gemiſchten
Volke immer ſtärker ſich durchſetzen ſehen.

Hier ergibt ſich auch die Einſicht in die
Freiheit der Geſchichte. Wo keine
Freiheit iſt, gibt es keine Geſchichte, ſondern
nur mechaniſche, ſinnloſe Entwicklung. Die
Kräfte der Raſſen wirken nicht wie tote Natur
geſetze, ſondern als lebendige Aufgaben, die in
inneren Forderungen an den einzelnen heran
treten, die er erfüllen. aber auch verraten
kann. Die geſchichtliche Perſönlichkeit braucht
zu ihrer im Blut gegebenen Fähigkeit auch den
Willen, dieſe Fähigkeit in die Tat umzuſetzen.
Jm Werden der Einheit von Geſetz und per
ſönlichem Willen, von Raſſe und Freiheit in
den Führern und Taten. vollzieht ſich die Ge
ſchichte. Jhr treten wir nicht zuerſt als Kriti
ker gegenüber, ſondern wir ſchauen ſie in
Ehrfurcht.

Akkordeon für ſechs

Jn Klingenthal hat man ein Muſikinſtru
ment gebaut, das nicht nur zwei Meter lang
iſt, ſondern auch zwei Meter hoch. Dieſes
Rieſenakkordeon hat insgeſamt 1384 Stimmen,
beſitzt auf der Diskantſeite 128 Taſten und weiſt
auf der anderen Seite die ſchöne Summe von
432 Baßknöpfen auf. Sechs Menſchen ſind nötig,
dieſes Jnſtrument zu ſpielen. Es wurde im
Auftrag einer Artiſtengruppe hergeſtellt.

Die Komödie „Heißer Juli“, die Bruno
Wellenkamp im Auftrage des Preußiſchen
Staatstheaters geſchrieben hat, wurde von Ge
neralintendant Guſtav Gründgens zur Ar
aufführung für die nächſte Spielzeit an
genommen.

Eine Feitſchrift verboken

Ein Senſations und Konjunkturunternehmen
Der Reichsminiſter für Volksaufklärung

und Propaganda hat die Zeitſchrift „Der
Blitz unbefriſtet verboten.

Das Blatt, das ſich „Kampfblatt der Deut-
ſchen Aktion“ nennt, iſt nicht Träger einer

ſondern ein
Senſation s und Konjunkturunter
nehmen. Trotz wiederholter Verwarnungen
hat das Blatt immer wieder zu ſchweren Be

anſtandungen Anlaß gegeben, ſo daß die ſcharfe
unumgänglich

ernſten religiöſen Bewegung,

Maßnahme eines Verbotes
wurde.

Der Jnternationale Filmkongreß in Paris
fand mit einer Schlußkundgebung ſein S

ntet
ranzoſe

Lourau er Die vier neuen Vizepräſi
Zum neuen Präſidenten der
nationalen Filmkammer wurde der

(Jtalien),denten ſind Roncoroni
(Tſchechoſlowakei),

wurde Rom vorgeſehen.
Der Reichsſender Saarbrücken bringt am

Sonntag, dem 11. Juli, 19--19.30 Ahr, da
Klavier Quintett d-Moll Op. 28 des halliſchen
Komponiſten Hans Kleemann.

Marſchall RydzSmigliy hat die Schirm
herrſchaft über das Komitee der Freunde der
polniſchen Kunſt übernommen Es handelt ſich
W um eine Hilfsorganiſation für polniſ

ünſtler. Außerdem will die Organiſation die
Verbreitung polniſcher Kunſt fördern. Mar

er ſich dem
auf der Krakauer

ſchall Rydz-Smigly hat, ehe
Militärberuf zuwandte,

Kunſtakademie ſtudiert.
Eine öſterreichiſche Ruhmeshalle ſoll auf

dem Kahlenberg bei Wien errichtet werden,
die die Denkmäler aller Männer und Frauen
gufnehmen ſoll, die ruhmvolle Beiträge zut
Geſchichte Oeſterreichs geleiſtet haden,

Ravel

Ordynſki (Polen), Leh
n ich (Deutſchland). Als nächſter Kongreßort



Ausscheſclungskcmpfe
Die Vertreter des DRL-Gaues Mitte werden

ermittelt

Bei der Kürze der zur Verfügung ſtehenden
eit hatte man eigentlich beabſichtigt, dieen Vertreter des DRLGaues Mitte für die

Deutſchen Mehrkampfmeiſterſchaften, die am
21. und 22. Auguſt in Greiz durchgeführt wer
den, direkt zu beſtimmen. Durch das Hinzu
kommen der drei volkstümlichen Wettbewerbe
Weitſprung, Weithochſprung und 100Meter
Lauf iſt die ſonſt an ſich klare Lage in den
Geräteübungen etwas beeinflußt worden, und
um hier jede Fehlbeſetzung auszuſchließen, hat
ſich der Obmann für Männerturnen ent
ſchloſſen, doch noch Ausſcheidungskämpfe anzu
rn die am 8. Auguſt in Leuna ſtattfinden
werden.

An dieſen Kämpfen beteiligen ſich: Krötzſch

Teßner Alkenburg, Kleine Gehren,
KandtErfurt, Schneider Magdeburg,
KrügerGerg und weitere ſechs Nachwuchs
turner aus Altenburg, Apolda und Langenberg.

Bei den Frauen iſt die Lage noch un
klarer. Jmmerhin dürften bisher ſchon die
beiden Erfurterinnen Fehſe und Otto feſt
ſtehen. Weiter wird mit der Teilnahme von
Fiſcher Erfurt, HaniſchStendal, Heit
le rMagdeburg, Herbsleben-Rudolſtadt
und Koch Mückenberg gerechnet.

Halle und leund ſteigen ab
Auf Grund einer endgültigen Entſcheidung

des Reichsfachamtsleiters SS.-Brigade
führer Hermann ſteigen TuSV Leung
und Polizei SV Halle aus der Mitte
Handball-Gauklaſſe ab. Damit werden alle
Gerüchte betreffs Verbleib des PSV Halle in

MTV Magdeburg-Neuſtadt, Tſchft. Warkbur
Eiſenach, Tſchft. GeraZwötzen und MS
Eilenburg.

Schlauch gegen Köppers
Zu einer recht intereſſanten ſchwimmſport

lichen Auseinanderſetzung kommt es bei dem
am kommenden Mittwoch, 14. Juli, in Arnſtadt
ſtattfindenden Vereinskampf Arnſtadt 02 gegen
Halle 02. Altmeiſter Küppers-Halle trifft hier
bei im Rückenſchwimmen auf den Rekordhalter
Heinz Schlauch-Gera. Der Rückkampf zwiſchen
Arnſtadt und Halle wird bereits am Sonntag,
18. Juli, im Jchterhäuſer Freibad wiederholt.

Geherkampf
Deutschlancl Schweden

Am Wochenende findet ein Länderkampf im

meter, jedes Land ſtellt dazu fe drei Geher.
Auch die beiden Mannſchaften ſind bereits be
kannt. Die deutſche Mannſchaft ſetzt ſich aus Fris
Bleiweiß, Schnitt und Nord, alle drei
Berlin, und den beiden Leipzigern Prehn
und Seiffert zuſammen. Für Schweden
ſtarten, nachdem vorher erſt ein Ausſcheidungs
kampf ſtattgefunden hat, woraus ſich das
Jntereſſe ergibt, das Schweden an dieſem
Kampf hat, über 10 Kilometer Aake Rundlör
(Göteborg), Liljekviſt und Arne Lundborg
(Stockholm) über 25 Kilometer John
Mikagelſſon, Erik Wallin und Evert Börſtröm

Drei Adler-Wagen ſtarten bei der
Oeſterreichiſchen Höhenſtraßenfahrt vom 17. bis
19. Juli mit Start und Ziel in Baden bei
Wien. Die Fahrer ſind P. v. Guilleaume,
Peter Graf Orſſich und R. Sauerwein.

der Gauklaſſe, Traditjonsgründe ſollten dabei
Leuna, MüllerLeunga, KleineLeunag, von ausſchlaggebender Bedeutung ſein, hin Gehen zwiſchen Deutſchland und Schweden ſtatt. Sportamtliche Bekanntmachung
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Skellverkr. Gauleiter Pg. Teſche

beſucht die „Uſa“
Bitterfeld. Die in der Breitewitzer Mühle

bei Gräfenhainichen untergebrachte Umſchu
lungswerkſtätte für Siedler und Auswanderer
(Aſa) wurde Freitag nachmittag vom ſtellver
tretenden Gauleiter Pg. Teſche beſichtigt.
Jn der Begleitung des ſtellvertretenden Gau
leiters befanden ſich Kreisleiter Pg. Kara
h (Bitterfeld), der Gauverbandsleiter des

eichskolonialbundes Pg. Blumenſtein
und der Delitzſcher Kreisverbandsleiter des
Reichskolonialbundes Bürgermeiſter Pg. Dr.
Kraft (Eilenburg).

Nach einem kurzen Vortrag über die Ent
ſtehung der Uſa und den Werdegang der 52
UſaKaämeraden, die bisher nach DeutſchOſt
afrika ausgewandert „ſind, fand eine kurze

ührung ſtatt. Es wurde gezeigt, wie fähigen
jungen deutſchen Handwerkern durch einen
kurzen Lehrgang die Möglichkeit gegeben wird,
ſich das Rüſtzeug zu einer ſpäteren Selbſtändig
keit im Kolonialgebiet zu holen. Pg. Teſche
erkundigte ſich eingehend nach allen Fragen,
ſo u. a. nach der Auswahl der Lehrgangsteil
nehmer, dem Ausbildungsgang, der Ausreiſe
und dem ſpäteren Fortkommen der Kame
raden. Die in der Ausbildung ſtehenden Ka
meraden wurden vom ſtellvertretenden Gau
leiter herzlich begrüßt, der ſich von ihrem Her
kommen und von ihrem Wollen ausführlich
berichten ließ. Mit den beſten Wünſchen für
einen guten Erfolg in ihrer Kolonialarbeit
verabſchiedete ſich Pg. Teſche dann von den zu
künftigen Kolonialpionieren.

Dem Kindesmörder auf der g9put

Magdeburg. Der Kindesmörder Hermann
Kretſchmer hat ſich am 6. Juli, wie feſt
geſtellt worden iſt, auf der Chauſſee Oſter
weddingenLangenweddingen mit Einwoh
nern unterhalten, dabei geäußert, daß er von
der Polizei geſucht werde, ſich daher vorwiegend

Gummi-Bereifungen GummiBieder

abſeits der Straße aufhalten müſſe und im
Freien nächtige.

Kr. hat in der Nacht zum Dienstag ein elf
jähriges Mädchen in einer Gartenlaube nach
einem Sittlichkeitsverbrechen ermordet. Wie
gemeldet, iſt auf ſeine Ergreifung eine Be
lohnung von 1000 RM. ausgeſetzt worden.

Die vorzeilig geöffneke Schranke

Weichenwärter zu Gefängnis verurteilt

Zahna (Kr. Wittenberg). Die Große
Strafkammer des Landgerichts Torgau ver
e als Berufungsinſtanz im Rathaus
aal von Zahna gegen den Weichenwärter

Otto Hübſcher. Am 16. November 1936
hatte H. durch vorzeitiges Oeffnen der Bahn
ſchranken den Tod zweier Menſchen verſchuldet.
Jn der erſten Verhandlung wurde Hübſcher zu
einer Geldſtrafe verurteilt. Gegen dieſes Ar
teil hatte die Staatsanwaltſchaft mit Beſchrän
kung auf das Strafmaß Berufung eingelegt.
Der Angeklagte wurde jetzt wegen fahrläſſiger
e zu vier Monaten Gefängnis ver
urteilt.

Vom Laſtzug kokgefahren
Elſterwerda. Die fünfzehnjährige Helene

Hausmann von hier kam mit dem Fahr
rad, das ſie führte, vom Denkmalsplatz in die
Hauptſtraße. Jn dieſem Augenblick näherte
ſich ihr von hinten ein Laſtkraftwagen mit An
hänger. Als der Wagenführer in die Haupt
ſtraße einbog, kam ihm ein Laſtzug enkgegen,
ſo daß er die Kurve ganz ſcharf rechts führ.
Dabei erfaßte er mit dem Anhänger das Mäd
chen und überfuhr es. Das Mädchen iſt im
r e kurz nach der Einlieferung ge

orben.
Die Mutter des Mädchens verunglückte vor

zwei Jahren ebenfalls um die Erntezeit tödlich
urch einen Sturz vom Heuwagen.

Einbrecher ſtach Mädchen mit dem

Taſchenmeſſer nieder

Halberſtadt. Vor einiger Zeit war ein
Einbrecher nachts in das Schlaſzimmer zweier
Säuglingspflegerinnen, die in einem Heim am
Torteich wohnten eingeſtiegen. Als er den
Nachttiſch nach Wertſachen durchwühlte, wurde
eines der Mädchen wach und rief um Hilfe.
Auch die andere Pflegerin erwachte und wollte
gegen den Rohling vorgehen. Dieſer zog ſein
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Taſchen meſſer und ſtieß die Schweſter
nieder. Nach ſchwerem Leiden war ſie acht
Tage ſpäter im Krankenhaus geſtorben.

Die Nachforſchungen nach dem Täter wurden
gefördert durch die Auffindung eines Zoll
tocker der eine Namenszeichnung aufwies. So
konnte ſchließlich ein gewiſſer Karl Eckl e ver
haftet werden, der allerdings die Tat in Ab
rede ſtellt. Am 12. Juli wird die Hauptver
handlung vo dem Schwurgericht Halberſtadt
eröffnet. Die Anklage laütet auf ſchweren
Diebſtahl und Totſchlag

Schlußſtrich unker den Fall Guske
Es bleibt bei dem Erfurker Arkeil: Eineinhalb Jahre Gefängnis

Leipzig. Seit vier Jahren beſchäftigen ſich
die Gerichte mit dem früheren Landrat von
Merſeburg Dr. Wilhelm Guske, der in den
Jahren 1922/29 dieſe Stellung bekleidete. 1929
ging Guske als Vizepräſident an das Ober
präſidium nach Koblenz. Als Landrat von
Merſeburg hatte Guske dienſtlich mit den um
fangreichen Wohnungsbauten zu tun, die mit
den bedeutenden Jnduſtrieunternehmungen
ſeines Regierungsbezirkes in Verbindung ſtan
den. Er arbeitete mit der „Ahag“, der „All
emeinen Häuſerbau A.-G.“ in Berlin, zu
ammen, deren damaliger Direktor Somme r

feld ſich heute in Paläſtina befindet. Jm
Dezember 1928 wurde der Ahag ein Millionen
projekt übertragen, und Sommerfeld riet dem
Landrat, Ahag Aktien zu kaufen, die vermutlich
im Kurs ſteigen würden. Zur Durchführung
dieſes Effektengeſchäftes vermittelte der Ge
neraldirektor dem Landrat einen beträchtlichen
Kredit, mit deſſen Hilfe Guske Ahag-Aktien
im Werte von 30 000 RM. kaufte. Als dann
der erwartete Kursanſtieg ausblieb, erſetzte
Sommerfeld dem Landrat einen Kursverluſt
in Höhe von 3000 RM. Urſprünglich wurden
Guske auch noch andere Verfehlungen (Un
treue) zur Laſt gelegt.

Das Landgericht Halle verurteilte ihn im
November 1933 wegen ſchwerer Antreue und
paſſiver Beſtechung zu drei Jahren Zuchthaus.

Die Reviſionsverhandlung vor dem Reichs
gericht führte zur Aufhebung dieſes Urteils
und zur teilweiſen Einſtellung des Verfahrens
wegen Verjährung. Jm übrigen wurde die
Sache zur nochmaligen Verhandlung an das
Landgericht Halle zurückverwieſen. Jm Fe
bruar 1935 erfolgte dort die zweite Ver
urteilung Guskes wegen paſſiver Beſtechung
r 128 Jahren Gefängnis. Auch gegen dieſes
Irteil wurde Reviſion eingelegt mit dem Er

folg, daß das Urteil abermals aufgehoben
und die Sache zur nochmaligen Verhandlung
an das Landgericht Erfurt verwieſen wurde.
Hier wurde Guske am 26. November 1936
wieder zu 124 Jahren Gefängnis verurteilt.
Guske legte auch gegen dieſes Urteil Reviſton
ein, die am 9. Juli vor dem Reichsgericht ver
handelt wurde. Die Reviſton war damit be
gründet, daß die Beweisführung des Land
gerichts Erfurt nicht ſchlüſſig ſei und daß vor
allem jeder Beweggrund für eine Beſtechungs
handlung fehle.
Reichsanwalt feſt, daß die geltend gemachten
Verfahrensrügen fehl gingen und der Tat
beſtand bei dieſen Beſtechüngen erfüllt ſei.

Der Senat verkündete die Verwerfung
der Reviſion. Damit iſt das Erfurter Urteil
rechtskräftig geworden und der endgültige
Schlußſtrich unter den Fall Guske gezogen.

Eine Skadk könnte ernährt werden
Was durch Feuer an Nahrungsmitteln vernichtet wird

Kaum ein Tag vergeht, an dem nicht
irgendwo im Lande ein Bauernhof von Feuer
heimgeſucht wird. Mag der Schaden für den
Betroffenen noch ſo groß ſein, mindeſtens
ebenſo groß iſt er für die Volks gemein
ſchaft. Sie verliert in ihrer Geſamtheit die
Werte, die dem Feuer zum Opfer gefallen
ſind. Werden Heuvorräte vernichtet, dann
führt das zu einer Verringerung des Futter
mittelbeſtandes und damit wieder zu uner
wünſchten Rückwirkungen auf die Viehhaltung.
Geht Getreide verloren, hat der Menſch als
Getreideverbraucher den Rückſtoff! aufzufangen.
Jmmer wird man verſuchen müſſen, die auf
dieſe Weiſe entſtandenen Lücken zu ſchließen,
und zumeiſt iſt das eben nur mit koſtſpieligen
Einfuhren möglich. Jede Einfuhr greift aber
unſeren Deviſenbeſtand an, und bei der allge
meinen Deviſenlage können Einfuhren zur
Deckung von Brandſchäden nur auf Koſten
anderer lebenswichtiger Einfuhren durch
geführt werden. Nach den Feſtſtellungen der
Feuerverſicherungsgeſellſchaften fordern die
Brände in Deutſchland im Jahre zwiſchen 400
und 500 Millionen RM., von denen leider ein
gewaltiger Teil auf die Landwirtſchaft entfällt.

Die Brandfälle auf dem Lande nehmen uns
alliährlich ſo viel an Getreide, Mehl, Feld
früchten und Vieh weg, als genügen würde,
um eine Stadt von 20 000 Einwohnern ſtändig
zu ernähren.

Sollte das nicht jeden Bauern und Land
wirt aufhorchen laſſen? Denn es iſt ſtatiſtiſch
feſtgelegt, daß etwa 75 v. H. aller Brände in
Deutſchland ſelbſt verſchuldet ſind. Ein
Abgehen von alten Gewohnheiten, größere
Wachſamkeit, ſofortiges Erkennen von Ge
fahren, Verbeſſerung des Feuerſchutzes, vor
allem aber Ueberwachung der Heuſtöcke und
manches andere würde zur Erhaltung großer
Werte führen. Zu bedenken iſt auch.den Brandfällen immer wieder Volksgenoſſen
verletzt werden und vielfach Geſundheit und
Arbeitskraft verlieren n

Wir führen nicht ohne Grund einen Kampf
gegen den Verderb. Wir müſſen auch alle Tat
kraft aufwenden, um Brände zu verhüten.

Wohnhaus, Scheune und Skall
abgebrannt

Weißenfels. Nachts brach bei Bauer
Kurt Ehrhardt in Poſſenhain ein Groß
feuer aus, das im Wohnhaus entſtand und
es mit Scheune und Ställen in Aſche legte.
Die Wehren von Schönburg, Plotha, Prittitz
und Plennſchütz ſowie die Motorſpritze aus
Naumburg waren zur Stelle, um die Weiter
ausbreitung des Feuers zu verhindern

NCHRICHTEN aus en SAFLKREIS
Jungbann Saalkreis mit 1000 Pimpfen

auf Fahrk und im Lager
Jm Rahmen des Freizeitwerkes des Ge

bietes Mittelland wird der Jungbann 394
(Saalkreis), 120 Jungen auf Grenzlandfahrt
nach Franken und Mecklenburg ſchicken und
weitere 900 Jungen in zwei zwölftägigen
Lagern zuſammenfaſſen. Jn dieſen Lagern
ſollen ſich die Jungen neben Sport und
Schulung in ihrer Freizeit mit ihren Kame
raden erholen. Der Dienſtplan ſorgt für reiche
Abwechſelung, und auch die herrliche Umgebung
o dazu beitragen, das erſtrebte Ziel zu er
reichen.

Tod unker den Rädern eines Laſtzuges

Nietleben. Freitag früh fuhr ein Laſtkraft
wagen mit Anhänger von Halle her in Rich
tung Eisleben. An der HorſtWeſſelStraße
kam aus Richtung Dölau der Motorradfahrer
Weigelt mit ſeinem etwa 14jährigen Bruder
Karl auf dem Soziusſitz. Jnfolge ſcharfen
Bremſens ſchleuderte das Motorrad, wobei der
Mitfahrer herunter geſchleudert wurde
und unter die Räder des Anhängers geriet.
Karl Weigel war ſofort tot.

Ammendorf. (Der Kreisleiter be
ſuchte die Ortsgruppe.) Der Kreis
leiter des Saalkreiſes, Pg. Wellmann,.
weilte am Donnerstag zum erſten Male in der
Ortsgruppe Ammendorf, um die verſammelten
Politiſchen Leiter, Warte und Walter für die
kommende Arbeit auszurichten. Zu Beginn
des Dienſtappells ließ ſich der Kreisleiter alle
Anweſenden vorſtellen und begrüßte jeden durch
Handſchlag. Seine Ausführungen gipfelten in
dem Gedanken, daß nur das Volk die ewige

Zukunft gewinnen könne, deſſen Männer undFrauen bereit ſind, für Volk, Ehre, Freiheit
und Lebensrecht immer wieder zu kämpfen,
und dieſen Gedanken gelte es im Volke wach
zuhalten.

Ammendorf. (Prüfung beſtanden.)
Die bei der Stadtverwaltung beſchäftigten
Angeſtellten Erich Keil und Walter Stef
fen haben ihre zweite Kommunal- Verwal
tungsprüfung in Halle beſtanden.

Ammendorf. (Die von der Heydt-
Fußballer ſiegten.) g erſten Male
wurde Donnerstag von den Fußballmannſchaf
ten der Ammendorfer Papierfabrik und der
Grube von der Heydt ein Freundſchaftsſpiel
durchgeführt, das nicht nur in ſportlicher Hin
ſicht die Erwartungen übertraf, ſondern auch
eine rege Beteiligung (mehr als 300 Zu
ſchauer) der beiden Gefolgſchaften bra te.
Die Gefolgſchaftsmitglieder der Papierfabrik
begrüßten ihre Kameraden durch anfeuerndes
Läuten mit Kuhglocken. Das half aber nicht
über die Niederlage von 2:0 hinweg. Dieſes
Fußballſpiel zweier Großbetriebe berechtigt. zu
der Hoffnung auf gute Weiterentwicklung des
KdF.Sportes.

Ammendorf. (Gruppen Singen.)
Die Gruppe 6, Ammendorf und Umgebung,
veranſtaltete unter der Leitung ihres Gruppen
Chormeiſters Kirchenmufikdir. R. Sieben
brodt eine Probe für das Deutſche Sänger
feſt in Breslau. Die letzte Geſamtprobe ſoll
am Sonnabend vor der Fahrt nach Breslau
ſtattfinden.

Canena. Goldene Hochzeit. Am
9. Juli beging der EiſenbahnPenſtonär Franz
Pinkert mit ſeiner Ehefrau das goldene
Ehejubiläum. Dem Jubelpaar wurde vom
Bürgermeiſter eine Ehrengabe des Dührers
überreicht

Demgegenüber ſtellte der

daß bei

Brückenban ſchreitet fort
Ammendorf. Wie wir berichteten, werden

n die Fundamentierungsarbeiten an der
lſterbrücke am Südausgang von Ammendor

ausgeführt. Die Erdarbeiten werden mit zw
Abraumzügen bewältigt; denn es ſoll nicht
nur die alte Elſterbrücke, ſondern auch die er
vor etwa ſieben Jahren mit einem Koſtenauf
wand von etwa 70 000 RM. reparierte Flut
brücke über die Elſterniederung mit erſetzt
werden. Damals waren die zuſtändigen Stel
len ſo kurzſichtig, die Jnſtandſetzung dieſer
Brücke vorzunehmen, was eine Summe for
derte, für die das Geſamtprojekt hätte durch
geführt werden können, wenn man die Bau
koſten der Elſterbrücke, die ſchon lange dem
Verkehr nicht mehr gewachſen iſt, mit berück
ſichtigt. Seinerzeit ſtanden nicht nur Arbeits
kräfte genügend zur Verfügung, ſondern es
gab auch Ueberfluß an Baumaterial. Aber
mit der Jnſtandſetzung dieſer Brücke wurde
erſt dann begonnen, als ſie polizeilich geſperrt
worden war.

Die T errage für die Ueberführung der Kreisſtraße Ammendorf Merſe

burg über die Saale bei Schkopau iſt jetzt
nahezu beendet. Die beiden Hauptfundamen
auf dem rechten und linken Saaleufer ſind
fertiggeſtellt und die Pfahlgerüſte für die
Montage der Eiſenkonſtruktion ſind ein
gerammt. Die Chauſſee zwiſchen dieſen beiden
Brücken iſt inzwiſchen ſo ausgebaut worden,
daß ſie allen Anforderungen des modernen
Verkehrs gerecht wird und als eine der beſten
Straßen bezeichnet werden kann. Zur Zeit wird
noch ein Radfahrweg außerhalb der weſtlichen
Baumreihe angelegt, der ebenfalls ſeine
Vollendung entgegengeht.

Schiepzig. Volks und Kinderfeſt.)
Sonntag, 11. Juli, veranſtaltet die Gemeinde
Schiepzig ein Volks und Kinderfeſt. Es iſt
das erſte Feſt dieſer Art, das von der Ge
meinde veranſtaltet wird und auch für die Zu
kunft Tradition werden ſoll.

Paſſendorf. (Gartenfeſt der Klein
Klang arten Am Sonntag veranſtaltet der

leingartenSchreberverein das alljährliche
Gartenfeſt. Aus Anlaß des 20jährigen Be
ſtehens ſoll das Feſt beſonders ausgeſtaltet
werden. Jedes beteiligte Kind ſoll eine Taſſe
mit Widmung- bekommen. Den Abſchluß des
Feſtes ſoll ein r negkuge 5 durch die feſt
lich geſchmückte Gartenanlage bilden.

Magdeburg. (Alter Magdeburger
Kommandeur achtzigjährig.) Gene
ralleutnant a. D. Hermann v. Dresker und
Scharfenſtein in Göttingen, von März
1912 bis April 1914 Regimentskommandeur
des Jnf.Rgts. 66 in Magdeburg, vollendete am
9. Juli ſein 80. Lebensjahr. Jm Kriege war
er zunächſt Brigadekommandeur und führte
dann die 25. (heſſiſche) Diviſton. Er erhielt
1917 den Pour le meérite.

Deſſau. (Volksſchädling in Schutz
eißner ausDie genommen.) Auguſt

eſſau, der ſeit Jahren Volksgenoſſen um ihre
Spargelder betrogen hat, wurde durch die
Kriminalpolizei in Schutzhaft genommen.
Meißner wandte ſich meiſtens an junge heirats
luſtige Leute Er lockte ihnen unter dem Ver
ſprechen, Möbel anzufertigen, ſauer erſpartes
Geld ab, verbrauchte es für ſich und lieferte
die Möbel nicht oder nur teilweiſe.

Anbeſtändig
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

burg, meldet am Freitagabend:
Am Freitag überwog bereits der Einfluß

des nach Mitteleuropa gewanderten Hochdruck
ausläufers. Die verſtärkte Sonneneinſtrahlung
trug trotz der eingedrungenen kühleren Weſt
ſtrömung zu einem Anſtieg der Temperatur auf
23 Grad bei. Die Beſſerung iſt aber nur von

Baden s GummiBieder
kurzer Dauer. Eine flach von England lang
ſam oſtwärts wandernde Strömung wird er
neut wenigſtens vorübergehend Anbe
ſtändigkeit bei uns verurſachen. Hinterher
wird ſogar mit etwas größerer Abkühlung,
n nur geringer Schauertätigkeit zu rechnen
ein.

Ausſichten bis Sonnkag abend

Sonnabend zunehmende Bewölkung mit
meiſt leichten Regenfällen, allmähliche Ab
kühlung, zeitweiſe etwas auffriſchende, meiſt
weſtliche Winde. Sonntag ziemlich kühl,
wechſelnd bewölkt, aber nur vereinzelt leichte
Schauertätigkeit.

Waſſerſtands Meldungen
vom 9. Juli 1937

Saale W. F. W. F.Srochlitz 2,09 71 Wittenberg 1,80
Trotha 1.79 8 Roßlau 1.14 6Sernburg Uos aſAten so sCalbe OP 1.54 4) Barby 1,36 8Calbe UP 2,50 S Magdeburg 1.34 4Grizehne 2.5661 7) Tangermünde 1.93 2

Wittenberge 1,78
Elbe Lenzen 2,14 6Leitmeritz p O. 5Dömitz 1.30Quiſig 0.58 9Darchau 215

Dresden 0,86 10 Botzenburg 1,20 6Torgau 1,50 61 ohnſtorf 1, 38 l l
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250 Wädel in der Zeltſtadt

Mitteldeufsche NationalZeifung 2. Beiblatt, Nr. 187

Mittellandmädel in der Bayeriſchen Oſtmark

An der Südoſtgrenze des Reiches wenn auf
der Fahrt vom Mittelland die fruchtbaren
Aecker und Wieſen des Vogtlandes und der
liebliche Frankengau längſt weit dahinten-
geblieben ſind, liegt hoch oben zwiſchen den
bewaldeten Höhenzügen in der Bayeriſchen

Oſtmark, in 700 Meter Höhe, die Zeltſſtadt
der Mittellandmädel.

Weiß leuchten die 37 großen Zelte, die im
weiten Rund den enigerplatz umſtehen und alles
enthalten, was den Mädeln für zehn Tage
Lagerzeit ein Gefühl des Heimiſchen gibt. Die
250 Mädelgruppenführerinnen, die aus allen
Gegenden des Obergaues Mittelland hier zu
ſammengekommen ſind haben ſchon bei ihrem
Einzug in die Zeltſtadt empfunden, daß hier,
inmitten der Berge, zwiſchen den Zelten, der
Schwerpunkt ihres gemeinſchaftlichen Lager
lebens liegen wird. Sie ſpüren alle, ohne ſich
im einzelnen Rechenſchaft darüber abzulegen,
daß der klare Stil dieſes Lagerplatzes und das
dadurch bedingte Zuſammenleben in Ordnung
und Diſziplin dem eigenen Wollen Ausdruck
verleihen und ihnen gemäß ſind

Es könnte für ſie alle keine ſchönere Schu
lungsſtätte geben als das Zuſammenſein in
dieſem Zeltlager, dem die Obergauführerin bei
Eröffnung des Lagers die Worte voranſtellte,

die ſich in den vergangenen acht Tagen bereits
bewähren mußten Wir wollen hier, in jeder
Lage, bei Sonnenſchein und Regen in unbe
dingter Kameradſchaft zuſammenſtehen und
wollen den Mädel der Bayeriſchen Oſtmark,
mit denen wir zuſammenkommen. das Gefühl

mitgeben, daß wir ihr Leben und ihren Kampf
verſtehen und ihnen allezeit kameradſchaftlich
zur Seite ſtehen werden. Das iſt der Sinn
unſeres Hierſeins, daß wir über die ſelbſtver
ſtändliche »Ginwordnung, die wir hier täglich
üben einmal aus dem Erleben des Grenzlands

heraus weitegroſehen lernen und mit dieſem
Wiſſen um die Dinge heimkehren, und dann
noch zielbewußter unſeren Weg gehen.

Acht Tage ſind nun ſeit dem erſten Bekannt-
werden mit dieſem Land verſtrichen, von denen
jeder überreich an Eindrücken und Erleben war.
Das Schönſte und Beglückendſte aber, das aus
allem ſpricht, was im Lager vor ſich geht, iſt
das ſichere Wiſſen um die Zuſammengehörig-
keit, die über die Zeltgemeinſchaften hinaus
das ganze Lager ergriffen hat. Alles Leben
im Lager: Sport, Tanz, Schulung und Heim-
abend und auch die Freizeit, hat mit zu
dieſer Formgebung beigetragen. Nicht zuletzt
war es die Landſchaft, in die hineingeſtellt die
Mädel ſind, und die ſie durch ihren wechſelnden

Ausdruck und ihre ſchlichte Schönheit lieb ge
wonnen haben.

„Wacht auf, ihr faulen Mägdelein

Es iſt noch früh am Morgen. Hinter der
roßen Tanne, von der Talſeite her, kommt die

Sonne herauf, kühl und friſch ſtreicht der Wind
über die Wieſe. Ganz ruhig liegen die Zelte,
nichts rührt ſich, nur die Nachtwache am Lager
feuer ſchürt die Flamme. Endlich iſt es ſoweit.
Behutſam tut ſich ein Zelt auf, und bald ſchallt
es im Kanon über den Lagerplatz: Wacht auf,

Schnell tuen
Ein

ihr faulen, faulen Mägdelein
ſich die Zelte auf: Die Sonne ſcheint!

Auf unseren Bildern
sehen wir links:
einen Teil der Zeltstadt
wo man gerade zum
Lernen neuer Lieder ver-
eint ist; rechts: Körper-
schulung steht natürlich
auf dem Tagesplan;
unten: die Dorfjugend
sitzt erwartungsfroh zu
Beginn des lustigen

Abends.

Aufnahmen
Annemarie Giegold Schilling

h

Pfiff, dann geht es riegenweiſe, wenn auch
noch ein wenig ſchlaftrunken, zum Lagertor
hinaus. den Berg rauf und durch den Wald
zum Waſchen. Dunſtig liegt das Land unter
uns, weit hinten am Horizont verſchwimmen
die Höhen mit den Wolken zu einem einzigen
Flimmern. Ein neuer Tag ſteht bevor, der
wieder voll angefüllt ſein wird und der von
jedem Mädel reſtloſe Bereitſchaft fordert, da
mit er ſich froh und ſchön geſtaltet.

Wenn die Sonne dann höher ſteht und alle
Dinge ſich ſcharf in ihrem Licht abzeichnen, iſt
die Zeit, wo reges Leben im Lager herrſcht.
Dort wirbelt das Weiß und Rot der Tanz-
kleider durcheinander, und vorn am Lagertor

wer Oskar SGluth:

ANKS LACHENDE ERBEN
Einheiterer Münchner Roman

Erſtes Kapitel

Etwas iſt ſtärker als Mijnheer
Visſcher

„Hallo Mijnheer Visſcher! Hallo
Ein wenig rückſichtslos quetſchte ſich Mijnheer
Jan Reutter durch die ergriffene Menge, die
ſich ernſt und ſtill nach Beendigung des Spieles
aus den Türen des Oberammergauer Paſſions-
theaters drängte. Freund Visſcher drohte
hinter einer Gruppe Schwarzwälder Bauern zu
verſchwinden, die von ihrem alten Geiſt-
lichen geführt dem Bahnhof zuſtrebten. Erſt
ein zweiter Ruf erreichte ihn.

„God verdomme Das war eine Ueber
raſchung! Das kantige rote Geſicht Pank Vis
ſchers, eben noch faſt finſter und bubenhaft
trotzig, hellte ſich auf ob der unerwarteten Be
gegnung. „Klein iſt die Welt, zum Lachen!
Dhte Sie erſt oben zu treffen, in Amſter
am

Lächelnd brachte der elegante Amſterdamer
ſeine Hand in Sicherheit, ehe ihm der kleine
Pank Visſcher, der immer noch Kräfte hatte
wie ein Bär, die Hand in ſeiner Herzlichkeit
zerquetſchte. „Jch traute meinen Augen nicht!
Was macht Surabaja? Erwartete Sie erſt im
Oktober! Uebrigens ſehr vernünftig, ohne
Uebergang wird unſer liebliches mitteleuro
päiſches Klima einem alten Javaneſen leicht
läſtig Vertraulich zog Jan Reutter, Welt
firma für Kaffee und Tee, den Geſchäftsfreund
an ſeine rechte Seite. Famoſer Burſche, ſein
alter Pank Visſcher, wenn er auch ein wenig
ulkig ausſah in ſeiner entſchieden zu jugendlich
gewählten Garderobe und mit der auffallend
hellen Reiſemütze, die ſchier verwegen auf dem
linken Ohre ſaß. Ein Mann, der als Schiffs
koch an?angend ſich ein Millionenvermögen
ehrlich erärbeitet hatte und der immer, in

Coprright by L. Staachmann, Leipeig

jeder Lebenslage, ſeinen Mann geſtellt hatte
wie Pank Visſcher, der konnte ſich ſolche kleinen
Eigenheiten leiſten, der wurde ſelbſt mit ſeiner
altmodiſchen langen Uhrkette aus Gold, die
er um den Hals geſchlungen trug, nicht lächer
lich. „Laſſen Sie nur, Sie können meine Frau
nachher begrüßen.“ Er ſah ſich flüchtig um
nach ihr. „Habe ich es nicht gedacht! Dort
ſteht ſie der arme Judas hat er übrigens
nicht hervorragend geſpielt? muß ihr ein
Autogramm geben, ob er will oder nicht. Sie
iſt ſehr energiſch. Wir ſind mit entfernten
Verwandten aus Cincinnati hier. Kommen
Sie, wollen vorerſt einen ungeſtörten Schwatz
halten! Sie haben doch Zeit? Oder ſind Sie
nicht allein hier?“

Und ob Pank Visſcher Zeit hatte! Gerade
heute, wo er ſich ſeit über vierzig Jahren
zum erſten Male wieder auf heimatlich baye-
riſchem Boden! gottesjämmerlich verlaſſen
vorgekommen war. Das Paſſionsſpiel. um
einer Laune willen von Zürich aus beſucht,
hatte den hartgewordenen Kolonialpionier und
Freigeiſt tief gepackt, ſo ſehr er ſich auch ge
wehrt hatte. Während der langen Stunden
im Theater, während der Chöre, die ihn ein
wenig ermüdeten, war ſo viel wieder wach und
lebendig geworden in ſeiner Erinnerung, was
er längſt tot und begraben geglaubt hatte! Er
hatte ſich über ſich ſelbſt geärgert. Lächerlich
war es, ein Zeichen von Altwerden, daß er
an das alles wieder hatte denken müſſen.
Drüben auf Java, da hatte er kaum noch einen
Gedanken darauf verſchwendet. Die Jugend-
iahre in München, die Geſichter der Ver
wandten, der alten Freunde, alles lag dort ſo
un wahrſcheinlich fern und weit zurück. Und
das war gut ſo! Abſichtlich hatte er der Er
innerung einen derben Riegel vorgeſchoben.
Nein' gefühlsduſelig war er nie geweſen und

wenn er daran dachte, wie der ſtrenge Vater
und der ihm gleichgeartete ältere Bruder ihn
hart gemeiſtert hatten, wenn er wieder die
eintönige Arbeit in der Werkſtatt geſchwänzt
hatte, dann konnte er heute noch wild werden.
Seinen Weg war er damals gegangen, allen
leidenſchaftlichen Prophezeiungen zum Trotz,
daß er wie ein Lump enden werde, im Straßen
graben oder gar hinter ſchwediſchen Gar
dinen. Natürlich war nur das religiöſe Schau
ſpiel heute daran ſchuld, daß ihn ein leiſe
bohrender Zweifel überfallen hatte, ob er wirk
lich recht getan damals, alle Brücken zur
Heimat hinter ſich abzubrechen, und ob es nicht
wenigſtens nach den furchtbaren Kriegsjahren
eine Anſtandspflicht geweſen wäre, ſich um ſeine
Leute in München zu kümmern, zweifellos
hatten ſie auch ſchwer zu kämpfen gehabt.

Glücklich war er, daß er Jan Reutter ge
troffen! Die unerwartete Begegnung gab ihm
ſeine alte Sicherheit wieder.

„Sie denken noch immer nicht daran, drü-
ben abzubauen?“ Jedes zweite Jahr ging
Reutter mal hinüber, Jahr um Jahr ab
wechſelnd mit ſeinem Teilhaber, aber nicht um
alles Geld in der Welt hätte er ſich entſchloſſen,
dauernd drüben zu hauſen. Seitdem er älter
wurde, machten ihm die geſchäftlich notwendi-
gen Reiſen hinüber auch keinen Spaß mehr.

„Abzubauen —-2!“ ſchrie Pank Visſcher und
lachte wie über einen ſehr ſchlechten Witz. „Jch
denke gar nicht daran! God verdomme ich
wette, es gibt 'ne nette kleine Ueberraſchung
drüben, wenn ich zurückkomme! Vielleicht hab'
ich meine Finger in einer feinen Sache drin

haha ſollen in Batavia und Surabaja
nur munkeln: Pank Visſcher nach Europa ab
gedampft, hat es ſatt hier, behagliches Häus-
chen, zur Ruhe ſetzen und ſo Brennen
werden ſie ſich, an dem Eiſen, das ich drüben
im Feuer habe Er ſchwenkte das zer-
knautſchte Textbuch wie eine im Angriff flat-
ternde Fahne, ſeine Linke griff an das mächtige
ſchwarze Teleſkop, das ihm auf der Bruſt
baumelte, als wollte er Ausſchau halten auf
die Front ſeiner Konkurrenten, denen er eine
hübſche kleine Ueberraſchung vorbereitete,
Der elegante Amſterdamer ünterdrückte ein

Lächeln. Wenn Pank Visſcher über Geſchäfte
ſprach, dann gab es nichts zu lächeln, vielleicht
aber zu gewinnen, wenn man ſich zu ihm hielt.
„Jm Ernſt, denken Sie an eine Erweite
rung —-2. Jn den jetzigen Zeiten, wo jede Kal-
kulation auf längere Sicht faſt unmöglich ge
worden iſt. Darf man fragen --2* Er über
zeugte ſich mit einem raſchen Seitenblick, daß
er nicht fragen durfte. Vielleicht ſpäter, jetzt
war es ſicher ausſichtslos. „Verzeihen Sie,
ſelbſtverſtändlich Sie ſollen gar nicht darüber
ſprechen. Nur, Sie ſehen mich erſtaunt, wofür
das Riſiko, die Aufregung, die Arbeit, die ſo
ein neues Unternehmen erfordert? Ja, wenn
Sie Familie hätten, Söhne, die Jhnen einmal
die Laſt abnehmen könnten, dann würde ich
es noch verſtehen, aber, ſoviel ich weiß, ſind
Sie Junggeſelle

„Söhne vielleicht, die in ein paar Jahren
durchputzen würden, was ich in einem ganzen
Leben 2!“ Pank Visſcher machte ein ver
zwicktes Geſicht. Er hatte offenbar für einen
Augenblick ſeine gute Laune eingebüßt. „Oder
eine Tochter, die aus ihrem Vater einen alten
Narren macht und ihm zu guter Letzt ſo einen
geſchniegelten läppiſchen Tunichtgut vor die
Naſe ſetzt, der Krämpfe kriegt, wenn ich mich
in meinem Haus laut ſchneuze, und der im
Geſchäft alles beſſer weiß und über kurz oder
lang die Firma zum Rutſchen bringt? Nee, da
bin ich ſicher vor!“ Allein die Vorſtellung, daß
es ſo kommen könnte, wenn er Söhne oder
Töchter hätte, genügte, ſein Gemüt vulkaniſch
zu erhitzen. Als ob er es nicht oft genug bei
andern erlebt hätte, wie es ging, wenn einer
Weib und Kinder hatte. „Für wen Für
mich! Verſtehn Sie, ich kann mir den Luxus
leiſten, was ich tue, für mich zu tun, verſtehn
Sie? Und vorläufig ich denke noch gar
nicht daran, mir den Kopf zu zerhrechen, wer
einmal

„Jch beneide Sie um Jhre Jugend!“ Halb
und halb war es Jan Reutter ernſt damit, ob
wohl er noch nicht viel über fünfzig und Pank
Visſcher;, wie er beſtimmt wußte, ſchon bald
ſeine ſechzig auf dem Rücken hatte.

Sie hatten ihren kleinen Bummel durch
das wie von einem Bienenſchwarm belebte



ſtehen die Relhen der Mädel, die im ſchwarze
weißen Turndreß zur Körperſchule angetreten

und. Am Vormittag iſt auch die Zeit, wo ge
üngen wird, irgendwann, und wenn es auch

nur eine halbe Stunde iſt. Bald haben alle
ſchon viele neue Lieder gelernt und brennen
darauf, ſie ihren Mädeln weitergeben zu
können.

An keinem Tage aber fehlt die weltanſchau
liche Schulung. Die Mädel ſollen um das Land
wiſſen, in dem ſie dieſe ſchön Zeit verleben
durften. Jmmer mehr Fragen werden hier
aufgeworfen, und es wird Sorge getragen, daß
die Dinge, ſo wie ſie ſich gerade hier im Grenz
land ſcharf darſtellen, geſehen und eingeordnet
werden. So ſitzen denn oftmals in dieſen Tagen
alle Mädel am Hang, der den Blick weit hin
einführt in das Land. Führexinnen ſprechen
zu ihnen und Männer dieſes Grenzgaues
richten das Wort an ſie, um ihnen das Leben
dieſes Landes aufzuſchließen, daß ſie es er
kennen und als ihre Aufgabe und Verpflich
tung hineintragen in die Mitte des Reiches
Das Leben mit den Dörflern

An einem Abend marſchiert eine lange Ko
lonne den Berg hinunter in das kleine Dorf.
Ehe der offene Singabend ſtattfinden kann,
wird ein Werbemarſch in alle Winkel des
Dörfchens unternommen. Jn allen Haustüren
ſtehen die Dörfler, ob ſie wohl kommen?
uerſt ziehen die ganzen Kinder des Dorfeserein, und dann füut ſich der Saal, ſo daß
ald wirklich kein Platz mehr zu finden iſt.

Rund an den Wänden des niedrigen Gaſthof
ſaales ſitzen dicht gedrängt die Männer und
ment des Dorfes, und vorn an der Tür hocken
ämtliche Kinder. Und dann beginnt der luſtige

Abend. „Fort mit den Grillen Die
Schützen kommen da und immer mehr
Schützen werden im Triumph noch auf einen
Stuhl verfrachtet, der ſich dann merkwürdiger
weiſe immer noch findet. Bald ſitzen alle
BDM.Mädel auf den blankgeſcheuerten Dielen,
und es kann nun niemand mehr herein.

Jmmer fröhlicher ſingen die Dörfler mit,
man ſieht es ihnen an den Augen an, daß ſie
großen Spaß daran finden. Luſtige Kanons
und Geſchichten laſſen die Stimmung immer
höher ſteigen, alles ſchunkelt, und alles be
dauert, als der Abend dann zuende iſt. Um ſo
größer iſt die Freude im Mädellager, als am
andern Tag die Dörfler in hellen Scharen zum
Lagerzirkus anrücken. And was gibt es nicht
auch alles zu ſehen: Von der Eisleber Feſt
wieſe angefangen, über die fröhliche Funk-
gymnagſtik, die verſchiedenſten Arten von Steg
reifſpielen hin zu den Tänzen aus mehreren
Jahrhunderten, iſt alles in den wunderſchönſten
Koſtümen vertreten. Und inmitten des Platzes
turnt der Herr Zirkusdirektor herum und hält
mit ſeinem Spazierſtöckchen das bunte Volk zu
ſammen. Auch hier iſt viel zu früh Schluß, und
er wird von den Dörflern nur wegen ihres be
vorſtehenden Dorffeſtes angenommen.

Und wieder ſitzen die Mädel am Hang, an
ihrem Feierplatz. Sie ſind ſchweigend heran

n r e o m peſteben 5 c t nog e un c ar un da weitöffnet ſich vor ihnen das Tal und füher den

Blick über weite Wieſen hinauf, hin zu den
e die ſich in der Ferne verlieren.or den Mädeln ſteht ein Kamerad aus der
Sir und ſpricht ihnen von Deutſchland

till hören die Mädel zu, wie einer von ihnen
mit ungeheurer Eindringlichkeit und großer
Kraft der Sprache dieſen Begriff aus eigenem
Erleben Geſtalt werden läßt, ſo daß er ſich als
letzte und u Verpflichtung vor ihnen auf
richtet. Hell ſehen die Augen der Mädel in das
Land vor ihnen, das ſich jetzt nur noch in ſeinen
dunklen Bergketten gegen den dämmrigen
Himmel ſtellt. Und das Gelöbnis, das neu und
ſtark aus dieſer Stunde aufſteigt, wird zum
Bekenntnis: Nichts kann uns rauben Liebe
und Glauben zu unſerem Land un

Paſſionsdorf beendet. Es dämmerte ſchon ſtark.
Sie ſtanden vor dem Hotel, in dem ſie, wie ſich
n beide abgeſtiegen waren. Mijn

eer Pank Visſcher war froh über die Unter
brechung, die Unterhaltung hatte eine Wen-
un genommen, die ihm durchaus nicht be

agte.
Am nächſten Tag es war der 1. Septem

ber Pank würde ihn nie vergeſſen
fuhr er mit Jan Reutter und ſeiner Geſell
ſchaft vor Tiſch nach Garmiſch. Am Nachmittag
wollten ſie mit der Zugſpitzbahn dem Drei-
tauſender eine kurze Kaffeeviſite abſtatten und
dann nach München zurückfahren.

Pank war heute wieder ganz auf der Höhe.
Allzu viel Blicke verſchwendete er nicht an die
unter einem föhnigen, ſeidig blauen Himmelragenden tat es Zugſpitzmaſſivs und
die ernſte Lieblichkeit des breiten Tales, durch
das ſie fuhren Er hatte Freund Reutter zu ſich
re elotſt in ſeinen nagelneuen, faſt praheriſch ſerisſen engliſchen Wagen, den er in

nd gekauft hatte. Jupp Peters, Panks Fak
otum, Leibchauffeur und Schildknappe ein

himmellanger, nicht gerade wie eine Palme
ewachſener Burſche mit einem rotgegerbten,ne Geſicht und luſtigen hellen
ugen kütſchierte ihn gelangweilt und ſchein

bar nachläſſig durch die Gegend. Schauderhaftes
Kinderwagentempo mußte er fahren, aber die
Mijnheers quatſchten über Geſchäfte, gemütlich
und unter Austauſch kleiner amüſanter Anek
doten, die man in Amſterdam und Sürabaja
eben handelte da wollten ſie nicht fahren, daß
ihnen die Luft weghlieb.

Vorſichtig ſuchte ſich Jan Reutter heranzu
taſten an das fuchsſchlau gehütete neue Vor
an Pank Visſchers. Beim Wein geſtern

atte er nicht das geringſte erfahren, denn
eigenſinnig, wie der gute javaniſche „Tiger“

ank einmal war, blieb er abſtinenzleriſch, ein
erbitterter Feind des Alkohols auch jn einem
Klima, wo ein bißchen Alkohol dem alten

dam nur gut tut. Je entſchloſſener und ge
Mi Pank den Fallen auswich, die ihm

ijnheer Reutter ſtellte, um ſo begieriger
wurde der zu erfahren, was für einen großen
Schlag Pank der Glückliche plante. Bisher hatte

Felicio kauft das Glücksboot
Die Leute in St. Jſabella ſind gute Fiſcher,

aber ſie taugen nicht zum Schiffbau. Als der
reiche Cantadomo, der dicht hinter St. Jſabella
die große Tabakpflanzung hatte, ſich eine Schaluppe bauen ließ, um ine Ernte nach der
Hafenſtadt Barrancaverte zu verfrachten,
zimmerten ſie ihm ein „Unglücksboot“. Damit
meine ich ein Boot, das der böſe Geiſt nicht
aus ſeiner Hand läßt, obſchon der Herr Pfarrer
wie auch der alte ſchwarze Emanuelo und
viele andere ihre guten und böſen Sprüche
tagelang daran verſuchten

Dreimal hatte Cantadomo Unglück mit dem
Boot. Einmal flog ihm der Tabak in die Luft

böſe Zungen ſagten, er hätte zuviel Staub
dazwiſchen gemiſcht einmal kippte es mit

ann und Ladung und ein andermal brachte
es die Pocken nach St. Jſabella. Niemand ging
mehr an Bord des Bootes. Schließlich kaufte
der Neger Felicio es für wenige Milreis,ein wahter Jammer um das ſchöne Fahrzeug!

Jch ſagte, Felicio wagte den Kauf. Er
malte die Schaluppe von oben bis unten neu
an und führte ſie mit Vorſicht küſtenlängs nach
Barrancaverte, der großen Hafenſtadt jenſeits
der Bucht, um ſie da anzubieten. Ein ſchlechterKerl, der Felicio; man Bunte ſolche Boote ver

brennen und nicht in guter Leute Hände geben.
Aber nachdem er die ganze Schaluppe für
zwanzig Milreis erworben hatte, lachte Felicio
über den Aberglauben der Fiſcher in St,
Jſabella.

Gerüchte liefen indes raſcher, als Felicio
das Boot über die Bucht bringen konnte. Als
er es in Barrancaverte dem erſten Freund an
bot, für hundert Milreis wohlverſtanden,
nickte der und ſpuckte aus, ärgerlich, daß man
ihn für einen ſolchen Eſel hielt. Bis zum
Mittag wußte der ganze Hafen, daß Felicio
das Unglücksboot von St. Jſabella in den
Hafen eingeſchleppt hatte; die Leute wurden
einſilbig, wo der alte ſchwarze Schiffer ſich zu
ihnen an den Kai ſetzte, ſie redeten über andere
Dinge, über Fiſchfang, über die Polizei und
über den fremden Dampfer, den man erwartete.
Aber keiner wollte ein Boot kaufen. Lieber
Gött, für einen ehrlichen Fiſcher war die Scha
luppe zu groß und für einen Händler nun
ja, man hatte ſeine Ohren offen, es war gut,
daß man über den Betrüger aus St. Jſabella
Beſcheid wußte, über den dummen ſchwarzen
Bergputzer, der den Leuten in Barrancaverte
ſein beſeſſenes Schiff anhandeln wollte.

Wäre da nicht grade der alte Tepake
ahnungslos bei Felicio vorbeigekommen er
war angeheuert in die Heimat entlaſſen und
wollte ſich für ſein Erſpartes etwas kaufen
der Neger wäre fein Boot nie losgeworden.
Aber der alte Tepake wußte noch nicht, um
was für ein Boot es ſich handelte. Er wollte
es ſich mit wenig Geld bequem machen und nur

noch wenn große Schiffe einbiefen; den Gritkgds
einmal Bananen und Papageien anbieten. Das,
meinte er würde für den Webensreſt weichen.
de ſchien ihm billig und gut für ſeinen
Zweck.

Anderntags weiß aber auch Tepake über
das beſeſſene Boot Beſcheid, und rennt fporn
ſtreichs zur Polizei. Aber die Wachtmeiſter von
Barrancaverte durften ſchon in der grauen
Zeit, von der ich erzähle. nicht zügeben, daß
ſie abergläubiſch wären. Tepake zieht deshalb
von einem Schiffer zum andern, er bietet die
Schaluppe für achtzig Milreis an, für fünfzig,
für vierzig; aber die Schiffer zucken mit den
Achſeln, niemand nimmt ſie ihm ab.

Wäre da nicht gerade der Zöllner geweſen,
den aus Bosheit niemand gewarnt hatte, und
der für ſeinen Kaffee nach einer breiten Scha
luppe ſuchte, der alte Tepake wäre mit ſeinem
Geiſterboot ſitzengeblieben; er hätte von neuem
auf See gehen und das Sparen fürs Alter noch

es immer gelohnt, auf dasſelbe Pferd zu ſetzen
wie Pank Visſcher. Dem kitzelte das vorſichtige,
unter Jovialität und munteren Witzchen ver
borgene Forſchen Jan Reutters die gute Laune.
Zurückgelehnt in die ſchwellenden Kiſſen ſeines
Luxuswa ens, ſchmauchte er ſeine dicke ſchwarze

r aß ihm eine Wolke der i eneit zu Häupten ſchwebte wie dem Veſuv, wenn

er hat.a wurden ſie von einem rieſigen grauen
Kaſten, der es eiliger hatte, zur Seite getutet,
das We Mammutauto einer ſchweizeri
ſchen Reiſegeſellſchaft ſtaubte grohnend vorüber.
Ein wenig ärgerlich guckte Pank hinüber auf
die bunte Reiſegeſellſchaft und auf einmal gab
es ihm einen Ruck, daß ihm die Zigarre aus
dem vor Ueberraſchung aufklappenden Mund
rutſchte ünd er ſich beim haſtigen Auffangen
des Glimmſtengels leicht die Finger ver
hrannte. Die gute Laune war zum Teufe.
Einen puterroten Kopf hatte plötzlich Pant
Visſcher und mit höchſtem Mißtrauen und mit
peinlichem Unbehagen ſtarrte der Mann aus
Surabaja dem grauen, ſtaubverkruſteten Mam
mut der Landſtraße nach. e

Hatten ihn ſeine Augen genarrt 2 Aber
nein, auf die konnte er ſich verlaſſen und die
Hoffnung war gering, daß die Dame mit dein
tizttantöoten Haar und der auffallenden Reiſe
mütze da vörn in dem gräulichen Kaſten nicht
die alte Bekannte aus Genf war. die den ſo
feſt auf gedrungenen Beinen durchs Lebenmarſchierenden Pant gar ſo gerne mit ihrem
un wahrſcheinlich gierlichen n zum Stol
pern gebracht hätte. Was grinſte. Jupp
Peters, der freche Kerl? Hatte er ſie auch er
r Künſtſtück. wo er das Pärchen mehr als
einmal durch die lieblichen Gefilde am blauen
See gefahren hatte! e e

Was Wunder daß dem eben noch ſiegerhaft
ſchmauchenden. ſehr mit ſich und der Welt zu
friedenen. Mijnheer Pank Visſcher der ob
ſeiner landſchaftlichen Schönheit berühmte Gar
miſcher Talkeſſel Plötzlich wie eine ungeheure
Mauſefalle porkam, darin er die fette Maus
wär, die geködert werden ſollte! Was Wunder,
daß wir Pank Visſcher nach dem Eſſen, das
ihm ſo gut es war ſcheußlich ſchlecht ge

einmal von vorn beginnen müſſen. Ein Glück,
daß der Zöllner grade ein Fahrzeus brauchte
Tepake verkaufte ihm das Boot für drei
hundert Milreis.

Der neue Beſitzer hatte nicht zu viel und
nicht zu wenig gegeben. Er brauchte die Scha
luppe, um Kaffeeſäcke auf ein Schiff zu fahren,
das küſtenlängs Ladung einhandelte,

Eigentlich war es keine ganz ehrliche
Ladung, verſteht ihr? Aber was war das für
eine u Regierung, die den Pflan
zern den Kaffee zu billigem Geld abkaufte und
einen hohen Gewinn herausſchlug? Manuelo,
der Zöllner, billigte die Haltung der Regierung
nicht, und weil die Regierung ihre Zöllner
nicht bezahlte und ihnen deshalb auch nicht ſo
ſcharf auf die Finger ſah, nahm er es auf ſich,
ſtatt hier und da einen Sack nach draußen zu
bringen, wie die dummen ſchwarzen Schmuggler
es tun, für einen Freund eine ganze Schaluppe
voll Bohnen zu fahren auf halben Gewinn
natürlich. Erſt als er das Schiff vorſichtig be
laden hatte und ſchon ausſegeln wollte, hörte
er von einem Neider, was er da für ein
Unglücksboot unter den Füßen hätte.

Nun weiß ich nicht, ob Manuelo wirklich
von Aberglauben frei war, oder ob vielleicht
ein Schmuüggeldampfer wenig Geduld hat
kurz, der Zöllner Manuelo mußte abfahren.
Er mußte allein abfahren, weil kein Menſch
bei ihm an Bord bleiben wollte, nicht einmal
der dümmſte Junge. nicht ein Knabe, der den
Maſt kratzen, geſchweige denn das Segel
hiſſen würde.

Was ganz Barrancaverte erwartet hatte,
traf ein; die Sache ging ſchief. Da war nämlich
ſeit einigen Tagen ein Regierungsdampfer
Schmugglern auf der Spur mit abgeblendeten
Laternen. Als Manuelo ſchon draußen vor der
Lagune kreuzte und fern die zwei roten Lichter
übereinander zu ſehen meinte, mit denen die
Kaffeeſchmuggler winkten, wurde er plötzlich

Honorar
vom Hauſe Habsburg

Der alte Profeſſor Guſſenbauer, ſo wird
erzählt. war zu ſeiner Zeit einer der be
deutendſten Overateure der Wiener Fakultät.
Daher natürlich ungbhängig, wie im alten
Oeſterreich wenige Menſchen geſchweige denn
Staatsangeſtellte. Eines Tages operierte er
einen Erzherzog, nahen Verwandten des
Kaiſers, auf Leben und Tod. Die Opveration
gelang. Kaiſerliche Hoheit fühlten ſich nach
einigen Tagen ſchon recht wohl und fieberfrei.

Da kommt zu Guſſenbauer der Adjutant
des Exzherzogs:

Herr Profeſſor, Seine Katſerliche Hoheit
wünſchen zu wiſſen, was Herr Profeſſor vor
ziehen als Honorar für die Operation; das
Komturkreuz des Franz-JoſefsOrdens oder
20 000 Gulden,“
Guſſenbauer ſchweigt ein paar Minuten,

dann ſagt er:
„Bitte, kommens morgen wieder, Herr

Major, iſt muß ma das überlegen
Zwei Tage ſpäter erſcheint der Adjutant

wieder in der Ordination:
„Nun, Herr Profeſſor? Welchen Beſcheid

kann ich Seiner Kaiſerlichen Hoheit bringen
Guſſenbauer ſieht auf und ſagt ſchlicht:
„Bitte, richtens folgendes aus: Jch krieg

weder das Komturkreuz des FranzJoſefs
Ordens noch 20000 Gulden, ſondern 40 000

Gulden.“ F. E.
ſchmeckt hatte, in raſcher Fahrt dem nördlichen
Ausgang der Falle zuſtreben ſehen! Die Zug
ſpitze konnte ihm geſtohlen werden! Wenn er
rihr“ oben begegnen würde, gar nicht auszu
denken wäre das!

„Laufen laſſen, Jupp!“ knurrte er ſeinem
Getreuen zu, und Jupp ließ den Geſchwindig
keitsmeſſer auf 75, auf 80 klettern und feixte.
Daß der alte, unerſchrockene Pank vor der rot
haarigen Madame, an der er in Genf um ein
a hängen geblieben wäre, einen ſo heiligen

eſpekt hatte und Ferſengeld gab, wenn er ſie
nur von ferne witterte, ein Heidenſpaß war
das für den langen Jupp, der ſich kecken Weibs
leuten noch immer gewachſen gezeigt hatte.

„Sonſt war Pank ein Feind allzu ſchnellen
Fahrens, heute aber konnte ihm Jupp garnicht genug heraushoken aus der Rache
Wieder, wie ſchon am Tag vorher in Ober
gmmergau, ſchwelte eine zielloſe, aufreizende
Unruhe in ihm, die Erinnerung an die Jugend
r in München überfiel ihn wie ein Weſpen
ſchwarm einen offenen Honigtopf, wehrlös war
er ihr ausgeliefert. Bedrückt und unftei fühlte
er ſich. als würde von irgendeiner dunklen
Macht Rechenſchaft gefordert von ihm, und er
war ſie doch keiner Schuld bewußt.

Jn den Bergen, die er nun raſch hinter ſich
ließ. braute ſich ein Wetter zuſammen, längſt
ſtand die Sonne hinter graugeballten Wolken
ünd dem alten Pank, der ſonſt wenig darauf
achtete ob die Sonne ſchien oder nicht, ging
ſie jetzt ab, er hatte das Gefühl, er würde viel
leichter Herr werden über ſeine vertrackte, un
begreifliche Stimmung, wenn die jetzt ſo finſter
dröhenden Vorberge und Waldhöhen in heite
rem, zuverſichtlichen Gonnenlicht lägen. Mit
ſtarrein Eigenſinn wollte er es nicht wahr
haben, daß ihn die langſam näher rückende
Stadt an der re die ihn hatte groß werden
ſhen, mit geheimnisvoll wachſender Kraft
zwang, an ſie zu denken.
Uebelgelaunt lehnte ſich Pank in die Ecke,

die längſt ausgegangene Zigarre achtlos zer
knautſchend zwiſchen den Zähnen. Er ſchloß die
Augen, ſuchte ſich zu einem gedankenloſen Döſen
zu zwingen, aber Herz und Hirn verſagten den

Von
Hans Friedrich Blunck

von einem Schiff aus dem Dunkel gerammt,
Hätte er nicht zu ſeinem Glück den aus
hängenden Anker des Regierungsdampfers zu
packen bekommen, er hätte ſein Leben verloren,
wie ganz Barrancaverte es in dieſer Nacht von
ihm erwartete.

Manuelo hätte aber immer noch Ehre und
Kragen zuſetzen können, hätte er nicht die
rechte Geiſtesgegenwart in allen Lebenslagen
beſeſſen. Kaum war er an Vord, gleich hatte
ex vor den erſchreckt zuſammenlaufenden Leuten
eine Erklärung bereit: Heilige Jungfrau, da
hätte er, der Zöllner Manuelo, gerade ein
Schmuggelboot überraſcht! Ein Schmuggel
boot? Wahrhaftig, ein Schmuggelboot!
Welches Unglück, beim Himmel! Eine Scha
luppe voll Kaffee, auf die er, der Zöllner
Manuelo, ſeine tauſend Milreis Prämie ge
kriegt hätte. Nun, war alles verloren; weder
die gekenterte Schaluppe, noch der arme
Schmüggler, der wohl längſt bei den Haifiſchen
trieb nichts wahr mehr zu finden!

Mit beteuernden Gebärden erfaßte Manuelo,
einmal im Fluß, die neue Lage. Er forderte
ein Protokoll, ein langes Protokoll, er ver
langte Schutz gegen die Regierung, die ihre
eigenen Zöllner nachts überrannte, er beſtand
auf der Prämie von tauſend Milreis waren
nicht Zeugen genug da, die. die Schaluppe
hatten wegſacken ſehen? Reiner Kaffee, beſte
entſchälte Bohnen fünfzig Sack hatte er an
Bord feſtgeſtellt, das ſind tauſend Milreis
Prämie! Rechnet nach!

Nicht, daß der Kapitän des Regierungs
dampfers nun ein ſchlechtes Gewiſſen gehabt
hätte; er fuhr abgeblendet nach ſeinen Dienſt
anweifungen. Er hatte aber Mitleid mit dem
armen Zöllner, der um ſeine Prämie ge
kommen war, er wußte ſelbſt, wie bitter der
gleichen brennen kann. And er ſetzte, gegen
halben Gewinn natürlich, das Protokoll ſo
auf, daß kein Menſch wagen konnte, dem Be
amten aus Barrancaverte die Prämie vorzu
enthalten.

Sehr zufrieden iſt nunmehr der Neger
Felicio, der das Boot für zweihundert Milrets
an Tepake verhandelt hat, ſehr zufrieden iſt
Tepake, der es an Manuelo für dreihundert
Milreis verkaufte ſehr zufrieden ſind der
Zöllner Manuelo und der Kapitän des Re
gierungsdampfers, die auch zu ihrem Recht ge
kommen ſind. Wer wagt noch zu ſagen die
S lapre aus St. Jſabella ſei ein Unglücks

oot?

Aber wie der Regierungsdampfer andern
tags in Barrancaverte einläuft, treibt kiel
oben eine neugeteerte Schaluppe und rundum,
mit entſetzten Gebärden und wildem Arm
ſchlagen kreiſen die Bananenhändler die gerade
f. die Reede ausfahren wollen. Mit kurzen
Gebeten und bedauernden Worten über den
Zöllner Mänuelo rudern ſie weiter, ſie dürfen
das Schiff mit den Gringos nicht verpaſſen,

Einſam treibt das Anglücksboot, niemand
wagt Hand daran zu legen. Selbſt der Re

ierungsdampfer hat keine Zeit; der Kapitänſut es zu eilig, das Protokoll vorzulegen, auf
dem die tauſend Milreis Prämie ſtehen.

Endlich erbarmt ſich der Neger Felicio des
herrenloſen Wracks. Bis zum Abend hat er es
außerhalb der Stadt an Land geſchleppt,
anderntags hat er es aufgerichtet und am
dritten Tag ſchleift er es küſtenlangs nach
Süden, um im nächſten Hafen ſein Glück zuverſuchen. Denn es iſt doch ein Glüceſchit

nicht wahr? Wenn die Geiſter auch Böſes
damit wollen, es kommt doch immer gerade ſo,
daß viele gerechte Leute daran verdienen

Gehorſam, wie ein unheimlich lebendiger Film
rollte vor ſeinem geiſtigen Auge die Geſchichte
des Münchner Lausbuben Pankraz Fiſcher ab,
der eine Ausnahme ſchon als Volksſchüler
einen unbändigen Drang geſpürt hatte hinaus
in die Fremde, ins Abenteuer, der, je älter
er wurde, um ſo drückender die heimatliche
Enge empfunden hatte.

Unwillig knurrte Pank in ſeiner Ecke und
doch kniff ein leiſes Lächeln den linken Mund
winkel. God verdomme leicht hatten es
ſeine braven Eltern mit ihm gewiß nicht ge
habt. Ein Glück, daß der Chriſtoph, der Aeltere,
immer ein Muſterknabe geweſen! Gott ja, und
die Stephanie, noch ein Kind, wie er damals
nach Hamburg davon war, was mochte aus der
geworden ſein? Und ob der HelkwegArtür
noch lebte Wie ihm die Namen nur auf ein
mal einfielen, er mußte ſich gar nicht beſinnen.
Der alte Glückspilz Pank, der Tiger vor Sura
baja räuſperte ſich und wiſchte ſich über die
Augen, als müßte er Fliegen ſcheuchen. Du
lieber Gott, wenn er es ſo recht arſeine Eltern, gar die Mutter die ſich den
ganzen Tag für die Familie abrackerke, gern
gehabt hakten ſte ganz gewiß auch ihn den
Wildling Pankraz, der immer zerriſſene Hoſen
und in freches Mundwerk und miſerable
Noten gehabt hatte. Ja, wenn die beiden
Alten noch lebten, dann

Energiſch rückte ſich Pank zurecht. Anſinn,
in München hatte er nichts verlören, und wenn
es ihn auch mit tauſend Stimmen lockte Wir
fahren anders, d i ſchrie er mit einer

Fortſetzung folgt
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Wieso noch Kurzarbeit?
Appell an die Industrie Volle Beschäftigung der Kurzarbeiter gefordert

eko Halle, 10. Juli.
Unternehmer ſein, bedeutet in der

Wirtſchaft des nationalſozialiſtiſchen Staates
weit mehr, als nur das Geſchäftemachen haupt
beruflich auszuüben, den Verdienſt, den der
Aufſchwung abwirft, einzuheimſen und im
übrigen den Staat einer Verſorgungsanſtalt
für ſoziale Rentner gleichzuſetzen. Vielmehr iſt
den deutſchen Unternehmern in erſter Linie die
Aufgabe der Menſchenführung geſtellt,
die eine ſtändige Sorge um das Wohl
der Gefolgſchaft verlangt. Reichsorgani
ſationsleiter Pg. Dr. Ley hat noch kürzlich im
Leunga-Werk auf gerade dieſe Notwendig-
keit hingewieſen, die als ſittliche Ver
pflichtung den Unternehmer des Dritten
Reiches von den liberaliſtiſchen Konjunktur-
rittern unterſcheidet.

Wir verkennen es nicht, daß ſich unſere
Unternehmerſchaft bemüht, den Anforderungen
des Staates gerecht zu werden. Jndeſſen ſteht
das ſozialiſtiſche Bemühen oftmals auf
offenbar noch ſchwachen Beinen, ſo daß ihm
Kraft und Saft fehlen.

Das Problem der Kurzarbeit
weiſt gleich darauf hin. Der Facharbeiter
mangel Deutſchlands iſt allgemein bekannt.
Die Jnduſtrie hat ſchlechthin nicht Menſchen
genug, um den national wirtſchaftlichen An
forderungen voll zu genügen.

Indeſſen ſtellt es auch eine Tatſache dar,
daß wir immerhin 111000 Kurzarbeiter
beſitzen, unter denen ſich eine erhebliche
Zahl erfahrener Facharbeiter be
finden.

Vergeudung des Arbeitsvermögens
Die Verwirklichung des ſozialiſtiſchen Rechtes

auf Arbeit ſetzt natürlich die volle Aus
nutzung der nationalen Arbeitskraft voraus
und begnügt ſich nicht etwa mit einer
ſchwachen Teillöſung, die nur die unverant
wortliche Vergeudung des deutſchen Arbeits

vermögens ſein kann.
Wer etwa meint, daß die Kurzarbeit weit

weniger verluſtbringend als. die Arbeitsloſig
keit ſei, irt eben. Jn beiden Fällen liegt pro
duktive menſchliche Kraft brach, die der Volks
wirtſchaft und damit der allgemeinen Wohl
ſtandsbildung verloren geht.

Gewiß gab es im Jahre 1932 noch etwa
260 000 Kurzarbeiter. Dieſe Ziffer hat alſo
eine anſehnliche Verminderung erfahren. Je
doch können wir uns die Erhaltung von
111 000 oder ſelbſt von weit weniger Kurz
arbeitern durchaus nicht leiſten. Ueberdies
wäre die Duldung eines ſolchen Zuſtandes ein

ſozigliſtiſches Anrecht.
Wenn die Kurzarbeit auch in einzelnen

Fällen ihre Begründung haben mag, ſo kann
ſie doch geſamt wirtſchaftlich ge
ſehen, in einer Zeit des ausgeſprochenen
Mangels an Menſchen, keinesfalls ver
antwortet werden. Die Löſung dieſer
Frage bedarf der Mitwirkung der geſamten
Wirtſchaft. Außerdem ſtellt ſie ein Organi-
ſationsproblem dar.
Kurzarbeit und Rentabilität

Die Unternehmer müſſen alſo darüber nach
ſinnen, wie ſie den etwa im eigenen Betriebe
vorhandenen Zuſtand der Kurzarbeit abändern.
Vielfach mögen ſeine Arſachen damit erklärt
werden, daß die unzulängliche Rohſtoff
verſorgung nicht die volle Beſchäftigung ge
ſtattet. Dabei klopft man dann auf die ſäuber
liche Kalkulation, indem die Begriffe von
Kurzarbeit und Rentabilität ver
bunden werden.

Meinen dieſe Unternehmer nun, daß die
in der Mehrzahl aller Fälle recht hohe Gewinn
ausſchüttung unbedingt wichtiger ſei, als den
Arbeitern die Möglichkeit des vollen Einſatzes
ihrer Kräfte zu bieten? Ueber das „Wie“
der Verwirklichung dieſer ſozialiſtiſchen For
derung nachzudenken, iſt allerdings allein
Sache der Untetnehmer, die ja Führer ſein
ſollen. Denn, da ſich unter den Kurzarbeitern
viele wertvolle Facharbeiter befinden, will man
dieſe Männer den Werken offenbar erhalten
und betrachtet die Kurzarbeiter-
unterſtütßzung als Mittel zum
Zweck. Zweifellos wird damit der All-
gemeinheit ein Opfer zugemutet, deſſen
alleiniger Nutznießer das eigene Gewinn
konto iſt.

Die neue Verordnung
Die Notwendigkeit der Aenderung einer

derartigen Erſcheinung liegt auf der Hand.
Deshalb auch hat der Präſident der Reichs
anſtalt eine Verordnung erlaſſen, die
beſagt, daß diejenigen Kurzarbeiter, die am
Stichtag des 12. Juli d. J. noch nicht
dreißig Jahre alt ſind und auch

keine zuſchlagsberechtigten An
gehörigen haben, in Zukunft die Kurz
arbeiterunterſtützung nicht mehr erhalten.

Nunmehr wird es alſo der Jnduſtrie frei
geſtellt, dieſe Kurzarbeiter entweder voll zu
beſchäftigen oder aber auf ſie ganz zu
verzichten. Dann nämlich ſollen ſie den
Jnduſtriezweigen zugeführt werden, die an
ausgeſprochenem Kräftemangel leiden.

Die Verordnung betrifft aber nicht die
Kurzarbeiter, die dreißig Jahre und darüber

ſind. Ebenſo findet ſie auf alle Verheirateten,
gleich welchen Alters, keine Anwendung.

Hier wird den Unternehmern die Mög-
lichkeit geboten, ihren Sozialismus
unter Beweis zu ſtellen, indem ſi
ihren Gefolgleuten volle Arbeit geben. Das
Opfer iſt ſicher den Einſatz wert.
Denn die Kurzarbeit ſoll unter der national
ſozialiſtiſchen Wirtſchaftsführung ebenſowenig
wie die Arbeitsloſigkeit ein Dauerzuſtand ſein.

Betriebsgeheimnis verraten
Laborant im Kommunistischen Nachrichtendienst

Ein kürzlich vom Volksgerichtshof gefälltes
Urteil zeigt den intereſſanten Fall, daß Verrat

eines Betriebsgeheimniſſes einer
Privatfirma auch Landesverra t ſein
kann. Der Angeklagte war Laborant bei einer
Privatfirma, die ein chemiſches Verfahren aus
probierte. Dieſes Verfahren war ein Betriebs
geheimnis der Firma. Es diente gleichzeitig
den Zweden der Landesverteidigung.

Der Laborant beherrſchte, ohne ſchriftliche
Unterlagen zu beſitzen, allmählich das Ver
fahren geiſtig völlig. Er hat ſich dann aus dem
Gedächtnis ſchriftliche Aufzeichnungen gemacht,
die das Verfahren richtig wiedergaben. und
dieſe an einen Beauftragten des Kommu-
niſtiſchen Nachrichtendienſtes zu Verratszwecken
weitergegeben. Aus dieſem Grunde wurde er
des Landesverrats verurteilt.

Das Urteil iſt aber inſofern noch inter
eſſant, als es feſtſtellt, daß ſich der Angeklagte
auch eines Verbrechens der Ausſpähung von
Staatsgeheimniſſen ſchuldig gemacht hat. Wenn

der Angeklagte auch die Kenntnis des Ver
fahrens ohne Verratsvorſatz erlangt hat, ſo be
ſtand doch die von ihm ſelbſt zugegebene
Möglichkeit, daß ihm Einzelheiten im Laufe
der Zeit aus dem Gedächtnis entſchwinden
konnten. Dies hat er dadurch verhindert, daß
er ſich genaue ſchriftliche Aufzeichnungen über
das Verfahren gemacht hat. Hierdurch hat er
ſich den endgültigen und dauernden geiſtigen
Beſitz des Verfahrens verſchafft.

Das vorliegende Urteil iſt jedenfalls nach
einer Darlegung der Zeitſchrift der Akademie,
für Deutſches Recht ein Beleg für die erheb
liche Erweiterung, die die Spionage- und
Landesverratstatbeſtände in Schrifttum und
Rechtſprechung ſeit dem Weltkrieg erfahren
haben. Die frühere Auslegung des Geheimnis-
begriffes war eben zu eng gefaßt. Es müſſen
daher am Schutz der Landesverraktsvorſchriften
auch alle für die Zwecke der Landesverteidigung
bedeutſamen Verfahren teilnehmen. die von
Privatfirmen ohne Auftrag der Militärver-
waltung und unabhängig von dieſer aus
geprobt werden.

Das Steueraufommen wächst
Das Aufkommen aus Reichs, Landes
und Gemeindeſteuern hat im Rech
nungsjahre 1935/36, dem letzten Jahr,
für das vollſtändige Ergebniſſe vor
liegen, mit 13,3 Milliarden RM. das
von 1928/29 in Höhe von 13,2 Mil
liarden RM. überſchritten und ſchon
das des bisher günſtigſten Jahres
1930/31 in Höhe von 13.5 Milliarden
RM. nahezu erreicht. Für 1936/37, das
ſoeben abgelaufene Rechnungsjahr, iſt
eine geſamte Steuereinnahme von weit
über 15 Milliarden zu erwarten. Das
Mehraufkommen gegenüber 1932/33
wird außer von der Umſatzſteuer und
der Gewerbeſteuer vor allem von den
Einkommenſteuern (Lohnſteuer, ver
anlagte Einkommenſteuer, Körper-
chaftſteuer und Bürgerſteuer) gebracht.
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Man ſieht daraus, daß das erhöhte
Steueraufkommen durch die wirtſchaftliche Ge
ſundung hervorgerufen wurde. Dabei wurden
die Steuerſätze, wie z. B. die Kraftfahrzeug-
ſteuer und Hauszinsſteuer, vielfach herabgeſetzt,

und vor allem erfolgte innerhalb der Ein-
kommenſteuer eine Mehrbelaſtung der höheren
Einkommen zugunſten der niedrigen Arbeits
verdienſte.

Die Wirtschaft des Gaues
Most Kommanditgesellschaft

Nachdem erſt vor kurzem die Schokoladen-
fabrik Robert Berger GEmbH. in Pößneck
(Thür.) in eine Kommanditgeſellſchaft um
gewandelt worden iſt, hat jetzt auch die mit
einem Stammkapital von 2,4 Mill. RM. aus
geſtattete Schokoladen Zuckerwaren- und
Honigkuchenfabrik Moſt Gmb H. in Halle
(S.) ihre AUmwandlung in eine Komman
dit geſellſchaft beſchloſſen. Perſönlich
haftende Geſellſchafter ſind Fabrikant Wil
helm Moſt und die Kaufleute Bernhard
Moſt, Carl Boſſe und Dr. Horſt
Kadelbach in Halle (S.).

Sparkasse Schweinitz
Wie die Sparkaſſe des Schweinitzer Kreiſes

in Herzberg u. g. mitteilt, ſtand das ab
gelaufene Geſchäftsjahr wie die Vorjahre im
Zeichen des wirtſchaftlichen Aufſtieges. Die er
neuten Arbeitsbeſchaffungsmaßnahmen öffent-
licher Stellen, die vornehmlich in den eng an
den Kreis angrenzenden Gebieten in größerem
Umfange zur a rurt kamen, hatten eine
weitere Belebung des Wirtſchaftslebens im
Kreiſe im Gefolge. Beeinträchtigt wurde dieſe
fortſchreitende Entwicklung im Berichtsjahre
allerdings durch das nicht allgemein befrie-
digende Ernteergebnis in der Landwirtſchaft
im Kreiſe. Jmmerhin konnte die Kreisſpar
kaſſe ihr 99. Geſchäftsjahr mit einem beacht-
lichen Erfolg abſchließen. Der Geſamtumſatz
der Kreisſparkaſſe auf einer Seite des Haupt-
buches ſtieg von 141 440 000 RM. im Jahre
1935 auf 184 739 000 RM. im Jahre 1936. Die

Bilanzſumme betrug Ende 1935 21724 813,90
RM., Ende 1936 23 166 954,37 RM. Damit
ergibt ſich gegenüber dem Vorjahr eine Steige-
rung von 6,63 v. H.

Der fortſchreitenden Wirtſchaftsbelebung
und der damit geſteigerten Kaufkraft entſpricht
die Einlagenbewegung im Berichtsjahr. Gleich
zeitig kommt in der ſtändigen Zunahme der
Spareinlagen das ſtetig wachſende Vertrauen
der Sparer zur Kreisſparkaſſe zum Ausdruck
Die Spareinlagenſumme erhöhte ſich auf
18 779 139,35 RM. und erfuhr damit eine Zu
nahme von 1235 830,49 RM. Das Durch
ſchnittsguthaben eines Sparbuches betrug bei
einer Geſamtzahl von 40 803 Stück 460,.23 RM.
Auf den Kopf der Bevölkerung entfielen aus
gangs des Berichtsjahres 467,14 RM. oder ein
Sparbuch auf je einen Einwohner.

Neu bewilligt wurden davon im Geſchäfts
jahr 1936 179 Kredite mit einer Geſamtſumme
von 383 650, RM. Die Ausleihungen an
Kommunalverbände andere öffentlich-rechtliche
Körperſchaften und ſonſtige Schuldner betrugen
ausgangs 1936: a) an langfriſtigenDarlehen: an ſonſtige Gemeinden und Ge
meindeverbände 486 542,17 RM.. an Mittel-
deutſche Landesbank 695 000, RM. an ſonſtige
Schuldner 173 815,30 RM. b) in kurz-
friſtigen Darlehen: an innerhalb des
Kreiſes gelegene Kommunalverbände 45,36 RM.,
an ſonſtige öffentlich-rechtliche Körperſchaften
897,26 RM., zuſammen 1 356 300,09 RM.

Der günſtige Einkagenzuwachs und die gute
Zahlungsbereitſchaft haben der Kreisſparkaſſe
die Möglichkeit gegeben, die Beſtrebungen der
Reichsregierung zur Förderung der Wirtſchaft
durch Gewährung vonHypotheken zu unterſtützen.
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Werben
aber mit Geschmack!
Reichsgeſetz
Der Reichsarbeitsminiſter bereitet, wie wir

erfahren, ein Reichsgeſetz zum Schutze der
Heimat gegen verunſtaltende Außenwerbung

in Vorbereitung

vor. Es gibt zwar auch jetzt ſchon geſetzliche
Beſtimmungen über die Geſtaltung der
Reklame in der freien Landſchaft und in der
Stadt. Aber dieſe Beſtimmungen ſind bau
polizeilicher und ortspolizeilicher Natur und
weichen infolgedeſſen ſehr voneinander ab.

Auch der Werberat der deutſchen Wirtſchaft
hat ſchon 1934 Beſtimmungen über den guten
Geſchmack in der Außenwerbung bekannt ge
macht. Zwiſchen dieſen Beſtimmungen und
denen der Bau und Ortspolizeibehörden be
ſtehen aber noch gewiſſe Widerſprüche. So ver
ſagt z. B. der Werberat grundſätzlich die Ge
nehmigung von Standſchildern. Von den
Baupolizeibehörden werden ſie aber noch oft
genehmigt. Es gibt Ortspolizeiſtatute, die
jegliche Außenwerbung ablehnen, alſo weit
über das Ziel hinausſchießen. Um dieſe Gegen
ſätzlichkeiten in Uebereinſtimmung zu bringen,
ſoll das Reichsgeſetz erlaſſen werden.

Die geſchmackloſen Reklameſchilder, die man
immer noch weit und breit in der Landſchaft,
und zwar oft gerade an den ſchönſten Plätzen,
findet, laſſen das beabſichtigte Geſetz allerdings
ſehr notwendig erſcheinen. Es muß ja
nicht unbedingt ſo ſein, daß gerade an den
ſchönſten Ausſichtspunkten ein geſchäftstüchtiger
Kaufmann den Blick auf ſeinen ſicherlich recht
guten Käſe lenkt. Unſere alten Städte und
Städtchen verlangen darüber hinaus eine be-
ſondere Rückſichtnahme auf ihren kun chich
lichen Charakter und ſchließlich gezien
auch für die Kleinſtädte nicht, was in
Großſtadt am Platz ſein mag.

Steuerrecht- Ecke
Auto-Aufwendungen

Jm Sinne der Motoriſierung Deutſchlands
liegt es, wenn ſich jeder, der es ſich leiſten
kann, ein Auto anſchafft. Die Steuerbehörde
kommt dem Wagenbeſitzer dadurch entgegen,
daß ſie das Perſonenauto ſteuerfrei läßt. Der
Verſuch eines leitenden Beamten, die Betriebs
koſten ſeines Wagens für die Fahrten zwiſchen
Wohnung und Dienſtgebäude als ab zugs
fähige Ausgaben von der Steuer aus
nehmen zu laſſen, iſt dagegen mit einer allge
meinen intereſſierenden Begründung vom
Reichsfinanzhof zurückge wieſen worden.

Er erklärt, daß nur unter ganz beſonderen
Umſtänden die Koſten für Haltung eines
Kraftwagens als notwendige Fahrt-agusgaben angeſehen werden können. Der
Hinweis, daß eine Wohnung verhältnismäßig
weit von öffentlichen Verkehrsmitteln entfernt
ſei, könne nicht durchſchlagen. Der Arbeiter
oder Angehörige des Mittelſtandes, der ſich
kein Auto leiſten könne, wohne auch oftmals
von den öffentlichen Verkehrsmitteln entfernt,
und ſcheue gleichwohl nicht die Anſtrengung,
zu Fuß oder zu Rad den Weg zur Arbeits
ſtätte zurückzulegen. Wenn aber der Arbeit
nehmer älter oder körperlich behindert ſei,
dann nehme er in der Regel ſeine Wohnung
möglichſt ſo nahe zur Arbeitsſtelle oder zu
einem öffentlichen Verkehrsmittel, daß er den
Arbeitsplatz ohne größere Anſtrengung er-
reichen könne. Wenn nun jemand trotz der
einen oder anderen Schwierigkeit ſeine Woh
nung weiter entfernt wähle, ſo ergebe ſich dar
aus, daß im weſentlichen rein perſönliche
Gründe ihn dazu veranlaſſen. Wenn er
unter ſolchen Umſtänden die erheblichen Mehr
koſten für die Haltung eines Kraftwagens
aufwende, dann zeige ſich darin, daß es ſich
um eine Frage der perſönlichen Leben s-
haltung handelt. Aufwendungen für Lebens-
haltung ſind aber nach dem neuen Einkommen-
ſteuergeſetz weder als Werbekoſten noch a ch
als Sonderausgaben vom ſteuerpflichtigen Ein
kommen abſetzbar. (Urteil des Reichsfinanzhofs
vom 12. 12. 1935 VI A 866/35).

Eidesstattliche Versicherung
Wenn das Finanzamt den Angaben eines

Steuerpflichtigen bei einer Steuerermittlung
nicht traut, kann es eine eidesſtattliche
Verſicherung verlangen, daß der Be
treffende die reine Wahrheit geſagt hat. Es
kann dies aber erſt dann tun, wenn andere
Mittel zur Feſtſtellung der Tatbeſtände nicht
mehr vorhanden ſind. Anders beim ſoger
ten Steueraufſichtsverfahren.
bedeutet die Kontrolle der Steuerpflichtigen
darauf, ob ſie durch Steuerflucht oder auf
andere Weiſe die Steuerbeträge verkürzt haben.

hof vertretenen
klärungen nur im Falle begründeten Verdachts
unrechtmäßiger Steuerkürzung verlangt wer-
den ſollten, hat ſich der Staatsſekretär des
Reichsfinanzminiſteriums auf den Standpunkt
geſtellt daß es ganz und gar dem Erm eſſen
des Finanzamts überlaſſen bleibt, ob es
eine eidesſtattliche Erklärung verlangen
oder nicht. Daß die Finanzämter di
immerhin ſchwerwiegende Mittel der
härtung einer Ausſage dennoch nur in
fällen anwenden werden, dürfte auf der Hand
liegen. Beſteht doch der Wert eines ſolchen
Drückmittels auf das Gewiſſen gerade in der
Seltenheit ſeiner Anwendung.
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Filmsorgen der Welt
Das internationale Detizit zwingt zur Zusammenarbeit

Paris, begehrte Kongreßſtadt, hat in dieſer
Jahr ſeine beſondere Anziehungskraft. Wenn
aber in dieſer Woche die Jnternationale Film
kammer hier unter dem Vorſitz des Präſidenten
der deutſchen Filmkammer, Prof. Lehnich,
zuſammentrat, dann war für die Wahl des
Tagungsorts ein anderer Grund ausſchlag
gebend: Frankreich übernimmt jetzt den Vorſitz
in der Jnternationalen Filmkammer, die vor
zwei Jahren auf dem Jnternationalen Film
kongreß 1935 in Berlin gegründet wurde. Sie
vereinigt heute etwa anderthalb Dutzend
Länder Europas, der Kongreß vertritt den
Filmkontinent abſeits ſtehen die beiden
größten Film- und Kinoländer der Welt, die
Vereinigten Staaten und England.

Zu den wichtigen Beratungen des Pariſer
Kongreſſes gehören (neben dem ſo umſtrittenen
Urheberrecht) die von der neu eingeſetzten
Wirtſchaftskommiſſion durchgearbeiteten Fragen
der Kontingente, Deviſen und Zölle, um die
heute ſo ſtarken Beſchränkungen des inter
nationalen Filmaustauſches zu erleichtern,
ohne den der Film nun einmal nicht leben kann.

Ohne Ausfuhr geht es nicht
Denn es gibt kaum einen andern Zweig der

Wirtſchaft und kein anderes Kunſtwerk, das
ſo ſtark auf Einfuhr und Ausfuhr an
gewieſen iſt wie die Filmwirtſchaft, nirgends
aber machen ſich ſo mächtige kulturelle und
wirtſchaftliche Hemmungen, ſo intenſive Ein
flüſſe und ſo heftige Gegenbewegungen geltend
wie beim Film. Dieſer Zwang über die natio
nalen Grenzen iſt durch den Uebergang vom
Stumm zum Tonfilm obwohl der Ton zu
nächſt nationale Sprachgrenzen zu ſetzen ſchien
noch geſteigert. Denn mit dem erhöhten tech-
niſchen Aufwand durch die komplizierte Appa
ratur, durch den Aebergang vom Glashaus zum
Dunkelatelier, durch die international ge
wordenen Stars mit ihren phantaſtiſchen
Gagen ſind die Koſten der Filmherſtellung
immer mehr geſtiegen. Koſtete der ſtumme
Film zuletzt durchſchnittlich 0.25 Mill. RM. in
Deutſchland, ſo ſind die Koſten heute auf
0,5 Mill. RM. geſtiegen. Dieſer Auſwand
macht es unmöglich, die Filmproduktion in
einem Lande allein hereinzubekommen.

Die Produktionsbilanz aller großen euro
päiſchen Filmländer ſchließt deshalb mit einem
Defizit ab, aus dem ſie bisher vergeblich
nach Auswegen geſucht haben. Die deutſche
Rechnung iſt etwa folgende: der Bedarf der
deutſchen Kinotheater betrug in den ver
gangenen Jahren rund 180 Spielfilme jährlich,
der Erlös der Produzenken etwa 45 Mill. RM.
das bedeutet je Film nur rund Mill. RM.
bei doppelt ſo hohen Herſtellungskoſten. Das
Defizit der deutſchen Produktion iſt 1936
auf mehr als 10 Mill. RM., das der eng
liſchen Produktion, die mit ähnlichen Schwie
rigkeiten zu ringen hat, auf 1 Mill. Pfund,
12,5 Mill. RM. geſchätzt.

Nachdem alle Verſuche, die Herſtellungs
koſten weſentlich zu ſenken, geſcheitert ſind, gibt
es aus dieſer Zwickmühle nur noch drei Aus
wege: entweder muß der Fehlbetrag aus
dem Ausland hereingeholt werden hier
aber ſtößt der deutſche Film auf die ſtärkſte
Konkurrenz der Amerikaner und die ver
mehrte nationale Produktion der europäiſchen
Länder, oder aber man muß bewußt die
Eigenproduktion einſchränken und ausländiſche
Filme ſtärker einführen. Dieſen Weg ſind die
meiſten Länder Europas gegangen Bleibt der
dritte Weg, den Deutſchland eingeſchlagen
hat: durch eine ſt raffe Marktordnung
mit einem radikalen Verbot des Zweiſchlager
programms den Bedarf an Filmen zu

ſo daß ſchon die Jnlandserlöſe ein ganz anderes
Ausmaß haben. Dazu kommt die glückliche Be
ſonderheit von Szenerie und Typus: im Um
kreis von Hollywood finden ſich Landſchafts
kuliſſen von einer Vielſeitigkeit, wie ſie ſich auf
ſo engem Raum kaum ein zweites Mal in der
Welt bieten, und das Völkergemiſch Film
Amerikas bildet eine Brücke des Verſtändniſſes
u andern Völkern, beſonders der angelſächſien Zunge. So kommt es, daß die Amerikaner,

ie im vergangenen Jahr mit über 500 Filmen
herauskamen und für die neue Saiſon über 600
(davon ein Drittel in Farben!) ankündigen,
nicht nur ihren ganzen Kontinent beherrſchen,ſondern in erſtaunlich weitem Umfang auch die

engliſchen Dominions. Nur der Ferne Oſten
iſt amerikaunabhängig Japan ſtellt faſt ſo
viele Filme her wie USA! Aber ſelbſt in
Europa iſt die amerikaniſche Konkurrenz für
den deutſchen Film das ſtärkſte Hinder
nis. Sogar in uns ſo nah verwandtenLändern wie Oeſterreich und der Schweiz ſind
die Amerikaner faſt ebenſo ſtark wie die Deut
ſchen. Sie überwiegen bei weitem auch in Nor
wegen, in Schweden, Holland, Polen. Aber
nach ihnen, an zweiter Stelle läuft in den
Kinos dieſer Länder der deutſche Fil m
obwohl die engliſche Produktion heute durch

ungeheure Anſtrengungen der leßten Jahredoppelt ſo groß engt worden r als die
deutſche. Und doch reicht der deutſche Film
a noch längſt nicht aus, um das Defizit zu

ecken.

Der ſtarke Drang zum Aufbau nationaler
Jnduſtrien, der nach der Weltwirtſchaftskriſe
alle Länder erfaßt hat, wird in der Film
produktion noch durch den nationalen Kultur
willen geſtärkt. Nicht nur England, ſondern
auch die kontinentalen Länder haben ihre

ilmproduktion in kurzer Zeit verdoppelt; in
talien iſt die Zahl der hergeſtellten Filme

in den letzten fünf Jahren verdreifacht, in der
Tſchechoſlowakei faſt vervierfacht, Holland hat
die Produktion erſt 1934 aufgenommen. Wenn
auch die Zahl der in dieſen Ländern jährlich
hergeſtellten Filme (zwiſchen 10 und 40) weit
hinker Deutſchland und d (mit je
über 100), England (annähernd 200) und den
Vereinigten Staaten (über 500) zurückbleibt,
ſo wird dadurch doch dem deutſchen Film der
Markt weiter verengt.

Die deutſche politiſche Filmführung hat da
her die Widerſtände, die ſich aus wirtſchaft
lichen und politiſchen Gründen dem deutſchen
Film entgegenſtellen, durch zweiſeitige
Abkommen zu durchbrechen verſucht. Mit
Oeſterreich, Polen, der Tſchechoſlowakei,
Ungarn iſt auf dieſe Weiſe der Filmaustauſch
geregelt, mit Jtalien iſt vor kurzem der
Filmverkehr durch ein Abkommen beſonders
eng geſtaltet, die Deutſch- italieniſche
Film Union hat die Aufgabe, italieniſcheim (als erſter den MarioFilm) in

eutſchland einzuführen.

Wirtschaftliche Rundschau
Hauptverſammlung des Vereins deutſcher

Zuckertechniker. Der Verein deutſcher Zucker
techniker hielt unter ſeinem Vorſitzenden Dr.
Alfred Schander in Wiesbaden ſeine
47. Hauptverſammlung ab. Zu dieſer Tagung
waren über 400 Teilnehmer aus allen Teilen
des Reiches erſchienen. Von der Wertſchätßung
der deutſchen Zuckertechnik zeugte die Tat
ſache, daß die einſchlägigen Verbände aus
Schweden, Ungarn, Dänemark und Holland
ihre Vertreter entſandt hatten. Jn einer
Reihe von Sitzungen haben die einzelnen Aus
ſchüſſe zu den verſchiedenen am meiſten inter
eſſierenden fachlichen Tagesfragen Stellung ge
nommen. Die Vorträge in der „Techniſchen
Ausſprache boten dem Fachmann manche wert
volle Anregung und fanden großes Jntereſſe.
Eine Reihe organiſatoriſcher Fragen wurde er
örtert und erledigt. Die nächſte Hauptver
ſammlung findet im ſächſiſch anhaltiſchen
Zuckergebiet, ſehr wahrſcheinlich in Bad
Harzburg, ſtatt. doch iſt eine endgültige
Entſcheidung noch nicht getroffen

Kommt die Pfeffererzeugung unter Kon
trolle? Einem Bericht aus Telok Betong (Süd-
Sumatra zufolge iſt dort von Beſitzern von
Pfefferanpflanzungen ein Ausſchuß gebildet
worden dem die Aufgabe übertragen iſt, die
Möglichkeiten einer Verbeſſerung der
Pfefferpreife in den Lampongs zu prü
fen. Hierbei wird an die Einführung einer
freiwilligen Reſtriktion gedacht. Jn
holländiſchen Kreiſen ſteht man der Meldung
etwas ſkeptiſch gegenüber. Niederländiſch

Jndien hat keineswegs ein Monopol für
Pfeffer, obwohl es auf dem Weltmarkt immer
hin eine bedeutende Stellung einnimmt.

Blutläuſe, Blattläuſe und Obſtmaden beein
trächtigen die Obſternte. Die Berichterſtatter
melden, wie „Wirtſchaft und Statiſtik mit
teilt. in dieſem Jahr ein ſtarkes Auftreten von
Blutläuſen. Blattläuſen und Obſtmaden in
Aepfeln. Bei den Pfirſichen wird ein ſtarker
Befall von Kräuſelkrankheit feſtgeſtellt. Der
milde Winter war offenbar der Entwicklung
dieſer Jnſekten beſonders günſtig. Jm Ganzen
ſteht die Obſternte kaum ungünſtiger als im
Vorjahre. Wäre zur Blütenzeit das Wetter
nicht ſo unbeſtändig geweſen und der Jnſekten
flug dadurch behindert worden, ſo hätte eine
beſſere Ernte erwartet werden dürfen. Am
beſten ſtehen die Walnüſſe und die Aepfel,
Allerdings ſtehen die Aepfel nicht in allen Ge
bieten gleich gut. Württemberg und Baden
werden eine gute Aepfelernte zu erwarten
haben. Der Weſten und der Oſten des Reiches
wird mit Durchſchnittserträgen rechnen können.
Der Stand der Pflaumen iſt mittelmäßig be
urteilt worden. Ebenſo ſtehen Aprikoſen,
Pfirſiche und. Mirgbellen weniger günſtig.

Trefftag des Metallhandels in Wiesbaden
Die Fachgruppe Metalle ſowie die Fachunter
gruppe Altmetalle der Fachgruppe Alt und
Abfallſtoffe der WGEA hielten unter zahl
reicher Beteiligung der Mitglieder aus dem
Wirtſchaftskammerbezirk Heſſen und anderen
Teilen Deutſchlands in Wiesbaden den vier
ten Trefftag des Metallhandels ab.

Stickstoffpreise für das neue Düngejahr
Fine Anordnung des Preisbildungskommissars

Auf Grund der Verordnung über die Ver
billigung von Stickſtoff- und Kalidünge-
mitteln hat der Reichskommiſſar für die Preis
bildung die Preiſe der Stickſtoffdüngemittel
für das Düngejahr 1937/38 wie folgt feſt

geſetzt (Die Preiſe verſtehen ſich in Reichsmark
für 1 Kilogramm Stickſtoff, bei Nitrophoska

JG. A und Stickſtoffkalkphosphat JG. für 100
Kilogramm Ware und bei Lieferung und Ab
nahme in den Monaten):

Danzigs Auslandsanleihen
Vor Zinsſenkung

Der Danziger Finanzſenator Dr. Hoppene
rath kündigte bereits in einer Rundfunkrede
an, daß Danzig es verſuchen werde, von ſeinen
ausländiſchen Gläubigern beſſere Zins und
Tilgungsbedingungen zu erlangen. Die Ver
handlungen, die Senator Dr. Hoppenrath
und der Präſident der Bank von Danzig,
Dr. Schaefer, zunächſt mit der größten
Gruppe von Gläubigern in London führte, ſind
zu einem glücklichen Abſchluß gekommen.

Das Londoner Gläubigerkomitee empfiehlt
den Gläubigern der Danziger Anleihen in
verſtändnisvoller Würdigung der wirtſchaft
lichen Lage der Freien Stadt Danzig die An
nahme der von Danzig gemachten Vorſchläge.

Die künftig aufzubringenden Zinſen für
die Danziger Anleihen ermäßigen ſich damit
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auf 4,5 bis 5 v. H.; die Tilgungsraten
werden ebenfalls erheblich herabgeſetzt. Nach f
überſchlägigen Berechnungen werden die neuen
Anleihebedingungen für den Danziger Haus n
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halt eine jährliche Erſparnis von etwa 3 Mil
lionen Danziger Gulden bedeuten, und damit
auch für die Danziger Zahlungsbilanz eine
Deviſenerſparnis von gleichem Umfange
bringen.

Kräftige Entlastung
Der Reichsbankausweis 2

Nachdem die Jnanſpruchnahme des Roten
bankkredits am Halbjahresultimo infolge des ſ
zu dieſem Zeitpunkt üblichen Geldbedarſes ſehr
ſtark geweſen iſt, hat ſich in der erſten Juli
woche eine kräftige Entlaſtung der
Reichsbank eingeſtellt.

Sie betrug 44,2 v. H. der zuſätzlichen
Ultimoſpitze gegen 46,6 v H. im Vorjahr, liegt
aber gegenüber dem Vergleichszeil um abſo
lut höher, weil die Beanſpruchung in dieſem
Jahre größer war. Die geſamte Anlage der
Bank in Wechſeln und Schecks, Lombards und
Wertpapieren hat ſich nach dem Ausweis vom
7. Juli um 381,8 Mill. RM. auf 5399,4 Mill.
RM. verringert.

Der geſamte Zahlungsmittelum
lauf wird zum 7. Juli mit 6718 Mill. RM.
gegen 6941 Mill. RM, in der Vorwoche,
6641 Mill. RM. im Vormonat und 6149 Mill,
RM. im Vorjahr ausgewieſen.

Börsen und Märkte
vom 9. lulij

Mitteldeutsche Effektenbörse: Freundlich
Nach uneittheitlicher Eröffnung wurde die Gruttd
ſtimmung freundlich und das Geſchäft in Aktienbe lebt. Die Kursaufbeſſerungen betrugen verſchieden
lich über 2 v. H. Am Rentenmarkt hatten Reichs
und Staatsanleihen auf alter Baſis kleine Umſätze,
ebenſo auch Stadtanleihen, von denen Leipzig 1929
0,25 v. H. aufbeſſern konnien. Am Aktienmarkt
ſtellten ſich unter Maſchinen- und Metallwerten Deut
ſcher Eiſenhandel und. Schubſa je 1 v. H. höher. Auf
dem keramiſchen Markt zogen Steätit Magneſia und
Siemensglas 1 v. H. an.

Berliner Mefallnotierungen
Elektrolytkupfer 81,75. Original-Hüiten-Aluminium,

98—99 v. H., in Blöcken 133; desgl. in Walz- oder Draht
barren, 99 v. H., 137. Feinſilber 38,60——41,60.

Terminmarkt. HKupfer: Juli bis Dezember 1987
76 B. nom. 76 G.; Stimmung: feſter. Blei Jult
bis Dezember 1937 31,75 B. nom., 31,75 G. Stimmung:
ſtetig. Zink Juli bis Dezember 1937 29 B. nom.29 G. Stimmung: ſtetig.

Magdeburger Produktenbörse
Weizen (Durchſchnittsqualität), geſund und trocken,

75/77 Kilogr. W 5 199; W7 201 W8 202, W9 203.; ge
ſchäftslos. Roggen (Durchſchnittsqualität), geſund und
trocken, vereinzelt Auswuchskorn zuläſſig, 69/71 Kilogr.
Rs8 172; R 12 176: R 14 178; R 15 179; R 16 181; ohne
Angebot. Wintergerſte Gr. 8 160; Gr. 9 162; Gr. 10
164; Gr. 14 174; ohne Angebot. Viktorigerbſen 330—350;droſſeln. Dadurch iſt erreicht worden, daß Juli p ruhig. Weigenmehl (einſchl. Sack) Type 812, W 29t uli Aug. Sept. Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März Apr. Mai Juni n re ein keinem andern Lande Europas die natio e n e n e enale Produktion eine ſo überragende Stellung Düngemittel 1937 1937 1937 1937 1937 1937 1938 1938 1938 1938 1938 1988 2,70; gefragt Weizenkleie (Mühlenpreis ab Müh

Schwefelſaures Ammoniak 0,41 0,42 0,43 0,44 0,45 0,46 0,47 0,48 0,48 0,48 0,48 0,48 Magdeburg) W9 1155. Roggenkleie (Mühlenpreis abim Kinoprogramm einnimmt wie in Deutſch Kalkammoniak (gekörnt) 0,41 0,42 0,43 0,44 0,45 0,46 0,47 0,48 0,48 0,48 0,48 0,48 Mühle Magdeburg) R15 10,55. Allgemeine Tendenz ſtill.
land. Ammonſulfatſalpeter (LeunaMont.) 0,44 0,45 0,46 047 0,48 049 0,50 0,51 0,51 0,51 0,51 0551 Drahtgepr. Weiszenſtroh 0,80--0,90. Drahtgepr. Roggen

Kalkammonſalpeter „47 0,48 0,49 0,50 0,51 0,52 0,53 0,54 0,54 0,54 0554 0,54 e ereed s e l e en Gecrengt vie
4 Kaliammonſalpeter ruſchHaferſtro „75--0,85. reitdruſch-Gerſtenſtroh 0,Amerikas Vorsprung mit etwa 90 H. Kalit) 047 0,48 0,49 0,50 0,51 0,52 0,53 0,54 0,54 0 0,54 0,5 en len e rn le d

Kalkſalpeter JG. t adengepr. Weizenſtro ;65——0,75. eu, gutes, neueDie Amerikaner ſind vielleicht die ein (einſchl. WlgPapierſack) 0,62 0,58 0,84 0,65 0,86 0,67 0,68 9,63 0,68 0,58 0,6 Ernte 179—175. Luzerne, neuer Ernte 2,99—3,06. Klee
igen, die die Koſten ihrer Filme Don um m er un 6/63 0,64 0,65 0,66 0,67 0,68 0,69 0,70 0,70 070 0,70 0,70 Be er e e Stimmung: Stroh ſtetig;nde hereinbekommen könnten; ſie haben nicht alkſtickſtoff (gemahlen) geölt un ieſenheu und Luzerne feſt.er erſ viel Weiteren n und ungeölt (einſchl. 75-KgPapierſack) 0,62 0,64 0,66 0,66 0,67 0,68 0,70 0,72 0,72 0,72 0,72 0,72

r Perlkalkſtickſtoff Magdeburger Zuckernotierungen:ſie arbeiten auch unter viel günſtigeren Produk (einſchl. WhgPapierfack) 0,67 0,60 0,71 0,71 6,72 0,78 0,76 0,7 0,77 0,7 0,7 0,7 Hehl Mels ter 19 Je per Juln
tionsbedingungen. Trotzdem ſind die ganz Kalkſtickſtoff (gekörnt) g2,80. 52 r. St rn euren1 i L 78 l rſack 0,64 0,66 0,68 0,68 0,60 0,70 0,72 0,74 „5 2,371. immung: ruhig. Wetter: ſchön.großen Filme ſchon auf Auslandseinnahmen (einſchl. 75-kgPapierſack) 0, 3 7 „74 0,74 0,74 0,74 0,745 Nikrophosta J 14/33 14/44 14,56 1468 14,80 14/92 15,08 15,15 15/15 15,15 15,15 15,15 Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.kalkulierk. Die doppelt ſo große Bevölkerung Stickſtofftalkphosphat J. 1246 1261 12/76 12/90 13/05 18/20 18/35 13/50 13,50 13750 13,50 1350 Magdeburger Zuckerterminnotierungen unverändert
geht ſechsmal ſo oft ins Kino wie die deutſche, 5 Der Kaligehalt in Kaliammonſalpeter wird mit dem jeweils feſtgeſehten Preis berechnet. Stimmung: ruhig.

Berliner Börse u t waee Kitteldeutsche Börse (leipzig) Berliner Devisenkurseh Prv. Sachſ. d. Gold 99,00 99,00 129,87 129,90vom 9. Juli 1937 u u nene ger Amtlicher Verkehr Wehen den5 26,5 J nReichsbank-Diskont 4 v. H. Fr Scdadt 8,6, 10 e Buderus Eiſen 129,50 129/60 Industrie- Aktien 9. 7. 8. 7. 9. 7. 8. 7. Argentinien e
Lombard-Diskont 5 v. H. e do. 109 99 25 9925 Charl. Waſſer 114/37 114,00 Altenburger Landkraft 149,50 149,25 Letpg. Wollkämmerei I388,00 138,00 alt 4

41 do. 28 u. Erw. 99,25 l 99,25 Chem. Vuckau Chromo Nayork 102/00 101/00 Lindner Gottfried 159/50 159/50 raſilien 9„167 0,
ß Conti Gummi 190,87 189,50 Dommitzſch Ton 16400 164/00 Mansfeld AG. 158/00 ZulgartenSteuergutscheine Hlypotheken-Pfandbriefe de imter-Sen 139,12 180/50 Slaugiger Zucker 15450 1540 Peudener Ziegel S s Tun mark h9. 7. 8. 7. Deutſche ContiGas 125,75. 124,75 Gohliſer Bier 110,25 110,25 Riquet u. Co. 113,00 114,00 Danzig 47,10Sr. Durgſchnittsturs o t ub 7. do. „Erdöl 153/87 168,76 Hohburger Quarg 126775 126/50 Roſiter Zucker s nan l

4449 Meining. Hyp. 348 99,25 99,25 Eleltra Dresden Körbisdorfer Zucker S ESachſenwert zo t ä ltane h7 4159 Pr. Bokr. Hyp. 849 99,00 99,00 J. G. Farben 165,62 166,25 Kraftwerk Sachſen Thür. 100,50 100,50 Schubert u. Salzer 160;00 150700 Finnlant 5,46 955Reichs-, Staats-, Lander- JriCirvodhbyp. 1924 99905 Slaustger Suger Kraſtwert Thleingen 179.00 17800 Setdel u Raumann 18 c raten
und Provinzanleihen r Pr. Pfobr. B. 47 99,00 l 99,00 Halle Maſchinen 128,75 128,75 Leips. Baumwollſpinn. 192/00 19200 Stadtmühle Alsleben 136/00 13600 S a 13721

9. 7.1 8. 7. l en z t anere Riebeck 91/837 90,75 e e gas 138/50 188,50 Se nd v19 Akt 73775 Leips. Kammgarn-Sp. 141,50 141,50 r. Elektr. u. Gaswet e 35 33 Bank- Aktien Kehi Porzellan 140-00140,25 Leipgiger Landtraft 140/00 140/00 Thür. Gasgeſ. 14300 145,50 Jtalien 13 ln
c ber h 9. 7. 8. 7. Kali Aſchersleben 12425 Teips. Mals Schkeuditz 67/09Wegzel u. Naumann 13/50 13/50 Je m 5065139 Jnter, (Doung) er e reren lue ba iereg 13277 Seibe, Spiben Barth 880 8725Zugerraff. Halle s0/o l 6000 Jugoſlawien h
8 9 3 2418 D. Rb. Sch. 85 100,75 100,75 99 Lindner Ammendorf o 100!62 ipsiger Trikotagen 122,00 122,00 LeitlandDt. Reichspoſt 34, I. 100,75 101,00 Dresdner Bank 105,00 105,00 Mansfeld Berg 151,25 158,87 Litauen 41,94

4389 Sachſ. Prv. Vb. 14] 98,76 S 987 9550 Mitteld. Stahl Norwegen 62,02 62,1Hall. Bankverein zMeininger Hyp. i /50 116/25 Rhein. Braunkohle 283,00 238,25 Frei- Verkehr Seſterreich 5
Kreditanstalten Reichsbank sie 25 l 218/50 de g Dowian e e S r 7und Körperschaften er rr Roſitz Zucker o 94/80 Industrie- Aktien Riebeck Montan u 117,0 Kumänien

9. 7. 8. 7. Salzdetfurth 166,00 Tonwerke Wittenberg 69,50 69,50 Schweden 63,62 l 63,74169 Mitteld. Sp.Giro 9. 7. 8. 7. Sangerhauſen 9. 7. 8. 7. Schweig 56/9926 11 98,87 98,87 jDt. Reichsd. Vorg. Akt. 127,62 127,12 StemensHalske 221,00 221,00 Akt. Malgf. Könnern 88,50 90,00 Banken Spanien is/98 17
4569 do Ldsbk. 12 99,00 99,00 HalleHettſtedt 95,00 94,75 Thür. Vasgeſ. Leipzig 143,25 148,25 Halle Hettſt. Eiſenbahn 98,50 93,50 9. 7. 8. 7.Tſchechoſlowakei 8/6664109 do. do. 30 12 98,75 99,25 Hamburg Paket 19,00 19,25 Wandererwerke 180,50 180,60 Halliſche Malzfabrik S. u. Hdbk. Halle a Türkei 97 h e
4189 Dt. Komm, Gold HamburgSüd 46,75 46,50 Werſen-Weißenfelſer 127,00 127,00 Halliſche Röhrenwer?e 101,75 101,76 Lokrd.Bk. Halle Uruguay I2526 ß 90,50 90,50 INorddeutſcher Lloyd 20,50 20,62 Heitzer Wiaſchinenfabrite l 167,00 e Kyffhäuſerhütte 126,25 1124,00 SZörbiger B. 79,25 79,25 l Ver. St. von Amerika 2/4981 2,407



en
des
ehr

uli
der

hen
egt

der
und

om
ill.

m

e

itttd
ktien

dent
ichs
ſätze,
1929

rer
deute
Auf
und

ium,
raht

1937

Jult
ung:
tom.,

l

i

m

TURNEN SPORI SBIEL.
Deutschland. föhrt im Cop 2:0

Henke! siegt in drei Sätzen von Craomm ham knopp an einer Niederlage vorbei

Erwartungsgemäß ſiegten geſtern unſere
beiden DavisPokalſpieler in Berlin Gottfried

von Cramm und Henkel über die
Tſchechoſlowaken Menzel und Hecht. Damit
führt Deutſchland bereits am erſten Tage
mit 2:0 und man darf wohl annehmen, daß
durch dieſe Führung auch der Endſieg ſo gut
wie geſichert iſt und Deutſchland damit aber
mals Sieger der Europazone wird.

Wir ſchreiben einleitend „erwartungs
emäß“, und doch erlebten die über 5000 Zu
chauer auf den prächtigen Platzanlagen in

Berlin bange Minuten denn es fehlte wirklich
nicht viel, dann hätte unſer Meiſterſpieler
Cramm gegen Menzel verloren. Cramm,
der zu Beginn des Spieles weit entfernt von
ſeiner Hochform war, rettete erſt mit einem
6:4Sieg im dritten Satz den einen Punkt für
Deutſchland; denn nach der Pauſe war
Menzel, der die erſten beiden Sätze über
zeugend mit 6:3 und 6:4 gewonnen hatte. und
in dieſem Kampfgeſchehen immer das Tempo
diktierte, am Ende ſeiner Kraſt angelangt und
mußte ſchließlich die beiden nächſten Sätze und
damit einen weiteren Punkt an Deutſchland
abgeben.

Wieder von der beſten Seite zeigte ſich
Henkel, der beſonders im erſten Satz ſeinen
Gegner Hecht in 13 Minuten buchſtäblich
überrannte. 6:1 war das Ergebnis. Hecht fand
ſich aber in den beiden nächſten Sätzen immer
mehr, während Henkel in ſeinen Leiſtungen
ſchwächer wurde und teilweiſe leicht nervös
ſpielte.

War ſchon der zweite Satz, der 75 an
Henkel ging, reich an Spannung, ſo ſteigerte
ſich dieſe, ſoweit man überhaupt davon ſprechen
kann, im dritten Satz.

Hecht ſetzte alles auf eine Karte, und es
gelang ihm auch, Henkel in die Verteidigung
zu drängen und mit 5:1 die Führung zu über
nehmen. Jn dieſem Augenblick hätte wohl
keiner der Zuſchauer mehr an einen Satzſieg
Henkels geglaubt. Doch Henkel riß ſich buch
ſtäblich in letzter Minute nöch einmal zu
ſammen und brachte das unglaubliche Kunſtſtück
fertig, kein Spiel mehr abzugeben und aus
einer 5:1 Führung des Tſchechen einen 7:5Sieg
für ſich herauszuſpielen.

Unter den Strahlen einer heißen Juliſonne
begannen Roderich Menzel und Gottfried
von Cramm das zweite Einzel des Europa
zonenfinales. Nachdem es erſt nach einer Drei
Satz Niederlage des Deutſchen ausgeſehen hatte,
gewann Gottfried von Cramm doch noch 3:6,
2:6, 6.4, 6:3, 6:2. Deutſchlands Führung
iſt auf 2:0 angewachſen. Der rieſige Prager
hatte das Glück, auf einen Gegner zu treffen,
der von ſeiner vorjährigen Höchſtform weit ent
fernt war, und hatte ſo Gelegenheit, ſein Spiel
zu entfalten. und wie bereits in Wimble
don gegen Crawford, ſeine Formverbeſſe
rung durch ein Fünf-SatzSpiel gegen den
Wimbledonzweiten zu erhärten.

Menzels Anfangsſpurt verſchaffte ihm
ſchnell eine 6:3-, 6:4 Führung. Beim erſten
Satz lag von Cram m ſchon mit 0:3 im
Rückſtand, bevor er beſſer ins Spiel kam, und
er verlor nach dem 3:3 ſämtliche Aufſchläge
und Menzel gewann in 21 Minuten. Auch im
zweiten Satz konnte von Cramm dem von
Men zel gewünſchten Ballwechſel nicht ſtand
halten. Der Tſcheche hatte gute Fahrt. Er
zeigte überraſchende Beinarbeit und holte ſich
über 0:1, 3:1 und 5:2 auch dieſen Satz in
35 Minuten mit 6:4.

Als im dritten Satz nach 2:2 ſchon 4:2 für
Menzel ſtand, ſanken die deutſchen Hoffnungen
auf den Sieg. Menzels Sieg ſchien Tat
ſache zu werden. Jn dieſem Augenblick erwachte
in dem deutſchen Meiſter der alte Kampfaeiſt

und mit unerſchütterlicher Ruhe bereitete er
den Umſchwung vor, der nach drei hinterein
ander gewonnenen Sätzen zum Siege führte.

Von Cramm ging zum Angriff über
und unter dem Jubel der Zuſchauer, die über
eine Stunde um ſeinen Sieg gebangt hatten.
holte er Spiel um Spiel und gewann dieſen
Satz mit 6:4. Mit 2:1. Sätzen für Menzel ging
es in die Pauſe.

Jm nächſten Spiel zeigte von Cramm,
daß er ſich gefunden hatte, während Menzel
ſchwerfällig blieb und einen müden Eindruck

e

machte Nur 19 Minuten benötigte von
Eramm, um mit 6:3 Satzausgleich zu ſchaffen.

Rach zweiſtündigem Kampfe ging es in die
Entſcheidung. Jmmer wieder gab von
Eramm Proben ſeines techniſch großartigen
Könnens, ohne aber ſeine beſte Form zu er
reichen Aufſchlagaſſe, Flugbälle und gelegent-
liche Netzangriffe gelangen ihm. während
Menzel ſich auf den Schläger ſtützen mußte,
Doppelfehler beging und leichte Bälle ver
ſchlug. Mit 6:2 erkämpfte von Cramm im
er Satz den zweiten Punkt für Deutſch
and.

Die „Toor“ völlig verändert
Die Spifzenreiter Bortoli und Bautz verloren Viel Zeit

Auf der neunten Etappe der Tour de
France, die von Briancon nach dem
820 Kilometer entfernten Digne führte, wo
die Fahrer ihren zweiten Ruhetag haben, gab
es grundlegende Veränderungen in der Ge
ſamtwertung. Wieder wechſelte das gelbe
Trikot ſeinen Beſitzer. Der Jtaliener Bar
tali kam wegen ſeiner Sturzverletzungen vom
vorigen Tage nicht ſo mit und fiel auf den
ſechſten Platz zurück. während der deutſche
Meiſter Bautz vom zweiten auf den neunten
Rang zurückgeworfen wurde.

Der Franzoſe Lapebie wartete mit
einer großen Leiſtung auf und gewann die
ſchwere Etappe mit drei Minuten Vorſprung
vor Verwaecke und Gallien, aber den
noch vermochte er die Führung noch nicht an
ſich zu reißen.

Der Vorjahrsſieger der Tour, der Belgier
S. Maes, gewann mit ſeinen ſtarken Lands
leuten Verwaecke, Lowie, Diſſegux und dem
Einzelfahrer Viſſers die Schlacht und das
gelbe Trikot. Mit einer halben Minute führt
Maes im Geſamt vor Vicini, der nurdurch eine in Briancon erhaltene Straf
minute um den erſten Platz kam.

Die neunte Etappe übertraf alle voraufge
gangenen Tagesſtrecken mit ihren Bergen.
Schon kurz nach dem Start begann die ſchier
endloſe Steigung auf den 2409 Meter hohen
Col d'Jzoard. an den ſich über ein Heröll
von Steinen die Abfahrt anſchloß. Nach ilo
metern ging es abermals auf 2115 Met m
Col de Vars hinauf und nach einer te
ren Talfahrt mußte zum Schluß bei ind
120 Kilometer noch der Col d Allos
2250 Meter) überwunden werden. Es

handelte ſich alſo hierbei um die Etappe der
Bergſpezialiſten und ſchon vor dem Start war
man auf allerhand Ueberraſchungen gefaßt.

Die Belgier gaben faſt durchweg den
Ton an, wenn ihnen auch die Bergprämien
entgingen. Am Jzoard hatte Berwen-
dero die Spitze vor Verwaecke, Viſſers
und Lowie und am Col de Vars war plötz
lich der Luxemburger Merſch da und über-
ſpurtete Belgiens „Bergkanonen“.

An der letzten Steigung ſchien dann der
Jtaliener Vicini alle ſeine Gegner „aus den
Schuhen“ zu fahren. Allein erklomm er den
Col d'Allos und hatte auf der Paßhöhe
ſchon faſt drei Minuten vor Verwaecke, Lowie,
Maes, Viſſers und Diſſeaux, hinter denen eine
weitere Minute zurück Lapebie folgte.

Der Italiener Bartali hatte hier eine
Viertelſtunde verloren und noch größer war
der Rückſtand von Bautz. mit dem ſein
Kamerad Thierbach Seite an Seite kämpfte.
Lapebie holte zunächſt die belgiſche Gruppe
ein, von der bald darauf auch der allein
fahrende Vicini aufgeſogen wurde.

Der Franzoſe gab ſich aber damit nicht zu
frieden. Allein machte er ſich aus dem Staube
und traf nach 7:27:43 Stunden als viel
bejubelter Sieger in Digne ein. Einzeln
und in kleinen Gruppen folgten die übrigen.
29 Minuten vergingen, ehe Bautz und Thier-
bach in 7:56:42 als 20. bzw. 25. das Ziel
paſſierten und noch weiter zurück kamen Weng-
ler und Hauswald in 8:22:09 als 53. und
54. ein.

Ergebnis: 1. Verwaecke 7:30:30;3. Gallien gleiche 7:30:59; 5. Vicini731:11; 6. Viſſers; 7. Diſſeaux; 8. Maes, gleiche Zeit;
9. Puppo 7:38:45; 10. Merſch, gleiche Zeit.

Geſamtwertung: 1. Maes 59:29:32; 2. Vicini 59:30:07

Lapebie 7:27:43; 2.
Zeit; 4. Lowie

3. Lapebie 59:30:54; 4. Viſſers 59:31:15; 5. Diſſeaux
59:34:59; 6. Bartali 59:39:52; 7. Amberg 59:40:03:
8. Choque 59:47:40; 9. Bautz 59:48:23; 17. Thierbach
60:16207.

Länderwertung: 1. Belgien 179:01:17: 2. Frankreich
179:18:19; 3. Jtalien 180:37:31; 4.* Deutſchland 18101:54.

Polizeisporttest in Erfurt
Gute Breitenarbeit im Schwimmſport

Mit den ſchwimmeriſchen Wettkämpfen
wurde. das Polizeiſportfeſt in Erfurt das
anläßlich der Gautagung des Kameradſchafts
bundes deutſcher Polizeibeamten Gau
Sachſen durchgeführt wird, geſtern eingeleitet.
Ueberragende Leiſtungen gab es keine zu
ſehen, dafür kam aber die Breitenarbeit zu
ihrem Recht.

Eine ſtattliche Anzahl der Kameraden von
der Polizei und der SS. ſtellte ſich zu den
Wettbewerben. Die beſten Leiſtungen erzielte
der bekannte Magdeburger Schweizer der
über 100 Meter Kraul auf 1:11 Minuten und
über 100 Meter Rücken auf 1:38,8 kam. Auch
einige halliſche Siege waren zu verzeichnen.
So im Kunſtſpringen der Altersklaſſe 2, wo
Zingel, Polizei Halle. mit 28,18 Punkten vor

ſeinem halliſchen Kameraden Becker
Siege kam.

zum

Ergebniſſe:

100 Meter Bruſt: Altersklaſſe 1:
1. Schmidt. SS.Standarte 67 (Mühlhauſen),
1:30. Altersklaſſe 2: 1. Hellfach, SS.Stan
darte 67 (Mühlhauſen), 1:36,2; 2. Sommer-
feld, Polizei Quedlinbürg, 1:42,5; 3. Zingel,
Polizei Halle. 1:446. Altersklaſſe 3:
1. Aurich, Polizei Halle, 1:47,2; 2. Fäller,
Polizei Nordhauſen, 1:52,6; 3. Bonack, Polizei
Halle, 2:04.

100 Meter beliebig: Altersklaſſe 15
1. Franz, Polizei Magdeburg, 1:15,4; 2. Nüßle,

S.-Standarte 67 (Erfurt), 1:19; 3. Hönicke,
Polizei Halle, 1:19,2.

Kunſtſp ringen Altersklaſſe 2:
I. Zingel, Polizei Halle, 28.18: 2. Becker,
Polizei Halle, 19,28.

3. Beiblatt, Nr. 187

Infernafiondle Rhön
Dittmar führt in der Geſamtwertung

Auch am Freitag gab es auf der „Rhön“
zum Teil ganz hervorragende Leiſtungen. Der
gleichmäßige Weſtwind ermöglichte 15 große
Ueberlandflüge, die meiſt in nordöſtlicher Rich
tung durchgeführt wurden. Bereits um neun
Uhr morgens begannen die erſten Starts, die
ſich als etwas ſchwierig erwieſen, da über den
Rhönbergen keine beſondere Höhe zu gewinnen
war, ſo daß die Bewerber „auf Strecke“
gingen. Die fünf Polen gingen zuerſt auf die
Reiſe und das beſte Ergebnis erzielte von
ihnen Brzeznia. der nach ſeiner Landung
bei Erfurt 102 Kilometer abgeflogen hatte.

Ausgezeichnetes Können bewieſen auch die
Schweizer von denen Heinz Sand
meier zwiſchen Sondershauſe und
Erfurt mit 145 Kilometer den Vogel abſchoß.
Godinat kam auf 120 Kilometer.

Die gleiche Strecke bewältigte der Eng
länder Wills auf ſeinem Flug nach Sonders
hauſen. Alle wurden aber übertroffen von den
deutſchen Segelfliegern mit Heini Dittmar
an der Spitze, der nach 238 Kilometer in der
Nähe von Oſchatz niederging. Jhm am näch
ſten kam Kurt Schmidt. der im Kreis Tor
gau landete und 227 Kilometer zurücklegte.
Hanna Reitſch hatte bis zu ihrer Landung
bei Auerbach rund 210 Kilometer zurückgelegt,
während Ludwig Hoffmann auf etwa 175 Kilo
meter gekommen war.

Als die letzten Landemeldungen am ſpäten
Abend eingelaufen waren, zeigte es ſich, daß
nicht Heini Dittmar die beſte Leiſtung
vollbracht hatte, ſondern ſein Landsmann
Späte, der bis in die Tſchechoſlowakei
gekommen war und bis Kolinettz 283 Kilo
meter geflogen hatte. Jn der Geſamtwertung
führt Dittmar mit 551 Punkten vor dem
Schweizer Sandmeier (383,5), Späte und
Hanna Reitſch.

Die 23jährige deutſche Segelfliegerin
Feodora Schildt, die bereits vor kurzem
Dauerſegelflüge von je 14 Stunden Dauer aus
geführt hatte. hat in Sylt eine neue Segel-
flugweltbeſtleiſtung für Frauen mit 23 Stunden
42 Minuten erzielt. Sie war mit einem
„Baby II am Donnerstag um 14 Uhr 35
geſtartet und landete nach ununterbrochenem
Fluge längs der Steilküſte von Sylt geſtern
um 14 Uhr 17 glatt. Der Flug wird zur An
erkennung bei der FAJ angemeldet werden.

Belgiens Grober Preis
Belgien hat ſich wieder entſchloſſen, einen

Großen Preis“ für Rennwagen aulszu-
ſchreiben, da das vorjährige Sportwagen-
Rennen finanziell nicht den gewünſchten Erfolg
brachte. Wieder iſt die ſchnelle Francorchamps
Rennſtrecke bei Spa morgen für dieſes
Rennen der ſchnellſten Wagen vorgeſehen, und
wieder iſt die deutſche Beteiligung. wie in
allen anderen Jahren, ſehr ſtark. Allerdings
fehlen die ganz großen Namen wie Caracciola,
Roſemeyer, Nuvolari uſw., die in Amerika
weilten, aber dennoch iſt das Aufgebot der
beiden deutſchen Firmen ſehr gut. Mercedes-
Benz ſchickt den Sieger des TripolisRennens
und der Avus, den jungen und zukunfts
reichen Hermann Lang und Manfred von
Brauchitſch, der im Eifelrennen das Wort
von dem „ewigen Pechvogel“ Lügen geſtraft hat.

Die Auto Union wird durch Stuck und
Haſſe vertreten, wobei Stuck alles daran
ſetzen wird, ſeine Niederlage durch den Jta
liener Pintacuda in Rio de Janeiro
wieder wett zu machen. Er wird dazu Ge-
legenheit erhalten. denn die bekannte italie
niſche Renngeſellſchaft „Scuderia Ferrari“
ſendet neben Brivio und den Grafen
Troſſi auch den Sieger des braſilianiſchen
Rennens, Pintacuda.

Zwiſchen Deutſchland und Italien
dürfte ſich auch der Kampf um den Sieg ab
ſpielen, da die weiteren Teilnehmer gegen-
über den ſchnellen Wagen der Deutſchen und
Jtaliener keine Chance haben. Brauchitſch
kennt die ſchnelle Strecke bei Spa, denn 1935,
als Caracciola für die rund 500 Kilometer
als Sieger einen Durchſchnitt von 157,5 Stun
denkilometer ſchaffte, wurde Brauchitſch zu
ſammen mit dem Jtaliener Fagioli Zweiter.

Die Spitzenspieler Deutschlands und der Tschechoslowakei von links nach rechts on Cramm, Menzel, Hecht, Henkel. Aufnahmen; Scherl



Um sjeben Meisfertife!
Deufsche Mehrkampf- und Sfaffelmeisterschoften cer leichtathleten in Frankfurt o. M.

Die deutſche Leichtathletik ſteht am Wochen
ende vor ihrem erſten Höhepunkt. Jn Frank
furt (Main) werden die Mehrkampf und
Staffelmeiſterſchaften durchgeführt und gleich
zeitig die Deutſchen Juniorenwettkämpfe ver
anſtaltet, die bisher auch als Meiſterſchaften
galten und unter dem neuen Namen die gleiche
wichtige Bedeutung haben: das Können des
Nachwuchſes zu prüfen.

Die MehrkampfMeiſterſchaften beſtehen aus
dem Fünfkampf und dem Zehnkampf für
Männer und dem Fünfkampf für Frauen. Die
Fünfkampf Meiſterſchaft wird zum erſten Male
ausgetragen, mit ihr ſoll der Verſuch gemacht
werden, den Mehrkampf der Männer noch
h als bisher zu fördern. Für dieſe erſte
eutſche Fünfkampf Meiſterſchaft hat man die

Wettbewerbe des erſten Tages des Zehn
kampfes genommen, alſo den 100-Meter und
400MeterLauf, den Weit und Hochſprung
und das Kugelſtoßen. Die Staffelmeiſterſchaften
für Männer ſtellen die neuen Meiſter über
mal 100 Meter, 4mal 409 Meter und Amal
1500 Meter feſt, während bei den Frauen die
mal100MeterStaffel gelaufen wird.

4mol-100-Meter-Stoffel offen

„Jn der Amal-100Meter-Staffel iſt die
Situation augenblicklich ſo, daß kein Verein
derart überragende Könner hat, daß man ihm
von vornherein die Favoritenſtellung ein
räumen könnte. Die Zeiten, in denen der S C
Lharlottenburg mit 40,8 Sekunden
1929) Weltrekord für Vereinsmann
chaften lief, Eintracht Frankfurt eine
Staffel ſtellen konnte, die mit 40,9 Sekunden
nur wenig ſchlechter war, ſind ja leider vorbei.

ir dürfen dabei nicht vergeſſen, daß die
Kriegsjahrgänge 1914 bis 1918 heute den
zrößten Teil der Wettkämpfer ſtellen, eine Tat
che, die von vornherein erklärt, daß die

Sprinterzeiten bei uns zurückgegangen ſind.
Die nächſte Generation, die von 1920 bis

1925, wird, davon geben ſchon jetzt die her
porragenden Jugendleiſtungen ein anſchau
liches Bild, die Kurve wieder nach oben ſteigen
laſſen. So dürften ſelbſt die ſtärkſten Vereine,
wie die den Titel verteidigende Frank
furter Eintracht, der SC Charlottenburg und der BSE Berlin,
neben denen noch der Dresdner SEC, die
Stuttgarter Kickers und der Ham
burger SV erwähnt werden müſſen, kaum
eine Zeit erreichen, die unter 42 Sekunden
liegt. Jm Vorjahre errang die Eintracht bei
den im Rahmen des Parteitages in
Nürn berg ausgetragenen Meiſterſchaften
mit 42,1 den Titel.

Ueber Amal 400 Meter hält Kickers
Stuttgart mit 3:19,4 die Meiſterſchaft. Jn
der Kickersmannſchaft iſt aber von den
Meiſterläufern nur noch Deſſecker ver
treten, ſo daß es hier wohl einen neuen Titel
träger geben wird. Anter 3:20 iſt in dieſem
Jahre noch kein Verein gelaufen, der SC
Charlottenburg hält mit 3:21,6 ohne
den veranlagten Linnhoff die Spitze. Dem

EC muß man mit Linnhoff alſo die
Favoritenſtellung einräumen, die ihm am
eheſten noch der Deutſche SC mit der
halben Olympiamannſchaft Voigt und
v. Stülpnagel ſtreitig machen kann.Der Hamburger SV., der ASV Köln und
der JGSV Frankfurt müſſen außerdem noch
beachtet werden.

Die Amal-1500-MeterStaffel verteidigt der
KTV Wittenberg mit 16:19,2. DieWittenberger werden in dieſem Jahre
ſtärker zu kämpfen haben, allerdings ſind
gerade in dieſer Staffel bisher verhältnis
mäßig ſchwache Zeiten gelaufen worden. Gute
Ausſichten haben der Berliner S C.
Allianz-SV Berlin, der Hambur
ger AC und München 1860.

Bei den Frauen, bei denen für die 4mal100
Meter der Dresdner SEC mit 49 Sekunden
den Titel trägt, ſollte diesmal der SC
Charlottenburg mit Müller, Dörf-
feld, Albus und Bies eine Staffel beiſammen haben, die für einen neuen Rekord
gut iſt und den Dresdner SC ſowie Jahn
München und die Frankfurter Ein
kracht glatt hinter ſich laſſen müßte.

44 Zehnkämpfer am Statt

Bei den Zehnkämpfern weiſt das
Meldeergebnis die erfreuliche Zahl von 11
Nennungen auf. Es iſt ſehr ſchwer, aus dieſer
I von Teilnehmern den beſten deutſchen

eichtathleten des Jahres im voraus zu be
timmen. Jm Vorjahre errang Helmut
onnet (LuftwaffenSportſchule Spändau)

mit 6666 den Meiſtertitel vor dem Berliner
Huber DSC) und dem Jenger Müller.
Als Favoriten muß man, wenn man ſich an
die Beſtenliſte hält, den Oſtpreußen Hil
b recht (VfB Königsberg) anſehen; neben
ihm ſtehen, rein unae Bonnet,
Böhme (Hannover), Stührck (Berlin),
aber auch der Hochſpringer Gehmert (Ber
lin) ſowie ſchließlich auch Weinkötz (Köln),
von dem man allerdings nicht weiß, was er
in den Wurfübungen leiſtet, haben Chancen,
die allerdings gerade bei dieſer ſehr ſchwierigen
Uebung ſchwer abzuſchätzen ſind.

Leider beſteht für den Gau Mitte kaum
die Möglichkeit, ſich in dieſen Wettbewerben zu
placieren. Der Mittemeiſter Hage dorn von
VfL Halle 96 erzielte bei den Titelkämpfen
5348 Punkte. Sein ſtärkſter Gegner bei den
Gaumeiſterſchaften in Halle, Harthaus-
Arnoldi, TuSV 01 Gotha mußte nach der
ſechſten Aebung ausſcheiden. Bis dahin führte
dieſer mit 3357 Punkten (Hagedorn 3041 P.).

Für den Fünfkampf haben außer den
14 Zehnkämpfern noch eine Anzahl weiterer

Athleten gemeldet. Hier haben Deutſch
lands beſte Hochſpringer Weinkötz und
Gehmert ſchon beſſere Ausſichten den Titel
zu erringen, vor allem dürfte ſich Wein kötz
im Hoch- und Weitſprung einen ſchönen Vor
ſprung ſichern, zumal ein Mann, der über
7 Meter ſpringen kann, auch ein annehmbarer
Sprinter iſt. Gehmert iſt wieder über
400 Meter beſſer, ſo daß man hier eine inter
eſſante Auseinanderſetzung erwarten darf.

Fünfkampf der frauen

Für den Fünfkampf der Frauen
hat die Weltrekordinhaberin und Olympia
ſiegerin Giſela Mauermayer (Mün-
chen) zwar gemeldet, aber ihr erſter Start nach
längerer Krankheit in Wuppertal zeigte, daß
ſie hinter ihrer beſten Form noch weit zurück
iſt. So muß man der Dresdnerin Käthe
Krauß, der Hamburgerin Kuhlmann
und der Münchenerin Gelius neben Frl.
Hagemann (Eimsbüttel), Frl. Goepp

Zwischen Nefz

ner (Danzig) gute Chancen einräumen, wobei
rn Krauß vielleicht die beſten Voraus
etzungen mitbringt, um Meiſterin zu werden.

Eine große Anzahl von Meldungen ſind
für die Juniorenwettbewerbe eingegangen.
Hier erübrigt ſich eine Einzelvorſchau, aber
um ſo mehr wird man auf die erzielten Er
gebniſſe unſeres Nachwuchſes ein aufmerkſames
Auge haben müſſen. Wir glauben, daß unter
den Seniorenmeiſtern von morgen außer
ordentlich gutes Material ſteckt, das für die
Zukunft der deutſchen Leichtathletik zu großen
Erwartungen berechtigt.

Wir haben dieſen guten Nachwuchs auch
dringend nötig, wir brauchen ihn vor allem
in den Kurzſtrecken, im Stabhochſprung, über
die Hürden und in verſchiedenen anderen
Wettbewerben, in denen wir hinter dem inter
nationalen Leiſtungsſtandard weit zurück ſind.
Vielleicht gibt Frankfurt in dieſer Be
ziehung bereits aufſchlußreiche Auskunft, viel
leicht melden ſich hier Talente an, deren
Können 1940 auf dem Höhepunkt ſteht.

und Grondllinie
Entscheiclencle Tenniskämpfe in der Gaustfoclt Hol/e

Die Kämpfe der TennisGauliga ſind ich
in das entſcheidende Stadium getreten, in dem
ſich ſowohl die Frage der Meiſterſchaft als
auch die Frage des Abſtiegs klären wird.
Welcher Verein neben dem ATC noch ab
ſteigt wird heute und morgen auf den Plätzen
des THC entſchieden.

Vom Abſtieg bedroht ſind SchwarzWeiß
Magdeburg l. und TC Weimar I., die bereits
heute aufeinandertreffen. Die beſſeren Erfolgs
ausſichten ſind den Weimarern zuzuſprechen,
die im allgemeinen günſtigere Ergebniſſe gegen
die anderen GauligaVereine erzielten. Jmmer
hin werden ſich die Magdeburger energiſch zur
Wehr ſetzen, ſo daß mit einem knappen Aus
gang der Begegnung zu rechnen iſt.

Am Sonntag muß die erſte Mannſchaft des
T C Halle noch einmal gegen Weimar
ſpielen und zwar auf Grund eines Proteſtes,
den die Thüringer im erſten Spiel gegen den
TSC eingelegt hatten. Damals waren die
ren mit 10:5 Punkten erfolgreich ge
lieben. Dieſes Mal ſind ſie aber gezwungen

mit viel Erſatzleuten anzutreten. Unter anderen
fehlen Brandenburg und Kleyer bei
den Männern, Frau Brändenbürg, Frl.
Kaehne, Frau Teutloff und Frau
Facilides bei den Frauen.

Es beſteht alſo durchaus die Möglichkeit,
daß TC Weimar I. dieſen für ſie gleichfalls
wichtigen Kampf erfolgreich beſteht.

Am Sonnabend und Sonntag werden ſich
außerdem auf der Anlage des ATC Halle die
Siegermannſchaften aus den A Klaſſen der
drei Bezirke des Gaues Mitte gegenüberſtehen
und um den Aufſtieg in die Gauliga kämpfen.
Se dieſe Spiele qualifizierten ſich folgende

ereine: Tennis- und Hockey-Club Halle II.,
Germania Jahn Magdeburg l. und RotWeiß
Erfurt I.

Von dieſen Mannſchaften ſteigen zwei auf.
Welche es ſein werden, kann nicht vorausge
ſagt werden. Doch ſoviel iſt ſicher, daß ſi
harte Kämpfe entwickeln, die vielleicht nur
ſehr knapp dem einen oder anderen Verein
den Sieg bringen.

Günſtige Ausſichten ſind der zweiten Mann
ſchaft des THC einzuräumen, die über recht
ſpielſtarke Turnierſpieler verfügt und auch
ziemlich ſicher die Meiſterſchaft in der AKlaſſe
des Bezirks Halle- Merſeburg errangen. Aber
auch die beiden anderen beteiligten Vereine
werden ihre ſtärkſten Mannſchaften ſtellen, um
ſich den begehrten Aufſtieg zu ſichern.

Morgen finden weiterhin zwei Freund
ſchaftsſpiele ſtatt. Beim HRC ſpielen die dritte
Mannſchaft des. AT C gegen H R.C. l Jm
Vorjahr ſiegten die ATCer und auch dieſes
n wird wohl zugunſten des A T C aus
gehen.

Ungewiſſer iſt der Je des Turnierszwiſchen i Halle 96 II. und Poſtſpor t
verein l.

Sommerspiel meister werclen ermiftelf

Der DRL-Gau Mitte ermittelt in
dieſem Jahre ſeine Meiſter in den vom Fach
amt Turnen durchgeführten Sommerſpielen:
Fauſtball, Schlagball. Trommelball, Ring
tennis und Korbball am Sonnabend und
Sonntag in Magdeburg.

Jnsgeſamt werden über 100 Spiele, die ſich
auf Fauſtball (70), Schlagball (2), Trommel
ball (9), Korbball (1) und Ringtennis 18)
verteilen, bis zur Ermittlung der Gaumeiſter
und Gaubeſten in den verſchiedenen Klaſſen der
Männer und bei den Frauen erforderlich ſein.

15 Meldungen wurden für die Meiſter
ſchaftskämpfe im Fauſtball der Männer l ab-
gegeben. Jm vergangenen Jahre lieferten ſich
TV Lobeda und MTV Zerbſt einen ſpannenden
Endkampf, den die Zerbſter mit dem knappen
Ergebnis 24:22 für ſich entſcheiden konnten.
Lobeda fehlt in dieſem Jahre. Das tut dem
Leiſtungsſtand aber kaum einen Abbruch, denn
im MTV Erfurt, TV Suhl, MTV Stendal
und den Mannſchaften aus Eisleben, Thale,
Zeitz, Greiz, Mückenberg, Apolda, Bitter
feld, Neufang und Magdeburg ſowie den
noch namentlich zu nennenden Vertretern der
Kreiſe Kyffhäuſer und Wartburg ſind
Gegner zur Stelle, die alle das Zeug in ſich
haben, ſelbſt zu Meiſterehren zu gelangen.
Wir erwarten Zerbſt, Erfurt, Greiz und Apolda
als Gruppenſieger, die dann den Meiſter unter
ſich ermitteln.

Jn der Männerklaſſe II hat Suhl die
Meiſterſchaft zu verteidigen. Mit den beſten
Ausſichten auf den „Gaubeſten“ nehmen TV
Suhl. MTV Zeitzz, TV Frankenhauſen und
MTV Altenburg die Kämpfe auf.

Jn der Männerklaſſe III ſollte es in erſter
Linie zu einem Zweikampf MTV Erfurt
(Gaubeſter 1936) gegen MTV Zeitz kommen,
doch dürfen auch die übrigen Mannſchaften aus
Apolda. Deſſau, Pieſteritz, Halle und Magde
burg nicht unterſchätzt werden.

Eine völlig offene Angelegenheit werden
die Spiele um den Gaumeiſtertitel bei den
Frauen ſein. Der ſpielſtarke Vorjahrsmeiſter
MTV Erfurt mußte in dieſem Jahre ſeine
Mannſchaft umbeſetzen und hat dadurch an
Können eingebüßt. Jnsbeſondere werden KTV
Gera, TV Lobeda und TV Frankenhausen
ſtarke Gegner abgeben. Jnsgeſamt werden acht
Mannſchaften um die Meiſterſchaft kämpfen.

Jm Trommelball iſt es unmöglich, da jede
Vergleichsmöglichkeit fehlt, eine Vorausſage zu
treffen. Weder Wittenberg noch Merſebuürg,
die ſich im vergangenen Jahr im Endſpiel
gegenüberſtanden, haben bis jetzt ihre Mel
dungen abgegeben. Ob nun die Magdeburger,
Bernburger, Torgauer, Hallenſer oder
Sangerhäuſer Spielerinnen in Magdeburg den Sieg davontragen werden, iſt eine
völlig offene Angelegenheit.

Witcl Schmeling
wiecler befrogen?

Der bekannte engliſche Box-Manager Sy d
ne Hull hat jetzt gerichtliche Schritte
unternommen, um den Kampf des engliſchen
Schwergewichtsmeiſters mit Schmeling zu
verhindern. Trotz der Geſchäftigkeit ſeines
Managers hat ſich Farr ſelbſt noch nicht ge
äußert, ob er ſeinen Vertrag mit Schme
ling einzuhalten gewillt iſt oder ob er ſich
ſeiner vertraglichen Bindungen in ähnlicher
Weiſe wie Braddock entziehen wird. Es iſt
nunmehr anzunehmen, daß er in den nächſten
Tagen ſchon gezwungen wird, eine Erklärung
über ſeine Haltung abzugeben.

Von einer zuverläſſigen New VYorker Stelle
verlautet daß der engliſche Schwergewichts

meiſter Farr ſich tatſächlich durch das höhere
Angebot des Managers von Louis habe ver
leiten laſſen, entgegen ſeinen in London ein
gegangenen Verpflichtungen einen Vertrag mit
Louis abzuſchließen. Der Boxkampf ſoll (2)
am 26. Auguſt in Amerika ſtattfinden.

Gaumeisferschaft. in Holle
Die Gaumeiſterſchaft der Mitte Radfahrer

im Mannſchaftsfahren wird am 22. Auguſt in
Halle entſchieden werden. Der urſprünglich
für dieſen Tag vorgeſehene „Straßenpreis des
Anhalter Anzeigers“ mußte mit Rückſicht auf
das am gleichen Tag in Bernburg ſtattfindende
DRL.Kreisfeſt auf den 29. Auguſt verlegt
werden.

Jubiſäums- Rennen in Holſe
Am 25. Juli feiert der in Halle be

en er de wer gertenn und Pferdezuchtverein ſein70jähriges Jubiläum. Anläßlich dieſes Tages
m ihm von vielen Freunden und Gönnern
es Rennſportes ſowohl Geldmittel als auch

wertvolle Ehrenpreiſe zur Verfügung geſtellt
worden. Der Verein hat daraufhin ein be
ſonders intereſſantes Programm ausſchreiben
können, welches ſich aus Flach und Hindernis
rennen zuſammenſetzt.

Das erſte Rennen iſt ein lokales Flach
rennen, welches von Angehörigen der Wehr
macht, der Polizei der SS. und S
beſtritten wird. Zwei Prüfungen von 3000 RM
haben die Berliner Ställe hauptſächlich mobil
gemacht. Jm „Preis von Hohenthurm
einer Dreijährigen- Konkurrenz über 1200 Mtr,
erſcheint Graditz mit „Gib acht“ und
„Wüſtenwind ferner ſind „Rheinländer“,
„Landois“, „Profoß“, „Schneekönigin“, „Geige“,
„Ronneburg“, „Cicero“ und „Sagenheld“ ein
geſchrieben worden.

Jn ſportlicher Beziehung viel bedeutender
iſt aber der „Preis der mitteldeutſchen Wirt
ſchaft“, denn zu ſeinen gemeldeten 19 Pferden
gehören „Prinzenweg“ „Humbert“, „Odin“,
„Varus“, „Buxus“, „Tankris“, „Treuer Ge
ſelle“ „Höllenfürſt“, „Freiſchärler“ und „Zen
taur“.

Auch für die kleineren Rennen liegen meiſt
ſehr hohe Nennungszahlen vor. An der Spitze
ſtehen zwei Amateurreiten. Der Preis des
Gaues Halle-Merſeburg“, ein Flach-
rennen, erhielt 36 Unterſchriften für den
„Preis von Halle“, ein Jagdrennen,
wurden 35 Pferde engagiert; durchweg handelt
es ſich hier ebenſo wie auch im „Preis des
Provinzialverbandes“, einem Aus
gleich IV über Jagdbahn mit 30 Anmeldungen,
um namentlich unſeren Wettern bekanntes,
guterprobtes Material.

Beſſere Pferde werden im „Preis der
Landſchaft der Provinz Sachſen
laufen, obwohl dieſes 1600MeterRennen auch
nur ein Ausgleich IV iſt. Wir erwähnen
„Feldſoldat“, „Poſtenparole“, „Altpreuße“,
„Parhelios“, „Jndio“, Heidekind“, Crom-
well“, „Marna“, „Einfall“, „Falke“. Hoffent
lich werden die Ställe ihre Nennungen bei den
ſpäteren Einſatzterminen aufrechterhalten.

Außer dieſen Rennen werden dem Publikum
vorausſichtlich noch beſonders intereſſante
Schaunummern gezeigt. Es ſind flugſportliche
Veranſtaltungen in Ausſicht genommen, ſowie
ein Kinderrennen auf Shetkland-Ponys
unſeres Zoologiſchen Gartens.

Es wäre zu wünſchen, wenn die Be
völkerung unſeres Heimatgaues bei dieſer
beſonderen Gelegenheit ihr Intereſſe und ihre
Verbundenheit mit ihrem Rennverein durch
zahlreiches Erſcheinen zum Ausdruck brächte

SA- Gruppenentscheicdung
im „Heß-PokalSchießen“

Auch für das Kleinkaliberſchießen um den
Wanderpokal des Reichsinnungsmeiſters
Gruppenführer Heß, das alljährlich in allen
Stürmen der SA. durchgeführt wird, ſind dieAusſonderungen der beſten Mannſchaften ſo

weit erfolgt, daß morgen der Sieger der
Gruppe Mitte ermittelt werden kann.

Das Schießen um den Wanderpokal iſt ein
Mannſchaftskampf, an dem jeder SA. Sturm
mit einer Wettkampfmannſchaft von einem

und neun Mann, alſo zehn Schützen,
eteiligt iſt. Es wird mit der normalen KK.

Büchſe Deutſches Sportmodell nach der
12er Ringſcheibe geſchoſſen. Entfernung:
50 Meter. Dieſer Wektkampf ſtellt inſofern an
die Geſamtausbildung und an den Mann
ſchaftsgeiſt der Männer hohe Anforderungen,
als er mit einem ZehnKilometer-Marſch mit
125 Kilogramm Marſchgepäck verbunden iſt.

Zwiſchen dem Beginn des Gepäckmarſches
und dem Beginn des Schießens ſtehen den
Mannſchaften zwei Stunden Zeit zur Ver
fügung. Jeder Schütze gibt 15 Schuß hinter
einander ab. Es wird im Anzug des Gepäck
marſches geſchoſſen. Anſchlagsarten: liegendfreihändig, kniend freihändig, ſtehend en
händig je fünf Schuß in fünf Minuten.

Für die Schlußentſcheidung der Gruppe
Mitte haben ſich aus der Brigade 38 (Halle)
die Mannſchaften der Stürme 679, 4/36 und
der Standarte 75 mit ausgezeichneten Ergeb
niſſen ausgeſondert. Sie werden ſich morgen
erneut zum Wettkampf ſtellen. Um 645 Uhr
wird der Gepäckmarſch am Steintor geſtartet.

Er führt über r zumSchießhaus Birkhahn, wo das Schießen durch
geführt wird.

Die Handballmannſchaft der Brigade 38
(Halle) ſpielt heute, 19 Ahr, gegen die Luft
nachrichtenſchule nicht auf dem Platz des
VfL 96, ſondern des SV 98 an der Merſe
bürger Straße.

lehrgang für Grundschulung
Um die Grundſchulung ordnungsgemäß in

den Vereinen durchführen zu können, veran
ſtaltet der Reichsbund für Leibes
übungen Lehrgänge für Vereinslehrwarte.
Ein ſolcher wird am Sonntag in Leunga
ſtattfinden. Neben Lehrwarten werden auch
Ware der Hitler Jugend teilnehmen

Es ſoll in erſter Linie gezeigt werden, wie
die Grundformen der Leibesübüngen der ein
zelnen Fachgebiete durchgeführt werden müſſen.
Einen großen Teil der Zeit nimmt das Boxen,
Schwimmen und die Leichtathletik ein. Tur
nen, Fußball, und Handball vervollſtändigen
das Programm.

Die Leitung liegt in den Händen des Kreis
jugendwartes des fL und verſchiedener Kreis
lehrwarte.

Weiteren Sport ſiehe über Familienanzeigen
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